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Der Stahlhelmtag in München
Bayerns Hauptſtadt umjubelt die deutſchen Frontſoldaten

Der große Stahlhelm Appell
Fahnenweihe von

München, 3.

Der Sonntag war der Haupttag des Stahl-
helmtreffens. Nachdem am Vormittag die Fron-
leichnamsprozeſſionen in den verſchiedenen Bezirken
der Stadt beendet waren, begann von allen Rich-
tungen her aus den zum Teile beträchtlich weit von
München entfernten Unterkunftsräumen in
ſieben großen Kolonnen der Anmarſch
der Stahlhelmleute zu dem auf 1 Uhr mittags an-
geſetzten Frontſoldatenappell am Ufer
der Jſar. Die Marſchkolonnen wurden bei ihrem
Durchzug durch die Stadt überall freudig von
der Bevölkerung begrüßt. Fähnchen und Tücher
winkten, Heilrufe erſchollen, und die Mannſchaften
wurden reichlich mit Blumen und Er-
friſchungen bedacht. Vormittags 9 Uhr fand
bereits ein

Appell der Reichskraftfahrſtaffel

des Stahlhelm ſtatt. Nach Mitteilungen aus Stahl-
helmkreiſen ſind im ganzen über 2200 Kraft-
fahr zeuge aus allen Teilen des Reiches in
München eingetroffen.

Jn der Mitte des Appellplatzes war ein Redner-
pult mit einer großen Lautſprecheranlage errichtet.
Jm Vordergrund gruppierte ſich die Ur zelle des
Stahlhelms, die Gründungsgruppe Mag-
deburg, ſowie die Vertretungen des Auslands-
deutſchtums. So waren Stahlhelmabordnungen
aus Nordamerika, aus Mexiko, aus dem Elſaß, aus
Oporto (Portugal) und aus Deutſch-Südweſtafrika
erſchienen. 26 Fahnen neugegründeter
Gruppen harrten der Einweihung durch den
Bundesführer. Gegen 1 Uhr erſchien der St ab
des Stahlhelm mit den Ehrengäſten, darunter der
Generalfeldmarſchall von Mackenſen in großer
Uniform mit der Totenkopfmütze und Großadmiral
von Tirpitz.

Nach Vortrag des niederländiſchen Dankgebetes
hielt

Juni.

Bundesführer Seldte

eine Rede. Er ſagte u. a.: Deutſche Ein-
heit, das iſt das Thema, das iſt der Wappen-
ſpruch dieſes Tages. Es iſt der Einheitsgedanke,
der uns alte Frontſoldaten heiß und glühend
verbindet. Eine ganz beſondere Freude
herrſcht heute unter uns, da wir diesmal auch
Frontſoldaten aus dem alten Oeſterreich bei
uns begrüßen dürfen. Kameraden, mit denen wir
jahrelang Seite an Seite gefochten haben. Unſer
beſonderes Gedenken und unſeren Dank auch den
Abordnungen der Waffenbrüder im Saar-
gebiet, in Straßburg, in Amerikag, in
Oporto. Es iſt unſere Ehrenpflicht, derer zu ge
denken, die in allen Teilen der Welt für ihr Vater
land ſtarben.“

Es folgte eine Minute des Schweigens
zu Ehren der Gefallenen. Seldte fuhr dann fort:
„Jedes Banner iſt das Zeichen: Hier ſteht ein
Stahlhelm, eine Stahlhelmeinheit, die arbeitet und
die ſich einſetzt für deutſche Art. Als Fahnen
ſpruch gebe ich Euch das Wort, das auf dem
Schwert Hermanns. des Cheruskerfürſten, ſteht:
„Deutſche Einheit unſere Stärke, unſere Stärke
Deutſchlands Kraft.“ Wenn Jhr dieſe Fahnen nach
Hauſe nehmt, dann ſeit eingedenk dieſes Spruches:
Deutſche Freiheit lebe, lebe!

Der zweite Bundesführer Dueſterberg

ſprach dann: „Wir ſind hier aufmarſchiert, um die
untrennbare Zuſammengehörigkeit aller
deutſchen Stämme erneut zu bekunden. Wir ver
langen im Namen des ewigen Rechtes, des Selbſt
beſtimmungsrechts jedes Volkes. die Rückkehr
und Wiedervereinigung aller unter
drückten, geknechteten Deutſchen mit ihrer Heimat.
Leider ſtellen ſich die ſogenannten „chriſtlichen“

26 neugegründeten Gruppen
land gegenüber, das ſie auf Grund der größten

Lüge, der Kriegsſchuldlüge, verurteilt
haben, nicht auf den chriſtlichen Standpunkt. Der
Stahlhelm verlangt nur ein heiliges Recht
des deutſchen Blutes, wenn er den Zu-
ſammenſchluß aller geſchloſſen lebenden Deutſchen

„Ich hatt' einen Kameraden
Die Gefallenen-Ehrung vor dem Armee-Muſeum

München, 3. Juni.
Um 4 Uhr begann der Aufmarſch der Fahnen-

abordnungen auf dem Platz vor dem Armee-
Muſeum, wo ſich nahezu 2000 Bundes-
fahnen zu beiden Seiten des Münchener
Kriegerdenkmales aufbauten. Viel bemerkt wurde
die Abordnung der Stahlhelmgruppe Deutſch
Südweſtafrika, bei der auch ein Askari mit
marſchierte. Auch eine Ehrenkompagnie der öſter-
reichiſchen Frontkämpfervereinigung unter ihrem
Führer Oberſt Hiltl mit ſchwarzen Sturm-
hauben und eine Abordnung des Alpenländiſchen
Kriegsteilnehmerverbandes 1914/18 und Steier-
märker in ihren Heimattrachten waren anweſend.

Unter den Ehrengäſten

bemerkte man die bayeriſchen Prinzen Ludwig
Ferdinand und Adalbert, GEeneralfeld-
marſchall von Mackenſen, Großadmiral von
Tirpitz, Generaloberſt Graf Bothmer, Ad-
miral von Levetzow und zahlreiche Generäle
der alten Armee, darunter die Exzellenzen von
Gebſattel, von Schoch, von Kleinhenz, Freiherr
von Watter, von Tutſcheck, von Speidel, Danner,
von Hurt, von Huller, von Hiertes, Rauchenberger
und Ziethen, ferner Oberſt Xylander, Miniſter
präſident von Knöziger, ſowie Profeſſor Bauer,
den Führer der vaterländiſchen Verbände Bayherns,
und Forſtrat Eſcherich.

Trommelwirbel kündete das Eintreffen der
Bundesführer an, die auf dem Sockel des Reiter
denkmals mit der Front nach dem Heldenehrenmal
Aufſtellung nahmen, vor ihnen als Sondergruppe
Generalfeldmarſchall von Mackenſen, Großadmiral
von Tirpitz, Generaloberſt Graf Bothmer und. die
beiden bayeriſchen Prinzen.

Zehntauſende von Menſchen drängten immer
wieder heran, um möglichſt aus nächſter Nähe der
Ehrung der 13500 Gefalienen der
Stadt München durch den Stahlhelm beizu-
e Dieſe Gefallenen-Ehrung gab der Be-
völkerung den Beweis dafür, daß die alten Front
oldaten der anderen Länder zu Anfang ihrer

denke der gefallenen bayeriſchen Kameraden ge-
achten.

Nach den Klängen des Niederländiſchen Dank-
gebetes hielt

der zweite Bundesführer Dueſterberg

Er ſagte u. a.: „Jn tiefſter Ehr-
und Fahnenabordnungen

aller durch den Weltkrieg neugeeinten, im Stahl-
helm verbundenen deutſchen Stämme in dieſer
Weiheſtunde an das herbe, ſchlichte Ehren-
mal der gefallenen Söhne Münchens. Faſt zwei
Millionen Deutſche fielen für Deutſchlands Frei-
eit und Ehre. Sie fielen nicht für innerpolitiſche
iele, nicht für Aenderung der Staatsform, ſie

Huen für die Heimat, für ein freies
eutſchland. Jhre Leiber ſchützten deutſchen

Boden und hielten hoch das reine Reichspanier
SchwarzWeißRot. „Und was habt ihr Lebenden
aus unſerer Heimat, aus unſerem Deutſchland

werden laſſen ſo klagen die Toten. Die Heimat

eine Anſprache.
furcht treten Führer

Siegerſtagten auch herto wach gehn Fahren Deutſch
verſklavt, eine Kolonie rachgieriger, grauſamer
e und unſer Volk, in Parteien zerſpalten,

gegenſeitig gerfleiſchend, bis ins Jnxerſte von

große Stadion bereits überfüllt und mußte poli-

fordert. Chriſtentum nach außen und Haß gegen
den eigenen Volksgenoſſen, der anderer politiſcher
Anſicht iſt, aber das Vaterland gegen die feindlichen
Staaten vier Jahre einſt verteidigt hat, iſt
unchriſtlich, un deutſch und unwahr.
Der Stahlhelm kämpf für Kreuz und Schwert, d. h.
für Chriſtentum, für Ehr' und Wehr.“

Das Stahlhelmlied beſchloß den Frontſoldaten-
appell, nachdem die beiden Bundesführer die Front
der Landesverbände abgeſchritten hatten. Wie von
der Leitung des Stahlhelm mitgeteilt wurde,
konnte bei dem Appell die Anweſenheit von über
100000 Stahlhelmern feſtgeſtellt werden.

Materialismus und Marxismus vergiftet.
Von deutſchen Heldenleiſtungen wird man reden,
ſolange die Welt ſteht. Als Deutſche den deutſchen
Brüdern in den Rücken fielen, kam der tiefe
Fall. Schmach und Schande begannen und hielt
an bis zum heutigen Tage. Entblößt die Häupter
und ſenkt die Fahnen. Wir alle gedenken, im
Schmerz geeint, der toten Helden unſeres Volkes.
Wir danken ihnen in dieſer Stunde, möge
Deutſchland endlich erwachen.

Werden wir endlich eine Nation!

Wenn Deutſchland einig iſt und treu, dann fallen
die Feſſeln und Ketten. Dieſe Schickſalswendung
vorzubereiten, iſt des Stahlhelms Ehrenpflicht. Jm
Geiſte der alten Front vorwärts mit Gott für
Deutſchland und Freiheit!“

Die Fahnen ſenkten ſich und entboten, während
die Muſik die Weiſe vom guten Kameraden ſpielte,
den Gefallenen feierlichen Gruß. Als erſter be-
trat der Bundesführer Seldte die Krypta und

verbände folgten dann ebenfalls mit Kranzſpenden.
Zuletzt betraten Großadmiral von Tirpitz, Gene-
ralfeldmarſchall von Mackenſen und Generaloberſt
Graf Bothmer die Gedächtnisſtätte.

Die Ehrengäſte
München, 3. Juni.

An der Stahlhelmtagung nahmen als Ehren-
gäſte teil: Großadmiral von Tirpitz und General-
feldmarſchall von Mackenſen, die Generale von
Hurt, von Tutſchek, von Gebſattel, von Speidel, von
Schoch, Watter, von Ziethen, ferner die Prinzen
Eitel Friedrich, Oskar und Wilhelm von Preußen,
Adalbert und Ludwig Ferdinand von Bahyern, der
bayeriſche Juſtizminiſter Gürtner, Forſtrat
Eſcherich, der Präſident der vaterländiſchen Ver
bände Baherns, Profeſſor Hermann Bauer, Präſi
dent von Kahr, der Präſident des baheriſchen
Kriegerbundes, General von Danner, der Herzog
von Koburg und der Prinz von Oettingen. Weiter
waren zugegen: Admiral Levetzow, Prinz Alfons
von Bayern, Oberſt Lenz, der Führer des baheri-
ſchen Stahlhelms, und die Generäle Graf Bothmer
und Epp, Oberkirchenrat von Ammon, Kommer-
zienrat Bader-Berlin, Generalmajor Ritter von
Beck, Oberkirchenrat Böhner, Profeſſor Dr. Buchner
von Coſſeli, Generalmajor von Eulitz, Graf von
der Goltz, Generalleutnant Großmann, Pfarrer
Dr. Häuſer, Exzellenz von Hahn, Exgellengz von
Hahndorff, Exzellenz von der Heyde, Exgzellenz von
Hierthes, Exzellenz von Hübner, Geheimrat Hugen-
berg, Exzellenz von Hurt, Graf von Jngelheim-
Jena, Abgeordneter Kenkel, Exzellenz von Klein-
henz, Admiral von Lieberg, Oberſtleutnant von
Linſingen, Exzellenz von Mühmann, Exgzellenz von
Rauchenberger, Prinz Schaumburg, Dr. Strath-
mann-Erlangen, Direktor Dr. Sorge-Dortmund,
Exzellenz von Tutſchek, Fritz Thyſſen, General

direktor Winter-Hamburg, und Freiherr vonlegte im Namen der Bundesleitung einen Lorbeer-
kranz nieder. Die Abordnungen der 21 Landes-

(Von unſerem nach München entſan

München, 2. Juni.

Eine weitere große Veranſtaltung der Münche-
ner Stahlhelmtage war am Sonnabend die
Stahlhelm-Abendfeier im Dante-
Stadion im äußerſten Nordweſten der bayeriſchen
Hauptſtadt.

Hatten ſich ſchon 10 000 Münchener am Freitag
abend die Rede des 1. Bundesführers Seldte über
Zweck und Ziel des Stahlhelms angehört, ſo füllten
am Sonnabend abend ungefähr 50000 Men-
ſchen das Dante-Stadion. Schon der Anmarſch
von 2300 Reichskriegsflaggen, Stahlhelmfahnen war
ein prächtiges, unvergeßliches Bild. Die Anmarſch
ſtraßen wiederum gefüllt von heilrufenden, tücher-
ſchwenkenden Männern, Frauen und Kindern.
Dichtgefüllte Laſtautos, marſchierende Kolonnen
verſperrten lange alle Wege. Um 7 Uhr war das

zeilich geſperrt werden. Die Tribüne war
zum Brechen gefüllt mit Gäſten, das weite Rund
war teils mit Feldgrauen, teils mit Einwohnern
dichtgedrängt beſetzt. Flieger kreuzten über den
Maſſen. Kurz vor 8 Uhr donnerndes Heilrufen,
die beiden Bundesführer waren erſchienen. Wieder
brauſende Hochrufe: in alter prächtiger Friſche, mit
jugendlicher Elaſtizität betritt

Generalfeldmarſchall von Mackenſen
mit zahlreichen anderen Generälen das Rund.
Punkt 8 Uhr marſchieren 1000 Spielleute und

Ziegeſan.

Die Abendfeier im DanteStadion

Teilnahme von 50000 Menſchen 2300 Stahlhelmfahnen
dten W. P.-Sonderberichterſtatter.)

jauchzt vor Begeiſterung. Preußjiſche, bayeriſche
Märſche rauſchen auf, gehen unter in toſendem Bei-
fall. Mit dem Radetzki-Marſch werden die ſchon
zahlreich anweſenden öſterreichiſchen Heimat-
wehr-Mannen begrüßt und geehrt.

Vier große Scheinwerfen ſtrahlen magiſches
Licht auf 2800 Stahlhelmfahnen. Bilder
aus alter ruhmreicher Vergangenheit wurden wach.
Eine Minute lautloſe Stille. Dann aber brach nicht
enden wollender Jubel los, der erſt nach dem Wie
derausmarſch der Fahnen verklang. Das große
Schlachtenfeuerwerk war einzigartig und

eindrucksvoll. Mit dem Zapfenſtreich und mit
dem gemeinſamen Geſang des Deutſchland-
liedes ſchloß die Abendfeier des Stahlhelm.
Straßenbahnwagen, Omnibuſſe und Autos hatten
noch lange zu fahren, um die Tauſende zur Jnnen-
ſtadt zurückzubringen.

Jm Regina-Palaſt-Hotel,

geſchmückt mit rieſigen Fahnen und dem Pundes-
banner, lebte die Seele dieſes Tages. Hier arbeitete
der Organiſationsſtab des Stahlhelm, um
den Aufmarſch der Maſſen am Sonntag reibungslos
durchzuführen. Auf den Bahnhöfen roll'en noch am
Sonnabend Züge auf Züge ein, mit immer neuen
Tauſenden von Stahlhelmern. Autokolonnen
donnerten an, mit brauſendem Geſang marſchierten
neue Gruppen durch die Straßen, Ueberall freudige
Aufnahme, überall Begeiſterung und endloſer

Muſiker unter Führung des Muſikmeiſters Sei-
fert, Halle, ein. Den Parademarſch und den

bayeriſchen Hefiliexmarſch ſpielen ſie:

Jubel. Die Stahlhelmer haben in Nünchen eine
Aufnahme gefunden, wie ſie herzlicher und opfer-

die Menge bereiter nicht ſein konnte.
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De Reichszielfahrt
Ueber 2000 Fahrzeuge

(Von unſerem S.-Sonderberichterſtatter.)

München, 2. Juni.
Zum erſtenmal fuhren in dieſem Jahre neben

den vielen Sonderzügen mit Tauſenden von
Stahlhelmleuten Hunderte von Kraftwagen und
Krafträdern, Schnellaſtwagen und Laſtautos zum
Frontſoldatentage. Strahlenförmig durcheilten ſie
Deutſchlands Gaue, bevölkerten die großen Heer-
ſtraßen und bildeten die ſogenannten Stahlhelm-
kraftfahrſtaffeln. Ziel war für alle München. Auch
die Stadt Halle ſtellte zwei Kraftfahrſtaffeln. Von
unſerem Sonderberichterſtatter, der die Fahrt von
Halle nach München mitgemacht hat, erhielten wir
folgenden anſchaulichen Bericht über ihren Ver-
lauf:

Jn tadelloſer Marſchordnung unter Führung
des Kameraden Kanitz brauſt die Kolonne los.
Luſtig flattern die ſchwarz-weißroten Wimpel im
Winde. Zahlreiche Motorräder bilden den Schluß
der überall mit Jubel und Begeiſterung empfan-
genen Staffel. Seit Mittwoch ſchon ſind vor uns
unzählige Stahlhelmautos gefahren. 25 Stahl-
helmer aus Buckau haben vor uns die Straßen
paſſiert. Mit Anerkennung hatten ſie geſprochen
von der vorzüglichen Verpflegung, die ihnen zu
teil geworden durch die immer noch ſegensreich

wirkende halleſche Stahlhelmvolks-
ſpeiſung des Lehrers Dennhardt. Vor Weißen-
fels reiht ſich in unſere Kolonne

das „Klaſſenkampf“-Auto,

um mit uns für den Stahlhelm und ſeine Ziele
zu demonſtrieren.

Die Fahrt iſt vom herrlichſten Wetter be-
günſtigt, der Regen der letzten Tage hat den
Staub auf den Landſtraßen gelöſcht, ſo daß die
Kolonnen dicht beiſgmmen bleiben können. Ueber
Merſeburg, Weißenfels und Naumburg kommt
man in die ſchönen Berge des Thüringer Landes,
es geht vorbei an den Burgen und löſſern, die
von Bergeshöhen in das Saaletal hinabſchauen.
Jena iſt paſſiert, die Stadt der Zeißwerke und
ſrohen Studententums. Jetzt führt der Weg durch
Kahla, der Stadt der Porzellaninduſtrie und dann
kommen Rudolſtadt und Saalfeld.
Strecke werden Kameraden, die ſchon ſeit vier
Tagen mit Krafträdern 1 ſind, überholt;
ſie kommen aus Oſtpreußen und dem Memelgebiet.
Wenn dieſe am Abend im nördlichen Bayern ihre
Nachtquartiere beziehen, haben ſie tauſend Kilo
meter zurückgelegt. Eine kurze üßung, dann
geht es weiter in die herrlichen Täler des Thü-
ringer Waldes und des Frankenwaldes. Probſt
zella, Kronach werden durchfahren. Allmählich
nähern ſich die Kolonnen dem Tagesziel und

Nachtquartier in Kulmbach.

Auf dem letzten Reſt der Fahrt ſieht man auf den
Höhen die Einſiedelei des heiligen Veit vom
Staffelſtein liegen. Jn Kulmbach hat die rührige
Ortsgruppe den Kameraden aus Mitteldeutſchland
hervorragende Unterkunft bereitet.

Die ſpäten Nachmittagsſtunden verbringen die
Kameraden im Kreiſe der Kulmbacher Gaſt-
freunde. Manch einer läßt ſich überreden, eine
Beſteigung der Plaſſenburg zu unternehmen.
Oben auf einer herrlichen Terraſſe der alten

Auf dieſer 3

der Kraftfahrſtaffel

trafen in München ein

Früh zwiſchen 5 und 6 Uhr rüſten die Fahrer ihreWagen r Weiterfahrt nach München, denn
ſpäteſtens um 4 Uhr nachmittags muß München
erreicht ſein. Es geht über Vahreuth, die alte
Wagner-Stadt, nach Amberg. Durch alte Stadttore

fahren die Fahrzeuge weiter nach Neumarkt. Von
da über Paulushofen, wo an einer Wegbiegung
ein ſchlichter Gedenkſtein ſteht zur Erinnerung an
die Gebiete, die uns der Verſailler Vertrag ge
raubt hat, windet ſich der Weg hinunter in das
Donautal nach der alten Jngolſtadt.
Auf dieſem Teil der Fahrt werden an Fahrer und
Wagen die höchſten Anforderungen geſtellt. Die
Fahrt am Tage vorher war dagegen ein Kinder-
ſpiel. Sehr ſchwierige Steigungen mit ſcharfen
unüberſichtlichen Kurven auf ſchlechten Straßen
müſſen genommen werden.

Jn Jngolſtadt
wird kurze Mittagsraſt m pr Hier begegnen
ſich die Kolonnen der Landesverbände Nord
mark und Hannover. Das iſt ein Leben und
Treiben! Stahlhelmer aus allen deutſchen
Gauen füllen die Straßen und Gaſſen. Man ſollte
es nicht für möglich halten, Laſtautos, dichtge-

ſind die Wagen

drängt mit Jungſtahlhelmern, halten da aus

und Tientſin w
München, 3. Juni.

Punkt 834 Uhr begann vor dem National-
Muſeum in der Prinzregentenſtraße, in deſſen
Umgebung ſich ſchon lange vorher eine große
Menſchenmenge angeſammelt hatte, der Vorbei-
marſch des gewaltigen Zuges vor den beiden
Führern des Stahlhelm, Seldte und Dueſter-
berg, die auf einem ſchwarzweißrot ausge
ſchlagenen Podium den Vorbeimarſch abnahmen.

uerſt marſchierte, lebhaft begrüßt, Oſt-
preußen vorbei. Jhm folgten mit ebenfalls
ſtarker Beteiligung Danzig. Einen beſonders
freundlichen Widerhall fanden die Mannſchaften
aus dem Saargebiet. Jhnen reihten ſich die
Abteilungen Südweſtafrikas, Nord
amerikas, Mexikos und Portugals
an. Dann las man die Namen von Straß-
burg und Tientſin. Jn beſonders großer
Zahl marſchierten, mit unaufhörlichen Heilrufen
empfangen, die Oeſterreicher auf, bei denen
allein der Frontkämpferbund mit tauſend
Mann vertreten war.

Schier endlos waren die Marſchkolonnen des
Landesverbandes Groß Berlin. Hier wie in
zahlreichen anderen Gruppen des Zuges ſah man
auch Radfahrgruppen, die zu Rad oft ſehr weite
Wege von vielen hundert Kilometern zurückgelegt
hatten. Bei der Gruppe Potsdam marſchierten

mehrere Prinzen des Hauſes Hohenzollern

im Zuge mit. Bei der Gruppe Mansfeld
waren auch Bergleute in ihren kleidſamen Trach-
ten vertreten. Der Fahnengruppe folgten in mäch-Hohenzollernburg genießen ſie den Blick in die

ſchöne Heimat der Kulmbacher. tiger Marſchſäule die Trupps aus dem rheini-

Der Vorbeimarſch vor den Bundesführern

Südweſtafrika, Nordamerika, Mexiko, Portugal, Straßburg

Holſtein, aus Oberſchleſien, aus Berlin. Der
bayeriſche Schupomann hat ſeine liebe Not, alle
Kolonnen auf den richtigen Weg nach Münchenzu bringen. Die Na ittagsſtunden bringen
neue zahlreiche Kolonnen. Bei jedem Aufenthalt

raſen in r Folge die Stahlhelm-
ſtaffeln vorbei, ohne Pauſe, geſchmückt mit Eichen-
laub und Tannengrün. Dann geht es weiter nach
München. Stundenlang ſteht die Bevölkerung der
Orte, die wir paſſieren, und ſchreit begeiſtert
„Heil“ und „Hoch. Seit vier Tagen fahren die
deutſchen Stahlhelmer vorbei. Kurz vor München
überholen die Kolonnen Radfahrer und Gepäck-
marſchtruppen, die aus Brandenburg, Braun-
ſchweig und Hamburg unterwegs ſind. Kurz darauf

an der Zielkontrolle

angelangt, hier werden die Nennkarten abgegeben
und dann ſind die Kontrollen entlaſſen. Sie fahren
zum Parkplatz, der an der „Bavaria“ vorbereitet
iſt. Die Wagen werden der Obhut der Münchener
Kameraden übergeben und die Fahrer gehen in
dem Bewußtſein, ihre Aufgabe voll und ganz er
füllt zu haben, in ihre Quartiere.

Wenn auch manche Schwierigkeit bei dieſer
1. Reichszielfahrt auftauchte, ſo kann der Stahl
helm auf dieſe erſte Fahrt ſt ol z ſein. Weit über
2000 Fahrer hatten für dieſe Fahrt gemeldet
und haben zum großen Teil ihr Ziel erreicht. Jn
den Lokalen um die Bavaria ſieht man die Fahrer
der verſchiedenen Landesverbände bei einem kühlen
Trunke Müncheners Bieres gegenſeitig ihre Er
fahrungen über die Fahrt austauſchen.

aren vertreten
ſchen Jnduſtriegebiet, voran Gelſen-
kirchen, Eſſen und Dortmund. Auch hier waren
Bergleute in der Knappentracht zu ſehen. Die
Oberſchleſier wurden beſonders herzlich be-
grüßt. Den Landesverband Magdeburg führte
der erſte Bundesführer Seldte ſelbſt an. Jn-
zwiſchen brach die Dämmerung herein. Beſonders
lebendig wurde es in den Zuſchauermaſſen, als
plötzlich der Ruf erſcholl: „Die Bahern
kommen“. Eine beſondere Note erhielt der
Zug“ der Bayern, der die heimatliche Tracht der
Oberländler aus dem Chiemgau trug.

Aus der Dämmerung war Nacht geworden.
Fackelträger marſchierten und nahmen an
dem Platz der Bundesführung und ſeines Stabes
Aufſtellung. Nachdem endlich der Vorbeimarſch
des Fußvolkes, der

mehr als fünf Stunden,

nämlich von 3.830 Uhr nachmittags bis 8.45 Uhr
abends gedauert hatte, beendet war, ſchloß die

Parade der
des Stahlhelm mit ihren
zeugen, die vielfach mit Wimpeln und Fahnen

marſch, den die bayeriſche Landeshauptſtadt
je geſehen hat, ſein Ende erreichte. Das Wetter
hielt ſich bis zuletzt und erſt in der 10. Abend-

Reichskraftfahrſtaffel
vielen tauſend Fahr-

reich geſchmückt waren, den gewaltigen Zug gegen
2410 Uhr abends, womit wohl der größte Auf-

Auszeichnung eines
Stahlhelm-Kraftfahrers

München, 8. Juni.
Die Reichskraftfahrſtaffel des Stahhelm teilt

mit: Der Kreisſtaffelführer Knöfel aus Guben
hat, trotzdem er rechtsſeitig gelähmt iſt, mit der
linken Hand ſeinen Kraftwagen die 701 Kilo
meter von Guben auf dem vorgeſchriebenen
Weg zum 10. Reichsfrontſoldatentag geſteuert.
Jn Anerkennung dieſer beſonderen Leiſtung hat
der Reichsſtaffelführer, Herzog Karl Eduard
von SachſenKoburg den Kameraden da
mit beauftragt, die Adreſſe, die gemäß Ausſchrei-
bung zur Reichszielfahrt an das Ehrenmitglied
des Stahlhelm, neralfeldmarſchall von Hin
denburg, durch einen Kraftwagenfahrer über
reicht werden ſoll, perſönlich zu überbringen.

Bombenanſchlag auf das olden
burgiſche Landesſinanzamt

Oldenburg, 3. Juni.
Jn der Nacht zum Montag wurde auf die Ge

bäude des Landesfinanzamtes und der Landes
finanzkaſſe in der Gegend des Marktplatzes ein
Sprengſtoff- Attentat verübt. Die Ex-
ploſion erfolgte morgens gegen 2.50 Uhr. Durch
den Luftdruck wurden ſämtliche Fenſter, die
nach ber Seite der Lamberti-Kirche auf dem
Marktplatz liegen, ſowie die Fenſter der Landes-
ſparkaſſe vollſtändig zertrümmert. Auch
die Fenſter der Lamberti-Kirche ſind zum Teil
eingedrückt worden, eine Kirchentür wurde
von innen nach außen aufgeriſſen.

der Landesfinanzkaſſe und des Landesfinanzamtes
gelegt worden. In der Finanzkaſſe ſind durch den
Luftdruck ſämtliche Türen eingedrückt wor-
den. Beſchädigungen der Gebäude liegen nur an
der Stelle vor, wo die Sprengladung angebracht
war. Die Exploſion war weit über das Stadt
gebiet von Oldenburg zu hören. Die Kriminal
polizei, der Generalſtaatsanwalt und Oberſtaats-
anwalt ſowie der Unterſuchungsrichter waren bald
am Tatort. Bis jetzt iſt von dem Täter noch
nichts bekannt.

Sachſens Sozialdemokraten
gegen die Große Koalition

Dresden, 3. Juni.

Alle Bemühungen der Perſonen und
Gruppen in der ſächſiſchen Sozialdemokratie,
auch in Sachſen eine Große Koalition zu bilo
den, ſind durch die Landesinſtanzen der
S. P. D., die am Sonnabend in Dresden zu
ſammentraten, vereitelt worden. Der
linksradikale Flügel um Edel hat geſiegt.
Der Landesparteitag lehnte ein gemeinſchaft
liches Regieren der Sozialdemokraten mit den
bürgerlichen Parteien ab. Man wurde ſich
darin einig, einen Miniſterpräſidenten dem am
Donnerstag zuſammentretenden Landtag vor-
zuſchlagen und ihn außerdem noch mit einem
ſozialdemokratiſchen Mindeſtprogramm zu be

ſtunde drohte Regen einzuſetzen. laſten.

Orittes Händelfeſt
Orcheſterkonzert im Stadttheater

Dem Orcheſtexkonzert im Stadttheater gingen
einige Veranſtaltungen voraus, die zwar in
kleineren Ausmaßen entworfen waren, aber trotz-
dem eine nicht zu unterſchätzende Bedeutung hatten.
Machten ſie doch im Laufe des Vormittags alle
Gäſte des Händelfeſtes mit der Markt- und Ulrichs-
kirche und den in beiden ſchönen Gotteshäuſern be-
findlichen Orgeln bekannt. Studienrat Oskar
Rebling, Adolf Wieber, Käthe Panſe und
Kurt Wichmann eiferten, durch Vorträge, die
dem Sinn des Feſtes ausgezeichnet entſprachen,
die Händelgemeinde zu erfreuen.

Im Anſchluß an die m 17 7 Händelvereins
ſprach am Nachmittag in der Aula unſerer Uni-
verſität Profeſſor Dr. Max Schneider über
„Die Gegenſätze in der Auffaſſun nh ten, durch
Muſik“. Der Vortragende zeige in ge
geſunden Humor gewürgzten Darlegungen klar und
deutlich auf, wie ſich jedes Zeitalter die Händelſche
Muſik nach ſeinen muſikaliſchen Anſchauungen an-
geeignet und zum Teil mit recht gewaltſamen Ein
griffen zum praktiſchen Gebrauch geformt und ein
a hat. Erſt allmählich habe man den rechten

eg für die Wiedergabe der Muſik dieſes großen
Meiſters zu beſchreiten gelernt, einen Weg, der
e noch keineswegs bis an das letzte Ziel geführt
ätte.

Am Abend hatte man dann Gelegenheit, einige
Werke Händels, Haſſes und Telemanns kennenzu-
lernen, die völlig nach den im Vortrage geforderten
Grundſätzen zu Gehör gelangten. Sowohl das
doppelchörige Orcheſterkonzert in F-Dur wie die
„Feuerwerksmuſik“, die im Jahre 1749 zur Feier
des Aachener Friedens geſchrieben wurde, ſind
Werke von wahrhaft großartigem Zuſchnitt, die
Händel als ne en Herrſcher im Reiche der
IJnſtrumentalmuſik ausweiſen. Die Wucht und
Schönheit der Gedanken, der S Klang, der
be u Reichtum an köſtlicher und eingängcher elodik und der geniale ung des Ent-
wurfs ſind Eigenſchaften, die auch heute noch zu
e Bewunderung veranlaſſen. Gene-
ralmuſikdirektor Erich Band übertraf ſich ſelbſt inder von glühender muſikaliſcher Inerunt durch

lohten Ausführung. Er hatte dieſe beiden herr-

ihm ſelbſtverſtändlichen Liebe

örerſchaft ſofort zündeten
ubel erweckten.

dige, zum Teil wirklich ergreifende Muſik, deren
Wiedererweckung ſich lohnt. Ria Ginſter,
gard Hennecke, die
und Profeſſor Albert Fiſcher traten im Verein
mit Generalmuſikdirektor Erich Band techniſch ſo
vollkommen und im Fühlen ſo warm für das Werk
ein, daß ſtürmiſcher Beifall einſetzte und ſogar eine
Wiederholung eines Abſchnittes nötig wurde.

Das Konzert verlief in einer Höhenlinie, die
ungewöhnlich war. Und doch verſtand es Lotte
Leonard, die ragenden Gipfel noch zu über-
ſteigern. Sie ſtattete die Kantate „Jno“ von Georg
Philipp Telemann, die, wenn auch etwas ungleich
in der Erfindung, doch durch ihre dramatiſche Kraft
überraſcht, mit einem unvergleichlichen charakteri
ſtiſchen Geſtaltungsvermögen und einer wunder-
baren geſanglichen Kunſt aus, die faſt endloſe Be
geiſterung hervorrief. An der hervorragenden Güte
aller Vorträge hatte das in den Bläſergruppen ver
ſtärkte Stadttheater- Orcheſter und nicht
weniger Dr. Hans Gaartz am Flügel einen
hervorragenden Anteil. Prof. Dr. W. Kaiser.

Jahrestagung der Freunde Wilhelm Raabes.
Jn Braunſchweig trat man unter Hans
Martin Schultz' Leitung zu einer kurzen ge
ſchäftlichen Sitzung zuſammen, hörte den Bericht
des Denkmalausſchuſſes, der im Jahre 18931, in
dem Wilhelm Raabe ſeinen 100. Geburtstag feiern
würde, in Braunſchweig dem Dichter ein Denkmal
ſetzen will, zu dem ſchon 25 000 Mark geſammelt
ſind, nahm dankbar die Einladung der fränkiſchen
Veſte Koburg zur Hauptverſammlung des Jahres
1980 an und beſprach die Vorbereitungen für die
roße Raabe-Feier 1931 in Braunſchweig.
einrich Spiero wurde die Vorbereitung für

lichen Schöpfungen Händels nicht nur mit der bei
und Sorgfalt vor-

bereitet, er dirigierte ſie auch mit einem Feuer und
einer Beweglichkeit des Empfindens, die in der Zu-

und unbeſchreiblichen

Johann Adolf Haſſes Paſſionsoratorium „Die
Pilger“, deſſen erſter Teil in die Folge der Vor-
träge aufgenommen war, iſt ebenfalls noch leben-

die Herausgabe der geplanten Feſtſchriften über-
tragen, und der Braunſchweiger Miniſterialrat Dr.
Wite ſoll für die Verbreitung der Raabeſchen
Werke in den deutſchen Schulen ſeine Vorſchläge
der nächſten Hauptverſammlung unterbreiten. Jm
Dorfe Klein-Stöckheim wurde am Großen Weghaus
eine Gedenktafel mit der Jnſchrift angebracht: Hier
weilten gern im Kreis ihrer Freunde Gotth. Ephr.
Leſſing, 1770--1781, Wilh. Raabe, 1893--1910.

Hilde
ſtimmlich viel beſſer ab

ſchnitt als am erſten Abend, Louis van Tulder

„Duell der Liebe“
Ein Spiel von Lili Hatvany

Thaliatheater

Unter einem Duell ſtellt man ſich einen Kampf
vor, der, unbeſchadet ſeines Ausgangs, einen ge
wiſſen friſch-fröhlichen Verlauf zu nehmen pflegt.
Bei einem Duell der Liebe denkt man an ſcharfe
r in Wort und Tat, an gewolltſpitzfindige Plänkeleien und gewollt ſchmerzhafteStiche: Sieb um Hieb Schlag auf Schlag. Das

Ende wiſſen wir ſowieſo in ſolchen Fällen im
voraus. Es intereſſiert nur, wie die Paukanten ſich
ſchlagen, ob ſie plump draufloshauen, oder ob ſie
elegant und gewandt fechten.

Durch die Betriebſamkeit
Hatvanh lebendig gemacht, ſteigen zwei ſolche
Kämpen auf die Bühne. Die Szene wird zum
Menſurlokal. Wir hören (und ſehen gelegentlich
auch), wie ſich nach langen Jahren des Suchens
zwei Menſchen finden, die ſich wohl anſcheinend
lieben, aber ſich aus Mißtrauen nicht zueinander
bekennen. Alſo denn Klärung 27 Kampf! Kampf
zwiſchen zwei Profeſſionals der Liebe, er ein
eleganter, ſelbſtſicherer Ladykiller, ſie mondän,
nicht mehr jung, aber zur Liebe längſt nicht zu alt.
Zum Schluß, ſo war es gewollt, gibt es weder
Sieger noch Beſiegte, weil ſich eben das natürliche
Gefühl, hier ſehr greifbar perſonifiziert durch ein
Kind, als einzig mächtig und wirkſam erpweiſt.
„Und in den Armen liegen ſich beide

Wenn Lili Hatvanhy dieſe Vorlage in einen
Roman verwandelt oder als novelliſtiſches Feuille-
ton niedergeſchrieben hätte, wäre kaum jemand ver
ſucht, ihr böſe zu ſein. Aber ſie brachte dies Duell

einer Frau Lili

in Worten auf die Bühne und zog es ſo in die

Länge, daß es faſt drei Stunden dauerte. Es iſt
ohne Spannung, ohne Steigerung. So ſehr die
Sache am Anfang intereſſieren mag, ſo triſt und
abgeſchmackt wird ſie am Schluß (bei Erörterung
des S 218 ſogar geſchmacklos). Wie langweilig
allein iſt die rſchaſgere r (die eigentlich ein
neckiſches Frage- und Antwortſpiel hatte ſein
ſollen))! Nur an wenigen Stellen von einem
Witzchen unterbrochen, ſchleppt ſich die e t
Handlung öde und träge dahin. Nadelſtiche ſtatt
Florettſpitzen, und die Nadeln brechen alle vorzeitig
ab. Wenn man ſchon einen ganzen Abend mit
Dialogen und Telephongeſprächen füllt, dann muß
man vielleicht Shaw ſein oder ſo einer, Sonſt muß
man das Dramenſchreiben laſſen.

Diesmal hat alſo das Stadttheater eine Niete
gezogen. Und man tat nichts, das Glück zu korri-
gieren. Jm Sommer ſieht man gern lebendigere
Stücke. Warum ſtrich man nicht mehr; weshalb
ließ man uns den Kelch der Qual auskoſten bis
zur Neige? Es war ſo vieles überflüſſig!
Ortrud Wagner und Erich Alexander
Winds konnten einem direkt leid tun, wie ſie ſich
abmühen mußten. Was ſie ſpielten, ſpielten ſie
tadellos, Winds mit der überl Jenen Art des Jung-
geſellen von Format, Ortrud Wagner in einemwechſelreichen Spiel zwiſchen et Dame und
liebendem Weib. Auch Eva Geißler war recht
nett. An der Darſtellung lag es wahrhaftig nicht.

Das Duell endete trotz allem nicht mit der
Kampfunfähigkeit des Publikums. Das erwies ſich
ſo widerſtandsfähig, daß es am Schluß noch lebhaft
klatſchte. Wozu man den Schauſpielern nur gratu

lieren kann Dr. Seh.
Neue Ritter des „Pour le meérite“. Der

Profeſſor der Philoſophie Geheimrat Stumpf
Berlin, Dr. Wilhelm Furtwängler und Frau
Profeſſor Käthe Kollwitz Berlin haben den
Orden „Pour le meérite“ für Wiſſenſchaften und
Künſte von der Freien Vereinigung von Gelehrten
und Künſtlern erhalten.

Weingartner Ehrendoktor der Univerſität Vaſel
Die philoſophiſche Fakultät der Univerſität Baſel
hat den Dirigenten und Komponiſten Felix
Weingartner anläßlich ſeines 66. Geburts
tages zum Ghrendoktktor ernannt.

Die Sprengladung iſt wahrſcheinlich in der Ecke
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HalIe
Sterbender Flieder

Die Zeit des Flieders, Halles ſchönſte Tage ſind
vorüberl Auch der ſo heiß umſungene weiße
Flieder hat ſeine duftige Pracht abgelegt; mit dem
blendenden Hermelin ſank auch das Zepter ſeine
Zeit iſt exfüllt. Welk, unanſehnlich hängt er
trauernd in den grünen Wipfeln oder hat ſchon im
Müllkaſten ein unrühmliches Ende gefunden.

Noch immer ſcheint Fliederduft die ſonſt nur
benzingeſchwängerte halleſche Straßenluft leicht zu
beleben. Man nimmt ihn wahr, wie den letzten Ab-
ſchiedsgruß vergeſſener Blütendolden auf jenen
Bäumen, die, allzuſehr von Menſchenhänden ge-
plündert, ein unſcheinbares Anſehen erhalten haben.

Vertrocknete Zweige rundherum oder tiefe Narben
Spuren manchmal unverſtändlicher Roheit ſind
zurückgeblieben aus glücklicher Blütezeit.

Der Schwur, der unter dem „weißen Flieder“ ſo
oft in linden Frühlingsnächten geſummt wurde,
wird nun pianiſſimo verklingen und in die letzten
Akkorde hinein ſchwingt auf Zephirsflügeln die
kommende Zeit. Neue Lieblinge der Menſchheit er
greifen das Zepter, treten ihre Herrſchaft an mit
Prunk und Purpur. Verheißungsvoll ſingt ſchon
ein anderes Lied: „Zwei rote Roſen L. H.

Am 30. Juni Blumenkorſo
auf der SaaleNennungen werden ſchon jetzt angenommen

Der halleſche Blumenkorſo auf der
Sagale, der im Vorjahre unker großer Be
teiligung ſtattfand und Einheimiſchen wie vor
allem Fremden den Vorzug der landſchaftlichen
hervorragenden Lage Halles eindringlich vor
Augen führte, wird auch in dieſem Jahre wieder
vom „Halleſchen Wirtſchafts und Verkehrsver
band“ veranſtaltet. Als Tag für dies Feſt iſt ſtatt
ver urſprünglich vorgeſehenen, auch in der Juni-
Ausgabe des „Halleſchen Monatsprogramms“ noch
angegebenen 23. Juni in Anſehung des für dieſen
Tag ebenfalls angeſetzten halleſchen Pferderennens
des Sächſiſch-Thüringiſchen Renn- und Pferde
zuchtvereins nunmehr der 30. Juni in Ausſicht
genommen worden. Das Programm, über das
Näheres noch bekanntgegeben wird, ſoll dem des
Vorjahres im weſentlichen gleichen. Das Nenn-
geld beträgt wieder für jedes Schmuckboot 2 M.
(bei Gruppenmeldungen von mindeſtens drei
Booten nur 1 Mark) und für jedes Reklameboot,
je nach Größe 20 und 80 Mark; als letzter Tag
für die Nennungen iſt Dienstag, der 25. Juni,
feſtgeſetzt. Anmeldungen werden ſchon jetzt
enkgegengenommen, und zwar beim „Halleſchen
Wirtſchafts und Verkehrsverband“ auf dem
Marktplatz 22 II.

Das Beſchwerdebuch
(Stimmen aus dem Leſerkreis.)

Warum noch Sonderzüge?
Am 28. Mai war es endlich möglich, einen

Fahrplan über die in dieſem Jahre verkehrenden
Sommer-Sonderzüge zu erhalten. Mit
anderen Worten: man konnte ſich nun über die
Fahrzeiten und über die Fahrpreiſe
unterrichten. Letztere ſpielen nun einmal die Haupt-
rblle, und bekanntlich war bisher für viele Ferien-
reiſende die für die Sonderzüge um 383 Prozent
verbilligte Hin- und Rückfahrt beſtimmend.

Als im vorigen Jahr jedoch der neue Fahr-
preistarif in Kraft trat, hat die Reichsbahn
auch dieſe Ermäßigung zurückgezogen, und ſo be-
trägt z. B. der Fahrpreis Halle--Kufſtein (612
Kilometer) und zurück jetzt 45,40 Mark, während
die gleiche Fahrt im Perſonenzug zweimal 22,70
Mark, alſo auch nur 45,40 Mark, oder mit dem
Schnellzug zweimal 22,70 Mark plus 10 Mark
Zuſchlag, mithin nur 55,40 Mark beträgt! Da
man nun auch auf Sonderzugfahrkarten auf der
Rückfahrt Schnellzug benutzt und dafür nur 5 Mark
Zuſchlag bezahlen muß, verbilligt ſich dieſe Hin
und Rückfahrt im Sonderzug gegenüber der
Benutzung eines Schnellzuges um ſage und
ſchreibe ganze 5 Mark, wobei jedoch noch
zu bemerken wäre, daß die ganze Reiſe, im
Schnellzugdurchgangswagen zurückgelegt, gegenüber
der Fahrt im Perſonenzug ſelbſtverſtändlich weit
bequemer iſt (Platzbeſtellung, Waſchgelegenheit,
vorübergehender Aufenthalt im Seitengang und
anderes mehr.
Man muß ſich deshalb fragen: Wer wird
überhaupt noch einen Sonderzug be-
nutzen? Worin liegt jetzt der Vorteil für den

Reiſenden Seit wir eine „Reichsbahngeſellſchaft“
haben, ſcheint ſich die Eiſenbahnverwaltung nur
noch für die Erhöhung der Einnahmen zu
intereſſieren. Man denkt anſcheinend gar nicht
mehr daran, den Reiſenden auch Vorteile zu
bieten. Ein Vergleich der Sonderzugpreiſe
mit denen im vorigen Jahr iſt nicht ſtich-
haltig; denn jetzt iſt nur der neue Preistarif maß-
gebend! (Man denke übrigens auch an die Sonn
tagsfahrten.)
Hoffentlich tragen dieſe Zeilen dazu bei, die
Ferienreiſenden von dex Benutzung der Sonder-
züge fernzuhalten, damit die Reichsbahn ſich
möglichſt bald gezwungen ſieht, die früher
gewährte Ermäßigung von 333 Prozent
wieder einzuführen. Denn warum läßt die
ſag hahn ſchließlich überhaupt noch Sonderzüge

ren?

Wer Wittekind. Dienstag um 347 Uhr Frühlkonzert (Boiel
dieu-GalKricla--Bizet-Lanner). Um 4 Uhr Nachmittags
konzert des Halliſchen Symphonie-Orcheſters, Leitung Benno

Für lebensnahe und abgeſchloſſene Bildung!
Ein Kampfruf der halleſchen Bundes Hauptverſammlung ehemaliger Mittelſchüler

Jn den Räumen des halleſchen Zoologiſchen
Gartens fand am Sonnabend die erſte große Ver-
anſtaltung der II. Hauptverſammlung des
Bundes der Vereine ehemaliger Mittelſchüler
Deutſchlands ſtatt. Es war eine eindrucks-
volle Kundgebung: Martin-Schüler ſangen Lieder,
Luiſen Schülerinnen tanzten Reigen, Schuljugend
zeigte ſich in beſtem Können; ehemalige Mittel-
ſchüler bildeten auch die Kapelle. Vortrags- und
Unlterhaltungsſtücke fanden immer wieder viel
Leifa“.

Schüler und Schülerinnen, jetzige und ehe-
malige, bewieſen ſo die

Mittelſchule als Stätte gediegener Bildung.
Die älteren ſtehen bewußt als Kämpfer in ihrer
Bewegung; ſie kämpfen um Zuſammenſchluß
und Erhaltung der Mittelſchule. Und tiefer
geſehen: ſie ſtehen in den erſten Reihen und führen
mi' den Kampf um Geſunderhaltung unſerer
Kultur, um Erhaltung des Mittel-
ſtandes Brennende Kulturfragen brachten ſie
zuſammen aus dem ganzen Staate; ſie waren da
aus Schleswig-Holſtein, Pommern, Oſtpreußen,
Schleſien, Berlin, Sachſen-Anhalt, Hannover, Weſt
falen und Köln 200 Delegierte im ganzen!

Das Hauptübel unſerer Zeit ſehen
ſie und wir alle mit ihnen in den

Auswüchſen des Berechtigungsweſens
als einer offenen brennenden Wunde am deutſchen
Volkskörper. Darüb- ſprach auch der Vortragende
des Abends, Direktor Allex Menne, der Leiter
der Berufsberatung im Arbeitsamt Frankfurt
a. M., „Nichts anderes wollen wir,“ ſo führte der
Redner aus, „als die Verfaſſung erfüllen.
Nach rtikel 146 ſoll das Schulweſen orga-
niſch ausgeſtaltet werden, nach Artikel 163
hat jeder Deutſche die ſittliche Pflicht, ſeine geiſtigen
und körperlichen Kräfte zum Wohle der Geſamtheit
zu betätigen, und nach Artikel 128 ſoll jeder
Staatsbürger nach Befähigung und Lei-
ſtung zu den öffentlichen Aemtern zugelaſſen
werden. Und wie ſteht es jetzt?

An Stelle der Wertung perfönlicher Tüchtig-
keit tritt ein Schätzen nach dem Schul-

abgangszeugnis!

Faſt überall hat nur das der höheren Schulen
Geltung, und dies hat bewirkt, daß das deutſche
Schulweſen völlig desorganiſiert iſt:
die niederen Schulen werden unterdrückt, man
flieht ſie! Ueber 50 Prozent gingen in Stuttgart
nach den Grundſchuljahren auf höhere Schulen
über. Das ſoviel geſunde Kraft in ſich tragende
mittlere Schulweſen droht zu verkümmern, die
Mittelſchule iſt aus ihren Kriſen noch nicht heraus.
Die höheren Schulen aber ſind letzten Endes
die Leidtragenden, denn die

geiſtige Jnflation mäßig Begabter
oder auch Unbegabter läßt ſich ſchon bemerken.
Man denke nur: 15 höhere Schulen hat Frank-
furt, nur 60 Abiturienten hat eine einzige von
ihnen letzte Oſtern entlaſſen!

Dieſes Berechtigungsmonopol wird
von Reich und Ländern gezüchtet, und damit
werden alle deutſchen Staatsbürger anderer Vor-
bildung vom Eintritt in gehobene Verwaltung
laufbahnen ausgeſchloſſen. Nicht nachdrücklich genug
kann darum Artikel 128 der Reichsverfaſſung ge-
fordert werden: Befähigung und Leiſtung ſollen
entſcheiden Die Bekleidung öffentlicher
Aemter nach einem Schulzeugnis zu bemeſſen,
muß einſeitig genannt werden.

Einen Abſchluß ſoll der Junge haben! Geht
er nun in Oberſekunda ab, ſo hat er nur einen
halben, bis zum Abitur bleibt er alſo „feſtgeſaugt“
auf der Schule. Und welche Aktivität ſteckt doch
im 16jährigen Menſchen:

Er will ſchon „mittun“!
Daher gehen ja die Mittelſchüler mit 16 Jahren
entſchloſſen an die Berufswahl heran, während die

Schulen dann meiſt noch unentſchloſſen
ind.
Nach Erlaß vom 286. Februar 1929 ſoll die
Schule zur rechten Berufswahl er-
ziehen aber nur wenige der vielen Schul-
entlaſſenen wiſſen, was ſie wollen, und die Schule
erſchwert ihnen noch die Wahl. Allein mit der
höheren Prüfung glauben ſie, den richtigen Beruf
zu finden. So werden viele zur Schularbeit ver-
urteilt, die im praktiſchen Leben ihren
Mann beſſer ſtehen würden. Sie ſind darum
unzufrieden, die

Wirtſchaft aber klagt über Mangel an aus-
gebildeten, geeigneten Facharbeitern.

Erſtrebt werden nur die Beamtenſtellen,
die zurzeit durch Abitur allein erreichbar ſind.
Die Zahl der Firmen, die ſtatt Abiturienten
Mittelſchüler fordern, wächſt erfreulicher-
weiſe andauernd; denn dieſe letzteren haben ja
eine Ausbildung zum Leben abgeſchloſſen
hinter ſich. Daher: Hin ein mit tüchtigen
Jungen und Mädchen in die mittleren
Schulen; eine lebensnahe, praktiſche, abgeſchloſſene
Bildung wird dort gegeben!

Gebt der höheren Schule ihren ur-
ſprünglichen Sinn wieder: Heranbildung
eines qualifizierten akademiſchen Nachwuchſes.

Jetzt ſind die Univerſitäten überfüllt, und die
Zahl der Abiturienten wächſt erſchreckend.

Nur 9000 Abiturienten vor dem Kriege 25 000
jetzt, und, ſoweit die Statiſtik reicht, weiſen
kommende Zahlen in Hunderttauſende! Dem-

gegenüber iſt der Bedarf gering; die
„atademiſche Reſervearmee“ entſteht, die, zur
Stellungsnot berurteilt, vor allem aber unzu-
frieden mit ſich und dem Staate iſt.

Die Zahl der Unglücklichen wächſt zuſehends,
und daraus entſtehen Gefahren für Leben
und Geſundheit des deutſchen Volks
ſtaates. Vorausſetzung für einen geſunden
Staat ſind kräftige kinderreiche Familien heute
wird überall die Kinderzahl beſchränkt!
Vor allem auf dem Lande iſt hier die Gefahr groß.

Nur durch Abſchaffung dieſer Auswüchſe der
Verechtigungen wachſen zufriedene Menſchen
auf, entſteht wieder ein geſundes Eheleben als

Grundſtock des ſtarken Staates!

Dahin führt Ausbau der Mittelſchulen und
Reduzierung der höheren Schulen. 37 Jahre
lang müſſen wir jährlich 2 Milliarden
an unſere Feinde zahlen. Um dabei geſund,
leiſtunge- und erholungsfähig zu ſein, auch dazu
brauchen wir geſunde, ſtarke Jugend, die
nicht durch Berechtigungsunweſen ermattet iſt!

Der lebenswarme, auf Erfahrung geſtützte,
intereſſante Vortrag fand den verdienten rei ch en
Beifall. Jn hohem Bewußtſein ſeiner kultu
rellen Sendung faßte der Bund eine Ent-
ſchließung, die in prägnanten Worten das
oben Ausgeführte enthielt: ſie wird an das
Reichsminiſterium gehen. Möge ſie an
maßgebenden Stellen tiefen Einfluß gewinnen

e

Die Philologen der Provinz
tagen in Halle

Mit reichhaltigem Programm am 14. und 15. Juni

Die 45. Hauptverſammlung des Phi-
lologen verbandes der Prov. Sachſen
findet in Halle am 14. und 15. Juni ſtatt.

Die geſchloſſene Vertreterverſammlung wird ſich
unter anderem mit Wohlfahrtseinrichtungen, mit
der ſchulpolitiſchen Lage und mit dem Thema
„Unitarismus und höhere Schulen“ beſchäftigen.

Die 4. Schwurgerichtstagung dieſes
Jahres in Halle findet unter Vorſitz des Land-
gerichtsdircktors Verron vom 10. bis
15. Juni nächſter Woche ſtatt. Verhandelt wird:

Am 10. Juni um 9 Uhr morgens gegen den
Melker Fritz G. aus Saalfeld (Thür.) wegen
Mordes.

Am 11. Juni um 9 Uhr morgens gegen den
Tiſchler Albin U. aus Jeßnitz, den Arbeiter Ste-
fan H. aus Ramſin und das Hausmädchen Alma
M. aus Brehna wegen Meineids.

Am 12. Juni um 9 Uhr morgens gegen den
Schrankenwärter Siegmund B. aus Sanders-
dorf wegen Meineids.

Am 13. Juni um 9 Uhr morgens gegen den
Bergmann Hermann St. aus Eisleben und den
Dachdecker Walter G. aus Wimmelburg wegen

DyDr.

Meineids und anderer Straftaten.
Am 14. Juni um 9 Uhr morgens gegen den

Schloſſer Kurt D. aus Vad Vibrag wegen
Meineids.

Am 15. Juni um 9 Uhr morgens gegen den
Anſtreicher Willi Sch. aus Bikterfeld wegen
Meineids.

Uebertriebene Kameradſchaft
Ein Polizeiwachtmeiſter unter Anklage der

Urkundenbeſeitigung

Der Polizeioberwacht meiſter Sch.
aus Halle hatte in vier Fällen Urkunden, die
ſich mit der Anſtellung und den Verſorgungs-
gebührniſſen ſeiner Kameraden, und zwar im
ungünſtigen Sinne befaßten, aus deren Perſonal-
akten entheftet. Jn erſter Jnſtanz war er
deswegen zu zwei Monaten Gefängnis ver-
urteilt worden. Jn der Reviſionsverhandlung be-
hauptete der Angeklagte, die Beſeitigung der Ur-
kunden auf Befehl ſeines Majors wie
in hundert anderen Fällen vorgenommen zu
haben; die entnommenen Papiere ſeien regel-
mäßig in eine Sammelmappe gekommen und
dann abgelagert worden. Der Staatsanwalt
beantragte Einſtellung des Verfahrens,
da die Entfernung der Urkunden unbedeutend ge-
weſen und keine Entſcheidung durch ihr Fehlen
irrig gegangen, zudem weder dem Staat noch den
betreffenden Beamten unrecht geſchehen ſei, und
auch der Angektlagte ſelbſt keinen per-
ſön lichen Vorteil irgendwelcher Art von
ſeiner Handlungsweiſe gehabt habe. Das Gericht
hob daraufhin das erſtinſtanzliche Urteil auf und
erkannte auf Tragung der Koſten des Verfahrens
durch die Staatskaſſe.

Schtägerei am Sonntagmorgen
Am Sonniagg früh gegen 0.45 Uhr wurde das

Uueberfallkommando nach dem Stein-
weg gerufen, wo zwiſchen drei Männern eine

Unter dem Geſichtspunkt der ſchul politiſchen
Lage wird über die Stellung zur pädagogiſchen
Akademie, über die Leiſtungshöhe der höheren
Schulen, über Berechtigungsweſen und über „Jn-
flation der höheren Schule“ verhandelt werden,
über Dinge alſo, die im Vordergrund auch auf der
großen Halleſchen Mittelſchultagung am letzten
Sonnabend und Sonntag ſtanden. Die Haupt-
verſammlung am 15. Juni um 11 Uhr vor-
mittags im größten Hörſaal der Univerſität iſt
öffentlich: Das erſte Referat behandelt „Die
bedrohte Lage der höheren Schule“, das zweite mit
Geheimrat Profeſſor Dr. Dr. Zie hen als Redner,
„Die Bedeutung der ſeeliſchen ſexuellen Erſchei
nungen zur Zeit der Pubertät“.

Eine Führung durch die Landesanſtalt für Vor
geſchichte und der Beſuch des Muſeums für Kunſt
und Kunſtgewerbe iſt vorgeſehen. Vier halleſche
Buchhandlungen werden neueſte wiſſenſchaftlicheund SchulbuchereiLiteratur, ſowie Gemälde, Kunſt-
drucke und Werke der Chriſtlichen Kunſt ausſtellen.

Am 3. Sonntag n. Trin., alſo am 16. Juni,
hält auf Veranlaſſung des Landesverbandes der
Tierſchutzvereine in Sachſen Anhalt und des Tier
ſchutzvereins für Halle und Umgegend E. V.)
Paſtor Jahr Braunsdorf um 10 Uhr vormittags
einen Tierſchutzgottesdienſt in der Moritz
kirche. Alle Tierfreunde werden ſchon heute auf
dieſen Gottesdienſt aufmerkſam gemacht.

pon der halleſchen Volkshochſchule

Am Dienstag, dem 4. Juni, um 8 Uhr abends
beginnt Univ.Lektor Dr. Wittſack im Hörſaal 16
der Univerſität ſeine „Einführung in das Werk
Richard Dehmels“. Obwohl die Urbeitsgemeinſchaft
ſchon mehrere Trimeſter hindurch läuft, um das ge
ſamte Werk des Dichters von den Anfängen bis zur
Vollendung betrachten zu können, iſt in jedem
Trimeſter alſo auch jetzt die Möglichkeit ge
geben, neu in den Kurſus einzutreten. Es wird
darauf aufmerkſam gemacht, daß die Karten für die
Erfurt-Fahr t am Sonntag, dem 9. Juni,
nur noch bis zum Freitag dieſer Woche zu haben
ſind; auch für das Mittageſſen müſſen vorher
Karten gelöſt werden.

Die Meineidsſeuche
Anter ſechs neuen Schwurgerichtsfällen fünf Meineidsklagen!

und ſchaffte ihn zur Sanitätswache. Die beiden
anderen „Schläger' wurden dem zuſtändigen Poli-
zeirevier zugeführt.

Gegen 2 Uhr früh ſchlug ein anſcheinend ange
heiterter Straßenpaſſant mit der Fauſt in die
Reklameſcheibe eines Hotels. Er zog ſich
dabei eine gefährliche Schnittwunde am
Unterarm zu und mußte in die Chirurgiſche Klinik
transportiert werden.

Unfälle des Tages
Motorradfahrers Wochenend

Am Sonnabend, gegen 3.15 Uhr nachmitkags,
fuhr ein Motorradfahrer in der Delitzſcher
Straße von hinten gegen ein Pferdefuhrwerk.
Der Kraftfahrer wurde dabei verletzt; auch ſein
Motorrad iſt beſchädigt.
Eine Dreiundirbzigjährige verunglückt

Gegen 4.30 Uhr wurde eine 73jährige Frau in
der Mansfelder Straße, unmittelbar am Hett-
ſtedter Bahnhof, von einem Motorradfahrer
umgefahren. Die Greiſin trug über dem linken
Auge eine Verwundung davon.
Kraftwagenzuſammenſtoß ein Paſſagier verletzt!

Heute früh gegen 2.40 Uhr fuhr ein Perſonen-
auto in der Lindenſtraße gegen eine dort
haltende Kraftdroſchke. Bei dem Zuſammenſtoß
wurde ein Jnſaſſe des Perſonenkraftwagens leicht
verletzt; beide Fahrzeuge trugen Beſchädigungen
davon.

Beſprechungsſtelle des Mitteldeutſchen Rund-
funkſenders Halle im „Piano-Haus Ritter“. Wir
weiſen auch an dieſer Stelle auf den morgen, Diens-
tag, von 6.05 bis 6.30 Uhr nachmittags ſtattfinden-
den Rundfunkvortrag von Frau Margret
Schlüter Halle hin; ihr Thema lautet „Vom
Knochenſplitter zur Nähmaſchine“.

e en e ne enIVohin gebe 1057
Die halleſchen Bühnen am 3. Juni

Stadttheater: „Die Kreuzelſchreiber“ (8).

Walhalla: Rolf-Roeder-Revue „Schlag auf Schlag“
(8).

C. T. am Riebeckplatz
6.10, 8.15).

C. T. Große Ulrichſtraße: „Herzog Hans'l“
8.15).

Ufa Alte Promenade: „Pori“ (4, 6.15, 8.20).
Ufa Leipziger Straße: „Der Ring der Bajaderc“

(4, 6.15, 8.20).

Schauburg: „Der
(4.30, 6.30, 8.30).

Modernes Theater: „Jan und Hein“
anderen neuen Attraktionen (S).

Kochs Künſtlerſpiele: erſtklaſſige

„Der Mann ohne Geld“

(4, 6.10,

Mann mit dem Laubfroſch“

und die

Das Kabarett-heftige Schlägerei ausgebrochen war. Das Kom-
mando fand einen der Streitenden mit
nicht unerheblichen Kopfverletzungen vor

Programm (S).
Rakete: Das neue Programm (S)-
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Halleſche Renntage
Beginn der Saiſon JImpreſſionen auf den Paſſendorfer Wieſen

Alljährlich ſteht Halle vor ein und derſelben
ſchwierigen Aufgabe: ſeine Bedeutung als Groß-
und Weltſtadt zu beweiſen. Nicht in jedem Jahre
ſtehen einem wohllöblichen Magiſtrat zu Beginn der
Saiſon ſo repräſentative Ereigniſſe und Geſtalten
zur Verfügung wie dies Jahr die Jünger Kants,
die in dramatiſch-bewegter Ballung in die Er-
ſcheinung traten, eine Geiſteselite, die ſich ſogar
einen aktiven hohen Diplomaten zuzählen konnte,
oder die muſikbeſeelten Händelfreunde, die eben
jetzt ihrem großen Vorbild und Meiſter eine viel-
chorige Andacht gehalten und zu ſeinen Füßen, am
Marktdenkmal, einen Gedächtniskranz niedergelegt
haben. Aber die Kulturerſcheinungen finden
einen großen Widerhall. Auch nicht, wenn ſie in
Halle ſtattfinden. Was wäre da eine Stadt, die
auf Reputation hält, ohne Sport!

Wenn der blaue Flieder wieder blüht, dann be
geben ſich in Halle die Pferderennen. Halle wird
namentlich in den Sport und Tageszeitungen in
ganz Deutſchland (und benachbarten Liegenſchaften)
genannt. Sogar die Hallenſer bekümmern ſich um
ſich ſelbſt; die Fernwirkung von Karlshorſt und
Auteuil hört (vorübergehend) auf, und das Jnter-
eſſe konzentriert ſich auf die grünen Wieſen, die
ſich nach dem beſcheidenen Dörfchen' Paſſendorf
nennen. (Hier hat ſchon mancher was verpaßt!)
Selbſt die „bombenſichere Sache“ in Halle macht
mehr von ſich als der Außenſeiter in St. Cloud
(wo ülrigens mehr Hallenſer Mitmenſchen mit
Herz und Geld beteiligt ſind, als man gemeinhin
annimmt

Das Startzeichen! Die Bahn iſt frei, die
Reiter zaudern nicht! Auf einmal iſt der ganze,
große Menſchenknäuel ein geordnetes Durchein
ander, beherrſcht von dem Ordnungsprinzip Pferd
und Jockey (denn in dieſem Moment ſchaltet ſich
die Erſcheinung Frau automatiſch für einige Zeit
aus dem Gang der Dinge aus nachher freilich
mit tödlicher Sicherheit und trefflichſter Wirkung
wieder ein!). Das bekannte Bild, aber es wird
nicht unmodern. Es iſt mit dem Pinſel der
Aktualität gemalt und mit den Farben der Sen-
ſation. Das Fieber fällt ins Publikum.

O, über die Pferde und die Verwirrung der
nenen,

Gefühle, die ſie mit ihren Erfolgen und Miß-
erfolgen anrichten! Jſt das nicht noch ſchlimmer als
mit den Frauen? (Nur gottlob nicht ſo nach-
haltig.) Der Menſch, der bekanntlich das Leben
in Beſchaulichkeit und Ruhe nicht liebt, der Penſch,
der von Brot und Wurſt allein nicht leben kann,
ſondern auch auf Gelderwerb aus iſt, hat neben
dem Pferdeſtall den Toto geſetzt. Jn dieſem Toto,
ſo klein und beſcheiden er ausſchaut, hat ſich die
müyſtiſch-geheimnisreiche Wiſſenſchaft, nein Kunſt
des Totoismus entwickelt, zu ungegahnt-ſchreckhaft-
wirkungsreicher Größe! Nie, nie werden wir das
Ceſetz jener tiefen Beziehungen zwiſchen Pferde-
bein und Totaliſatorverluſt zu erforſchen ver
mögen! Nehmen wir ſie hin als RennbahnTotem
und -Tabu!

einen Freund, den (er iſt noch Junggeſelle, ſonſt
würde er nicht ab und zu der Hafer ſticht.
An ſolchen Tagen wie geſtern und heute, wo mit
dem Monatswechſel das große Geldwechſeln ein-
ſetzt, iſt er beſonders affektgeneigt. Es beſteht
eben ein ebenſo bedauerlicher wie irreparabler ge
heimnisvoller Zuſammenhang zwiſchen Einnehmen
und Ausgeben. Und manchen Leuten iſt es ſowieſo
egal, wovon ihnen weh wird. Beſagter Freund
alſo kam mir da geſtern nachmittag mit ſeinem

Jſt nicht dieſe Geſchichte bezeichnend Jch habe Landsmannes

großen Tip. Wirklich fabelhaft! Nie wäre ich
ſelbſt auf den Gedanken gekommen. „Jch ſtelle
mich bloß hinter jene ſchlanke, hübſche Blondine“,
erzählte er erfolgsſicher, „und ſetze auf den Gaul,
den ſie ſetzt!“ Geſagt, getan, und wahrhaftig,
unſer junger Gaſtfreund gewann, ſo'oft er hinter
der Dame an den Toto trat. Je mehr er Geld
abholen konnte, deſto hartnäckiger verliebte er ſich
in die .Blonde, von der ihm magiſche Kräfte aus
zugehen ſchienen. Was iſt das für eine Frau!
Nachher beobachtete ich ſie ein wenig. Nichts vom
zwoten Geſicht, nichts vom geheimnisvollen Ahnen,
nichts vom ſomnambulen Jnſtinktivrichtigtappen!
Sie ging einfach zum Stall und fragte immer den
ſelben großen, grünbehuteten Herrn, und ſein Tip
war gut. Nun beginnt freilich das Rätſel Mann.
Aber da hab' ich meine Forſchertätigkeit eingeſtellt.
Was ſoll ich Jhnen ſagen: am Schluß hatte unſer
Freund den ganzen Segen wieder verloren trotz
der Frau.

ar am Sonnabend ſchönes, warmes Wetter
Am Sonntag mitnichten! Der Rennplatz war wie
ein Wochenmarkt. Jeder hatte ſein Regenſchirm-
dach über oder den waſſerfeſten Mantel um ſich.
Beim Lindenblüten-Rennen rauſchte ſchon der

1000 Jahre Oſtmark
Der halleſche Gſtbund gedenkt an ſeinem Stiftungsfeſte der alten heimat

Am Sonntag feierte im „Hofjäger“ der
Deutſche Oſtbund, Ortsgruppe Halle, ſein
9. Stiftungsfeſt, und zwar zuſammen mit dem
„Frauendienſt“, der auf ſein r
zurückblickt. Nachdem unter feierlichen Klängen der
Muſik die Fahnen der dem Oſtbund naheſtehenden
Verbände eingebracht waren, begrüßte de erſte Vor-
ſitzende, Lehrer Steinicke, die zaylr ich Erſchie

unter denen ſich Vertreter der Elſaß-
Lothringer, Oberſchleſier, Pommern, Schleſier, Su-
detendeutſchen, Weſtfalen, des Oſtmärker Vereins
und der Oſt- und Weſtpreußen befanden.

Die Rheinländervereinigung ließ
unter dem Motto „Treue um Treue“ dem Geburts

tagskind einen Fahnennagel überreichen. Sanitäts-
rat Dr. Kreis überbrachte Grüße von der Arbeits-
gemeinſchaft der Grenzverbände. Als ein Zeichen
treuer Bundesgenoſſenſchaft wurde die Anweſenheit
des Vertreters des „Vereins für das Deutſchtum im
Ausland“ aufgefaßt. Die Vorſitzende des „Frauen-
dienſtes“, Frau Helene Schilling, fand eben-
falls herzliche Worte der Begeiſterung und wies dar-
auf hin, daß dieſe Vereinigung ihre Lebensexiſtenz
und Daſeinsberechtigung in den letzten drei Jahren
durch die Linderung ſeeliſcher und materieller Not
bewieſen habe.

Die Feſtanſprache lag in den Händen des
Oberpfarrers Ahle mann. Jn

zündenden Worten, unter Heranziehung geſchicht-
licher Ereigniſſe, feierte der Redner das tauſend-
jährige Beſtehen der deutſchen Oſt-
mark. Alle ſollten dieſe Tatſache feierlich be-
gehen; denn ein ſolches Gedenken führe zurück an
die kraftſpendenden Quellen deutſchen Volkstums!
Stets hätten Deutſche an Geſchichte und Kultur
einen vollen Anteil gehabt, und dieſes dürfe nie ver-
geſſen werden. Kampf daher der Jntereſſe-
loſigkeit am deutſchen Schickſal, Streitverkün-

Kaufleute als Auswanderer
Die Stellenvermittlungsarbeit des D. H. V. im Ausland

Der Wunſch, durch berufliche Tätigkeit
im Auslande ihre Kenntniſſe zu erweitern,
macht ſich bei den jungen Kaufmannsgehilfen von
Jahr zu Jahr mehr geltend. Das kommt beſon-
ders in der ſtätig ſteigenden Zahl von Bewerbern
dei der Auslandsſtellenvermittlung desDeutſchnationalen Handkungsgeſit-
fen- Verbandes in Hamburg zum Ausdruck.
Einen immer größeren Umfang nimmt aber auch
die Auswanderung auf gut Glück an, wobei unter
den europäiſchen Ländern Oeſterreich, Spanien,
Holland und Belgien, in Ueberſee Nord- und Süd-
amerika beſonders bevorzugt ſind.

Der „D. H. V.“ iſt bemüht, denjeigen ſeiner
Mitglieder, die Stellung im Auslande ſuchen, durch
ſeine Auslandsſtellenvermittlung in Hamburg und
durch ſeine zahlreichen Geſchäftsſtellen und Orts-
gruppen im Auslande darunter beſonders in
Wien, Madrid, Barcelona und New York hierbei
beſonders behilflich zu ſein. Mit welch günſti-
gem Erfolge er dieſe Arbeit betreibt, zeigen die
folgenden Zahl:

Durch den „D H.. V.“ konnten im erſten
Vierteljahr 1929 im europäiſchen Aus
lande 211, in Aſien 2, in Afrika 4, in Nord
amerika 46 und in Südamerika 28, zuſammen
mithin 291 Ausſtandsſtellungen beſetzt werden;

offene Stellen gelangten insgeſamt 750 zur An
meldung.

Wer ins Ausland geht, darf ſich allerdings nicht
der Täuſchung hingeben, daß er dort nun ſo
f. ort Stellung und reichen Verdienſt findet.
In vielen Ländern herrſcht, ebenſo wie bei uns,
mehr oder minder große Arbeitsloſigkeit.
Starke Zuwanderung bedingt um ſo mehr, daß ein
Vorankommen nur dann gegeben iſt, wenn ſehr
gute Kenntniſſe un r keiten dieGrundlage hierfür abgeben. Viele aufmannsge
hilfen wollen ihren Auslandsaufenthalt auch nur
zu ihrer eigenen Ausbildung benutzen, um
dann im Reiche die erworbenen Kenntniſſe in guten
Stellungen verwerten zu können.

Ueber alle Verhältniſſe im Auslande erteilt die
Auslandsabteilung des Deutſchnationalen Hand-
lungsgehilfen- Verbandes in Hamburg, als ſtaat-
lich anerkannte Beratungsſtelle für Auswanderer
Kaufmannsgehilfen jederzeit gern Auskunft.

Luftpoſtverkehr von Halle
nach den nordiſchen Staaten

Der Anſchluß an die vom 30. Mai bis 28. Juni
einſchließlich auf der Linie Berlin Kopen-
hagen-Malmö verſuchsweiſe eingerichteten
Reichspoſtflüge für den Nachtverkehr
ab Berlin um 3 Uhr wird von Halle aus mit
der Eiſenbahn über Zug D 43 nach Berlin ab
Halle 20.23 Uhr erreicht. Letzte Auflieferungs-
möglichkeiten für Luftpoſtſendungen nach Dänemark,
Norwegen, Schweden, Eſtland und Finnland iſt da-
her jetzt beim Poſtamt 8 in der Thielenſtraße um
19.30 Uhr!

Die Luftpoſtzuſchläge betragen für Poſt-
karten und Poſtanweiſungen 20 Pfennig, für andere
Briefſendungen für je 20 Gramm ebenfalls
20 Pfennig und für Pakete nach Dänemark bis
1 Kilogramm 1,60. Mark und für jedes weitere an
efangene 8 Kilogramm 40 Pfennig, nach Eſt
and, Finnland, Norwegen undSchweden dagegen bis 1 Kilogramm 2 Mark und

für jedes weitere angefangene 28 Kilogramm
50 Pfennig.

r

Seit Junibeginn verkehrt werktäglich eine
Luftpoſt Stuttgart Baſel Genf Mar-
ſeille Barcelona (bisher nur zwiſchen Baſel
und Barcelona); Abflug Stuttgart 10.10, an Baſſel
11.15, an Genf 13.20, an Marſeille 16.20,
an Barcelona 20.00 Uhr. Dieſe neue Luftpoſt be
ſchleunigt der. Verkehr nach der Schweiz, Südfrank-
reich) einſchließlich der überſeeiſchen Länder über
Marſeille), Spanien und Portugal.

t

Regen in die Blüten. Konkurrenzneidiſch fuhr der
ſtädtiſche Sprengwagen über den Platz, und
während die braven Reiter ſtolz ihre Bruſt den
wäſſerigen Winden darboten, mußten ſich die zarten
lindgrünen und mattgelben und blau und roten
Toiletten und Toilettchen der ſchönen Frauen wohl
oder übel allen noch ſo ſehr zu Bewunderung be
reiten Blicken entziehen. Welch' ein Schmerz in
der Runde!

Auch die Lenzbowle kam nicht zur Geltung.
Man trank Kaffee und hätte am liebſten Grog ge
habt! Und dies zu einer Zeit, da der Flieder
abgeblüht (und abgerupft) iſt! Was iſt das für
eine Welt!

Aber: aller Anfang iſt ſchwer. Der Sport war
ja gut. Nun muß noch eine Wetterkommiſſion ein
geſetzt werden, die, bei Androhung eines Dauer-
ſtreike, an Petrus ein dringendes Schönwetter
geſuch richtet. Wenn wir ſchon eine mondäne
Stadt ſind, dann wollen wir auch ſtrahlen und in
den Augen der andern im allerbeſten Licht, im
allerſonnigſten Sonnenlicht daſtehen; Kleinigkeit
für Petrus, uns zu helfen! S th.

t

Beim Transport von 830 Rennpferden
vom Güterbahnhof zu den Paſſendorfer Wieſen
hinaus wurde in der Königſtraße eines der
Pferde von einem Laſtauto angefahren. Das Tier
wurde ſo erheblich verletzt, daß es an den
Rennen nicht teilnehmen konnte, ſondern der
Tierklinik zugeführt werden mußte.

dung dem geſchichtslos dahinlebenden Gegenwarts
geſchlecht! Dieſen Kampf habe der Deutſche Oſt
bund auf ſich genommen mit dem feſten Bewußt-
ſein des Erfolges. Die bodenſtändige Treue der
deutſchen Oſtmärker müſſe und werde die Oſtmark

auch politiſch zurückerobern und dann
ſei der drückende Gedanke „Volk ohne Raum“ end
lich wieder ein leeres Wort, eine „Phraſe ohne Be
deutung“.

Damit ſchloß die offizielle Feier, die eine macht
volle Kundgebung des deutſchen Gedankens war.
Der folgende inoffizielle Teil bewies, daß der
„Deutſche Oſtbund' und ſein „Frauendienſt“ es
auch verſtehen, ein geſelliges Beiſammenſein gut
aufzuziehen. Der Tanz unter den ſchmiſſigen
Klängen der taktvollen Kapelle Frauendorf wurde
unterbrochen durch ein gut geſpieltes Theaterſtück
ſowie einen netten Reigen. J.
Die Straßenarbeiten der Woche

Ueber 20 Bauſtellen gleichzeitig
Jn der Woche vom 83. bis 8. Juni werden von

der ſtädtiſchen Tiefbauverwaltung oder
in ihrem Auftrage nachſtehende größere
Arbeiten teils begonnen und teils fortgeſetzt:

Neubefeſtigung der Mansfelder
Straße zwiſchen Klaus und Schieferbrücke, der
Ludwig-Wucherer- Straße zwiſchen Reileck
und Wilhelmſtraße, der Lutherſtraße zwiſchen
FriedrichEbert Straße und Wörmlitzer Straßze,
des Waiſenhausringes zwiſchen Francke-
platz und Königſtraße, der Huttenſtraße
zwiſchen Eingang Südfriedhof und Beeſener
Straße, der Straße „Vor dem Hamſtertor“,
des ſüdlichen Teiles der Beethovenſtraße, des
Platzes Am Stadtgutweg, des Rocken
dorfer Weges und der Feldſtraße, der
Herrenſtraße vor der dortigen Schule, der
Leſſingſtraße, ebenfalls vor der Schule und
Befeſtigung des Bürgerſteiges entlang der
Kaſerne in der Artillerieſtraße.

Herſtellung des Parkplatzes am Königs
platz und des öſtlichen Fußweges der
Beeſener Straße zwiſchen Huttenſtraße und
Droſſelweg, Herſtellung eines gemauerten Kanals
in der Merſeburger Straße ſowie in der
Oppiner Straße, eines Zementrohrkanals in dem
Paſſendorfer Weg, von Tonrohrkanälen in
den Straßen 8 43 und s 4324 ſowie in der
Lutherſtraße und Straße S 88. Bau eines
Nachfaulbehälters auf der Kläranlage.

Bei den Vermauerungsarbeiten in der Burg-
ſtraße, Seebener Straße und im „Wittekind“ ſind
drei geologiſch ungemein wichtige
Aufſchlüſſe ausgeſpart worden. Damit Jnter-
eſſenten deren Bedeutung erfahren konnten, wurden
ron der Tiefbauverwaltung an den drei
Stellen braune Erläuterungsſchilder an-
gebracht. Bubenhände haben nun das Schild in
der Burgſtraße vor einiger Zeit geſtohlen, und
die Tiefbauverwaltung bittet darum die Oeffent
lichkeit, ſolche Schandtaten verhindern zu
helfen.

Völlig ausgeplündert!
Was ein ſpärlich bekleideter Mann erzählte
Heute früh gegen 2.45 Uhr erſchien ein 24jäh-

riger Mann auf dem Polizeirevier Ammendorf
nur mit Oberhemd, Strümpfen und einem Schuh
bekleidet. Nach ſeinen Angaben iſt er gegen
0.30 Uhr an der Weißen Elſter zwiſchen Rittergut
Beeſen und dem Stillen Waſſer von zwei un
bekannten Männern überfallen und ge-
ſchlagen worden. Daraufhin ſei ihm ſein Anzug
ausgezogen und geſtohlen worden. Der Mann
hatte im Geſicht leichte Hautabſchürfungen und
eine angeſchwollene linke Geſichtshälfte.

Einbruch. Am Sonnabend früh, vermutlich
in der Zeit von 3 bis 4 Uhr, wurde in ein Zi-
garrengeſchäft in der Leipziger Straße ein-
gebrochen. Die Täter drangen vom Hof aus durch
ein Fenſter in den Laden ein. Geſtohlen wurden
Zigarren und Zigaretten.

Hofjäger. Heute, Montag, abends G. D. A.Konzert.

Mitwirkung des Schreberchors HalleSüd. Eintritt frei! (Bei
Dienstag, abends 8 Uhr Konzert der „Alten Deutſchen unter A

Brandſtiftung am Galgenberg!

Am Sonntag um 7.45 Uhr morgens wurden
Berufsfeuerwehr und Freiwillige
Feuerwehr Halle Trotha fernmündlich
nach einem Grundſtück am Galgenberg gerufen.
Bei Ankunft der Wehren ſtand ein Teil des Dach-
ſt uhl s der Wäſcherei in Flammen, ſo daß
der Brand mit drei Schlauchleitungen bekämpft
werden mußte. Durch Einlaufen einer weiteren
Feuermeldung durch den Melder Reilſtraße 104 er
ſchien auch der Löſchzug II der Feuerwache Süd
auf der Brandſtelle. Nach einſtündiger Tätigkeit
konnten die Löſchzüge ſchließlich zu ihren Wachen
zurückk. ren. Die Entſtehungsurſache iſt nach An
gabe von Anwohnern der Zietenſtraße auf
Brandſtiftung zurückzuführen, da ſchon am
Abend vorher in einem daſelbſt gelegenen Holz
ſchuppen ein Strohfeuer angelegt
rer rechtzeitig bemerkt und gelöſcht werden
onnte.

Mißglückter Selbſtmordverſuch

Geſtern nachmittag gegen 5.45 Uhr ſchoß ſich
auf dem Sandanger in unmittelbarer Nähe
des Radfahrweges der 31jährige ledige Bahn-
orbeiter Karl H. aus der Krukenbergſtraße mit
einem kleinen Trommelrevolver in die rechte
Sckläfe. Der Verletzte wurde zum Eliſabeth-
krankenhaus gebracht. Die Wunde iſt jedoch n
ſo ſchlimm, wie man annehmen ſollte, es beſteht
keinerlei Lebensgefahr.

„Schlag auf Schlag“
Revue-Poſſe von Rolf Roeder

Uraufführung im Walhallatheater
Schlag auf Schlag rollt Bild auf Bild in

dieſer neueſten Rolf-Roeder-Revue vor
uns ab. Wirklich und wahrhaftig „22 Bilder am
laufenden Band“,
Zweiundzwanzig ſind bunt genug:
Treiben auf dem Logenkorridor, im Zuſchauer-
raum, ja im Allerheiligſten, im Direktionsbüro
des OlympiaVarietés ſehen wir, und dazu nächt-
liches Leben auf Großſtadtſtraßen, mondänen Bar
betrieb (ſo zehn Minuten nach Polizeiſtunde),
Apachenmilieu in der Hafenkneipe.

Daß neben dieſem allen noch ſo manches aus
der Reihe tanzt, ſei trotz r vergeben,
aber beileibe nicht auch vergeſſen! Denn un
vergeßlich bleibt, was gerade hier geboten
wird: Die köſtlichen „2 Spyras“ als alkoho vergif
teter Dienſtmann nebſt Frau Gemahlin, „Titze
und Taraſſow“ mit Mlle. Lydinag höchſt origi
nelle Gäſte aus Paris, die Duo dell' Adami
amerikaniſche Varietékünſtler voller Verve, und
ſchließlich das Theaterdienerpaar Bumke Kon
ſtantin Jarocki und Liga Tänzer, darſtelle
riſch ſelbſt die letzte humoriſtſiche Nuance ihrer
Rollen ausſchöpfend Glanzpunkte des Abends!

Und die anderen? Nennen wir da zuerſt Rolf
Roed er ſelbſt, der als deutſcher Orje und Louis
aus a Triumphe feiert, und Lilly

l

Das luſtige

Meriota, er Revuedirektorstochter, lankgewachſen, mit netter Stimme begabt; a die
Lucretig Borgig hat ſie zu mimen in einem
Renaiſſancebild, das bei aller Pracht und allem
Prunk doch eng grrmae außerhalb des Rahmens
des Ganzen liegt. illy Marat erfreut durch
ſeinen Tenor und bezwingt demgemäß das kühle
Herze unſerer Revueheldin! Der andere Willy,
Oeſterheld zubenamſt, iſt Direktor, Apache und

Maharadſcha in einer Perſon (man ſieht,
Aman Ullah ſpukt noch immer im Lande!) und
Kurt Nilius ein Polizeipräſident.
„Jm übrigen: Girls in Maſſen, in allen

Preislagen, Größen, Farben, wenn nicht „tauſend“,
ſo doch beinahe hundert „ſüße Beinchen“, die durch
ſchmiſſige Muſik beſchwingt werden. Wie das Text
buch, ſtammt auch die Muſik von Rolf Roeder,
dem AllesKönner, das heißt, ſoweit ſie nie gehört.
Anderes hörte man ſchon; aber gute alte Be-
kannte wiederzutreffen, iſt ja ſtets eine beſondere
Freude. Kurz, das Ganze ein glänzender

Erfolg! ne.
Wie wird das Wetter?

Was der amtliche Bericht ſagt

Die Wetterlage hat eine völlige Umge
ſtaltung erfahren. An Stelle der nördlichen
Luftſtrömungen, die bisher vorherrſchend waren
und heiteres, trockenes und ſehr kühles Letter
brachten, ſind nunmehr weſtliche Winde vor
herrſchend geworden, die feuchtmilde Luft vom
Ozean heranführen. Die Temperaturen nehmen
daher wieder normale Werte an, das Wetter wird
aber ziemlich unbeſtändig; Zeiten einigermaßen
heiteren Himmels wechſeln mit ſolchen ſtarker Be
wekung ab und gelegentlich treten ſogar leichte
Niederſchläge auf. Ein verbreiteter und ergiebiger
La dregen ſteht aber für die erſten Tage der neuen
Woche noch nicht bevor, die Wetterlage bietet jedoch
die Möglichkeit, daß von Mitte der Woche ab auch
zeitweiſe ergiebigere Niederſchläge fallen.

Ausſichten Zeitweiſe heiter, doch überwiegend
e bewölkt und ſtellenweiſe etwas Regen,

ärmer.

Vereinsnachrichten

Mitteilungen von Verbänden, Vereinen, Geſ
werden zum ermäßigten Preiſe von nur 50 Pf.

bei Vorauszahlung aufgenommen

Königin-Luiſe-Bund, Ortsgruppe

eher Zu

Unſere nächſteMitgliederverſammlung findet morgen, ienstag, c 4.

abends 8 Uhr im „Neumarktſchützenhaus“ ſtatt.
Die Deutſche LebensRettungs- Geſellſchaft hält am Nitt-woch, dem 6. Juni, abends 8 Uhr, im We „Rotes Roß“,

Leipziger Straße, eine Bezirksverſammlung ab. Auf der
Tagesordnung ſteht u. a.: Rettungsdienſt an der Saale, Ver
anſtaltung der DLRG. und Prüfungsabnahme im Rettung
ſchwimmen während der Sommermonate. Rettungsſchwim-
mer und ſonſtige Jntereſſenten ſind herzlich willkommen.

R. v. A. Die Mitglieder der vater ländiſchen
Arbeiter- und Werkvereine werden darauf auf
merkſam gemacht, daß zu ihrer Fortbildun g nationale

ufklärungskurſe von Herrn Dr. Hoffmann-Kutſchre,
Halle, veranſtaltet werden, die jeden Dienstag abends 8 Uhrungünſtiger Witterung im Saal.) Mittwoch nachmittags undabends zwei große Gorken Renyerte kwoqz im Reſtaurant „Mars-la-Tour“ ſtattfinden. Wir empfehlenunſern Mitgliedern die Teilnahme, die koſtenlos iſt. ver
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Provine
Reiſepläne

In ſeiner Urlaubs- und Feriengeit
d möchte wohl jeder gern einmal heraus aus den vier
it Pfählen, möchte ein Stückchen Welt ſehen, möchte

ausſpannen und neue Kräfte ſammeln. So
ſchmiedet man denn ſeine Reiſepläne. Hat jemand

if enügend von dem, was man mit dem Ausdruck
Held benamſt, dann mögen die Reiſepläne
aum Schwierigkeiten bereiten. Die meiſten aber
müſſen „rechnen“.x Leider e rechnen nun die meiſten falſch. Es

n geht ihnen wie jenen, die ſich ein Ei enheim
hauen: Man kalkuliert ſo und ſo viel, während
des Baues aber kommen noch allerlei Wünſche,
die Geld koſten, und e wird alles teuerer als

ch man annahm. Auch vor der Reiſe iſt Mathematik
he eine ſehr problematiſche Sache: es kommt immer
n mehr heraus, als man laubt hatte. Warum
t Weil man oberflächlich wart

Und dennoch kann man ſehr wohl und auch
v billig und glücklich r wenn man ſich
W vornimmt, nicht überall geweſen zu ſein und
t nicht alles haben zu wollen. Entſchei

e dend für den Wert und Genuß einer Reiſe ſind
ganz allein die inneren Erlebniſſe. Solche aber
empfindet man am beſten bei einer Betrachtung
der weichen und ſtillen, der herben und grauſigen
Schönheit der Natur!

Nicht immer er und a man
in ell ſondern zi auch einmJ r ſeine Liebe Selbſt Ehe

in leute ſollen ſich gelegentlich trennen
vor und einzeln dorthin gehen, wohin es ſie zieht. Die
am Entfernung des Ziels und die Dauer der Reiſe
ieſe darf nur etwas Aeußerliches ſein! Eine Touren
tige plan iſt nur in den gröbſten Umriſſen
er jeſtattet, in ſolcher Form aber dann zu empfehlen,Uro In Porſeabihe wagen und Vorfreude empfinden

zu können.
ar übrigen muß man nach Tells Wort alsde), echter Wandersmann „dem Augenblick auch

etwas vertrauen“. Deshalb ziehe „man auch die
vielen ehe b Winkel den riſten Gegenden vor. man nun au ioll im Punkte Uebernachten, Eſſen

und Trinken, ſo kann man für wenig Geld
ſich tatſächlich großartig erholen!

Die Braut erſtochen
Ronneburg, 3. Juni.

r hat ein ſchweres Verbrechen abgeſpielt.W Ten nende 21 Jahre alte Markthelfer
Kurt Zſcorſch ermordete ſeine Braut, die 20-
jährige Arbeiterin Zeiſig. Zſcorſch, der ſeit zwei
Jahren verlobt war, war dem Trunke ergeben,
aus dieſem Grunde wollte ſeine Braut das Ver
hältnis löſen. Zſcorſch war ſehr erregt darüber.
Es kam zu einer Unterredung im Beiſein des
Jruders und der Mutter der Braut. Jm Ver
laufe des Geſpräches riß der Täter ein langes
Schlachtmeſſer aus der Taſche und ſtach
auf ſeine Braut ein. Schreiend lief ſie davon,
brach aber bald tot zuſammen. Zſcorſch floh. Am
Ronneburger Badeteich fand man das 18 Zenti
meter lange Mordmeſſer, ferner Kleidungsſtücke,
die von Zſcorſch ſtammen r. Man nimmt
an, daß ſich der Mörder ertränkt hat.

Schüſſe auf einen Perſonenzug
Leipzig, 3. Juni.

Dieſer Tage iſt der vom Leipziger Hauptbahn
hof 19.22 Uhr abfahrende Perſonenzug nach
Reichenbach in der Nähe des Elektrigzitätswerkes
Leipgig-Conne witz beſchoſſen. Die zwei oder
rei abgegebenen Schüſſe verfehlten jedoch glück
licherweiſe ihr Ziel, ſo daß Perſonen nich ver
et wurden. Lediglich die Scheibe eines Pack

agens wurde durchſchlagen. Die ſofort aufge
ommenen Grmittlungen laſſen vermuten, daß
on den Tätern angenommen wurde, der vorüber
ahrende Zug ſei mit Stahlhelmern beſetzt,
ſie nach München zum Stahlhelmtag fuhren.

Berufung im Prozeß Winter
Leipzig, 3. Juni.

Vor der 6. großen Strafkammer beim Landge-
icht Leipgig hat unter Vorſitz des Landgerichts
irektors Franke ſoeben die Berufungsverhand-
ng in der Strafſache gegen den ſogenannten

detriebsanwalt Guſtav Winter begonnen, der
m 8. November 1928 vom gemeinſamen Schöffen
richt Leipgig wegen Betruges zu einem Jahr,
ei Monaten Gefängnis und zu einer Geldſtrafe
n 20 000 Mark verurteilt worden iſt. Winter iſt
r bekannte Führer der gegen die Reichsbank
richteten Aktion zur Aufwertung der rotge
empelten Tauſendmarkſcheine. Als Verteidiger
hinters fungieren die Rechtsanwälte Sack-Berlin
nd Melzer- Leipzig. Die Verhandlung dürfte
ehrere Wochen dauern.
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Kloſtermansfeld. Die kirchlichen Körperſchaften
aßten einen Beſchluß, nach dem bei Hochzeiten in
er Kirche eine „Zuſchauergebühr“ von 10 Pfennig
hoben werden ſoll. Die aus dieſer Gebühr

Ein hiſtoriſcher Feſtzug
Meißen, 3. Juni.

Aus Anlaß der Jahrtauſendfeier fand am
Sonnabend nachmittag im farbenfrohen Ritter-
ſaal der Albrech der feſtliche Empfang der
Gäſte durch die ſt Behörden ſtatt. Ober

Dr. B ſch n tungsan erinnerte an die glänWer an die ſchweren ernſten Zeiten,

die Meißen erlebt hat. Die Heimatliebe habe
in erſter Linie zu der glänzenden Entwicklung
der tauſendjährigen Stadt beigetragen. Heimat-
ſinn, Heimatliebe, Heimattreue ſeien geeignet,
unaufhörlich neue Kräfte in uns zu ſchaffen. Die
Heimailiebe ſolle uns ein Anſporn ſein, an dem
Wiederaufbau des engeren und weiteren Vater-
landes mit lfen.Fanfare ehemaligen Hoftrompeter und
der Geſang einer Arie von einem Meißener Kon
zertſänger leiteten über zu der Feſtrede des
Stadtarchivars Dr. Gröger. Wir ſchauten,
ſe führte er aus, voll Andacht auf die Zeiten,
Geſtalten und Ereigniſſe die auf dieſem Boden
ihren Ausgang haben. Ueber alle Tagesſtreitig
keiten ſei die Liebe zur Scholle eine der kraft
vollſten Triebe. Keine Stadt Sachſens könne ſich
im

Reichtum der Vergangenheit

mit dem ſchlichten Meißen meſſen. Schon das beweiſe z er Strahlungskraft, die dieſem
Felſen innewohne. Der Redner ging dann im
einzelnen auf die Geſchichte Meißens ein und gedegie der Gründung der Porzellanmanufaktur.

Seit dieſex Zeit habe ſich eine wirtſchaftliche und
ſoziale Umſchichtung in Meißen vollzogen

Sodann überbrachten noch ihre Glückwünſche
der Präſident des ſächſiſchen Gemeindetages,
Dr. Naumann, Oberbürgermeiſter Dr.
Blüher Dresden, der Landesbiſchof von
Sachſen Dr. theol. Jhmels, der Vorſitzende
des ſächſiſchen Bürgermeiſtertages Dr. Krug-
Annaberg, der Vorſitzende des Domkapitels des
Hochſtiftes Meißen, Staatsminiſter a. D. Dr. Dr.
v. Beck, Bürgermeiſter GlöcknerWeinböhla
für den Begzirksverband der Amtshauptmannſchaft
Meißen, Superintendent D. Neuberg namens
der evangeliſchen Kirchengemeinden Meißens,
Pfarrer Kneſchk im Auftrage der, katholiſchen
St. Benno-Gemeinde. Geſtiftet wurden bunte
Fenſter für das Rathaus und ſilberne Geräte.

Den Schluß der Sonnabendfeier bildete die
Aufführung eines Feſtſpieles, das der ſächſiſche
Miniſterialdirektor a. D. Dr. Wulffen ge-
dichtet hatte.

Allerlei vom Juni
Der Juni heißt im Volksmund und im Kalen-

der auch der „Brachmonat“, weil in dieſem
Monat die bisher noch unbebaut gebliebenen
Felder umgebrochen und dadurch für die neue
Ernte vorbereitet werden. Dem Wetter im Juni
ſchenkt ver Landmann eine beſondere Beachtung;
denn ſeine uralten „Bauernregeln“ gründen
ſich auf Erfahrung: Juni trocken mehr als naß,
füllt mit gutem Wein das Faß; oder: Wenn kalt
und naß der Juni war, verdirbt er meiſt das ganze
Jahr. Beſonders entſcheidend iſt das Wetter am
8. Juni, dem Medardustage, und am 15. Juni,
dem Tage des heiligen Veit, während der
Siebenſchläfertag, der 27. Juni, beim
Landmann gang wie beim Meteorologen längſt
nicht die Bedeutung hat wie beim Großſtädter, der
ſich auf ſieben Wochen Regen gefaßt macht, wenn
es an dieſem Tage regnet. Soll's alſo ein gutes
Jahr werden, ſo muß der Juni mehr trocken
als naß ſein. Nun wollen wir mal ſehen, was
werden wird.

Ein ſeltſames Bad

Hildburghauſen, 3. Juni.

Beim Abtransport des Zirkus Barum ereig-
nete ſich ein tragikomiſcher Zwiſchenfall. Das
80jährige Elefantenfräulein Stella geriet in der
morgendlichen Dunkelheit auf die Bohlen der Gas
anſtaltskläranlage und brach mit ihren 48 Zent-
nern Lebendgewicht durch. Man hatte erhebliche
Mühe, die alte Dame aus ihrem merkwürdigen
Bad mit Hebebäumen und Ketten herauszuholen.

Die mitteldeutſchen Chirurgen tagen

Weimar, 3. Juni.

Eine fachwiſſenſchaftliche Tagung hielten die
mitteldeutſchen irurgen in Weimar unter
Leitung von Dr. Krüger Weimar ab. Die
Tagung, auf der fachwiſſenſchaftliche Fragen er
örtert wurden, trug internen Charakter. An denufkommenden Mittel ſollen einem Glockenfonds

ufließen!

Zur Hlaus- Trinkkur:

Verhandlungen nahmen über 100 Aerzte teil.

Harnsàäure, EiWweiß, Zucker
1928: 22300 Badegäste.

bei Nieren-, Blasen- und Frauenleiden,

Jahrtauſendfeier in Meißen
bildete den Glanzpunkt

Am Sonntag vormittag fanden in den
Meißener Kirchen aus Anlaß der Jahrtauſend
feier der Stadt beſondere Feſtgettesdienſte ſtatt.
Jm Dom auf dem Burgberge hielt der evbange
liſche

Landesbiſchof D. Jhmels
die Feſtpredigt, in der er beſonders auf die enge
Verbundenheit des Domkapitels des Hochſtiftes
Meißen mit der Stadt hinwies. Jn der Stadt
ſelbſt hatte ſogar das kleinſte Haus grünen
Schmuck angelegt. Noch zahlreicher war heute,
als am Sonnabend geflaggt worden. Der Schat
ten, der ſich auf die Jahrtauſendfeier durch die
Ablehnung der Ehrenmitgliedſchaft des Reichs
präſidenten und der darauf erfolgten Abſage
der Teilnahme der Reichs und Staatsbehörden
geſenkt hatte, konnte noch nicht ganz gebannt
werden. Das ſozialdemokratiſche Blatt Meißens,
die „Volkszeitung“, veröffentlicht in ihrer Feſt-
nummer Grüße der ſozialdemokratiſchen Reichs
miniſter rein parteipolitiſchen Jnhalts.

Den Glanzpunkt des zweiten Feſttages und
wohl des ganzen Feſtes überhaupt bildete der große

Ja der ſich am Sonntag nachmittag umUhr in Peeihen Neuſtadt in Bewegung ſetzte. Aus
den einzelnen Gruppen ſeien die ſchönſten ge

nannt: Auguſt der Starke reiſt in Geſellſchaft nach
Meißen; Dr. Böttger und Tſchirnhafs im Labora-
torium; Kaendler am Modelliertiſch; Friderizianiſche
Soldaten Goethe und die Freiſcharen; die Dichter
der Romantik; Ludwig Richter vor der Staffelei;
Otto Ludwig und Frau auf der Reiſe; Meißner
WVein. Vor allem das Schlußbild: 10 Jahr-
hunderte huldigen der Stadt Meißen. Vor dem
Rathaus war eine Tribüne errichtet worden, auf
der die Ehrengäſte Platz genommen hatten, die
ebenſo wie die vielen tauſend Zuſchauer mit
Freuden den prächtigen Zug betrachteten.

Ein Denkmal aus Porzellan
Kürzlich wurde hier die Krieger-Gedächtnisſtätte

geweiht, die als Porzellan-PMonumentaldenkmal
einzig in der Welt daſteht. Der Verein Krieger-
gedächtnis hat die älteſte Kirche der Stadt, St.
Nikolai, deren Urſprung auf das Jahr 980 zurück
geführt wird, wieder herrichten laſſen und in dieſer
Kirche iſt das von Profeſſor Börner in der Staat-
lichen PorzellanManufaktur geſchaffene Kunſtwerk
angebracht. Die Grabtafeln des Denkmals ver-
Shgen die 1800 Namen der gefallenen Söhne der
Stadt.
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Kleine Provinz- Nachrichten
eh. Oberröblingen am See. Jn der letzten

Gemeindevertreterſitzung wurde der
ſcfortige Ausbau des vor einiger Zeit vom Adler-
kaliwerk erworbenen ehemaligen Zechenhauſs zu
acht Familienwohnungen einſtimmig beſchloſſen.
Die Geſamtkoſten ſtellen ſich auf etwa 40 000
Mark. Die Gemeinde erhält vom Kreiſe eine
Hauszinsſteuerhypothek von 12000 Mark, außer-
dem gibt die Kreisſparkaſſe 12 000 Mark als erſt
ſlellige Hypothek. Die Mieten laſſen ſich unter
dieſen Umſtänden auf 28——30 Mark für die in
Ausſicht genommenen größeren Wohnungen und
auf 25 Mark für die kleineren Wohnungen
ſenken.

v. Hettſtedt. Der Poſaunenbläſerchor des hie-
ſigen Evangeliſchen Jungmännervereins iſt dazu
übergegangen, jeden Sonnabend abend vom Turm
der Jakobikirche einige Choräle und Lieder zu
blaſen.

Blankenburg (Harz). Bei Blankenburg in der
Nähe der „Papenköpfen“ entſtand ein Heidebrand,
von dem zwei Morgen erfaßt wurden. Der Tech-
niſchen Nothilfe und der Feuerwehr gelang es
aber, das Feuer einzudämmen.

v. Meisdorf (Harz). Amtlich iſt bekanntge-
geben worden, daß über die offene Handels-
geſellſchaft Richard Vanſe das Konkursverfahren
eröffnet worden iſt. Es handelt ſich um die be
kannten hieſigen Mühlenwerke für Grieß- und
Mehlerzeugung, verbunden mit Nudel- und Mak-
karonifabrik. Wie es zu dem Konkurs kommen
konnte, iſt völlig unbekannt. Das Werk iſt ſeit
1512 im Beſitz der Familie Banſe; nach dem Tode
des Kommerzienrats Banſe vor einigen Jahren
wurde die offene Handelsgeſellſchaft gegründet.
Es würde für Meisdorf wirtſchaftlich einen
ſchweren Schlag bedeuten, wenn das Werk nicht
wieder in Betrieb genommen würde.

si. Eilenburg. Auf dem Frühjahrs-
viehmarkt waren zum Verkauf geſtellt: 45
Pferde zum Preiſe von 200--1400 Mark, 22 Rinder
zum Preiſe von 350—-600 Mark, 5 Kälber zum
Preiſe von 70 Mark, 10 Läufer zum Preiſe von
55--80 Mark, 16 Ferkel zum Preiſe von 34—42
Mark. Der Geſchäftsgang war mittel.

Trinkhalle einzudringen.

Verbandstag der Bürgerbünde
Der Landesbürgerrat Sachſen, dem die Bürger

bünde des Freiſtaates Sachſen, der Provinz
Sachſen und Oſtthüringens angeſchloſſen ſind, hält
am 15. und 16. Juni in Gera ſeinen diesjährigen
ordentlichen Verbandstag ab. Am 15. Juni findet
aus Anlaß des 10jährigen Beſtehens des gaſt
gebenden Bürgerbundes Gera ein Feſtabend in der
„Heinrichsbrücke“ ſtatt. Am 16. Juni, 10.30 Uhr,

beginnt in der „Bürgererholung' der Ver
bandstag, zu dem nur Mitglieder und Ver-
treter der angeſchloſſenen Bünde Zutritt haben.
Jm gleichen Lokale findet im Anſchluß hieran
11.30 Uhr eine bürgerliche Kundgebung ſtatt,
in der der 1. Vorſitzende des Landesbürgerrates
Sachſen, Reichstagsabgeordneter Landgerichts-
direktor Dr. Hans Wunderlich, Leipzig, über
„Die Not des thüringiſchſächſiſchen Bürgertums“
ſprechen wird und wozu alle bürgerlich geſinnten
Kreiſe herzlichſt eingeladen werden.

Roßlau (Anhalt). Jn dem Dampfſägewerk
Holland, das zum Konzern Holland-Ravia
hört, entſtand ein Brand. Da das Werk an der
Bahnſtrecke Magdeburg-- Deſſau Leipzig liegt, er
litt der Verkehr eine zweiſtündige Unterbrechung.
Das Feuer vernichtete die Kiſtenfabrik bis auf das
Maſchinenhaus. 70 bis 80 Arbeiter werden
arbeitslos.

Deſſau. Jn ſeiner Sonnabendſitzung bewilligte
der Bauausſchuß des Gemeinderats Deſſau 600 000
Mark für Pflaſterungen und 300 000 Mark für den
Wohnungsbau.

Merſeburg
8. Neue Kraftverkehrslinie. Der Kraftomnibus-

unternehmer Wächter in Clobicau hat die Erlaub
nis erhalten, von Mücheln nach Bad Lauchſtädt
Merſeburg eine neue Autobuslinie einzurichten.
In Lauchſtädt haben dieſe Wagen Anſchluß an die
Autobuslinie Bad Lauchſtädt Halle. Die n
verkehren zweimal täglich von Mücheln nach
Lauchſtädt Halle Merſeburg.

S. Der Köhl-Vortrag. Jn der Aula der
AlbrechtDürerSchule ſprach der Ogzeanbezwinger
Hauptmann Köhl vor einigen hundert Zu
über ſeinen Ozeanflugs. Der Vorſitzende des
Merſeburger Luftfahrtvereins und BürgermeiſterDr. Moſebach begrüßten den berühmten Er
Dann ſprach der Ozeanheld. Jn ſchlichter und be
ſcheidener Weiſe ſchilderte er ausführlich ſeine viel
fachen Erlebniſſe von den erſten Vorbereitungen
zum Ozeanflug bis zu dem gewaltigen Triu
zug durch Amerika. Seinem Vortrag, der oft mit
Humor gewürzt war, folgte ein Beifall, der kein
Ende nehmen wollte.
S. KommuniſtenDemonſtration. Dieſer Tage

hielten die Kommuniſten auf dem Marktplatz eine
Proteſtver ſammlung ab. Dabei kam es
ihnen und der Polizei zu einem Zuſammen
ſtoß, als einige Demonſtranten in Rotfroni
Uniform zwangsgeſtellt werden ſollten. Die
Polizei verhaftete 10 Kommuniſten und e
ſie zur Polizeiwache. Einige Widerſpe
mußten mit dem Gummiknüppel Bekannti-
ſchaft machen.

S. Nächtliche Diebesbeſuche. Diebe machten ſich
in den letzten Nächten unliebſam bemerkbar. Jn
der Weißenfelſer Straße verſuchten ſie in eine

n l Anſcheinend ſind ſie
dabei aber geſtört worden. Jn der gleichen Nacht
wurde in die Büroräume des Schloſſermeiſters
Steger eingebrochen und die Schubfächer erbrochen
und durchwühlt. Geſtohlen wurde nichts. Jn der
nächſten Nacht waren Diebe beim Arbeitsamt
in der Chriſtianenſtraße zu Gaſte. Sie gelangten
durch den Neubau nach Eindrücken einer Fenſter
ſcheibe in die Büroräume und ſtahlen dork einige
hundert Mark und eine Anzahl Briefmarken. Auch
in die Stadtgärtnerei drangen ſie ein, fanden aber
nichts Begehrenswertes.

38. Aenderungen im Straßenverkehr. Ab ſofort
wird der geſamte Fahrverkehr in der Schmalen
Straße nur noch ſtadt e in wärts, von der Oberen
Breitenſtraße in Richtung Straße „An der Geiſel“,
zugelaſſen. Jn der Johannisſtraße wird der ge
ſamte Fahrverkehr nur noch ſtadt a u s wärts, dom
Rathaus in Richtung „Sand“, zugelaſſen.

S. Gartenkonzert. Zugunſten der Stadthalle
findet am Dienstag abend 8 Uhr im Garten des
„Café Schmied“ ein großes Gartenkonzert ſtatt, das
durch das Beamtenorcheſter unter Leitung von
Obermuſikmeiſter a. D. Granzan ausgeführt
wird.

Zeitz
Vom Landratsamt. Wie uns der Landrak

des Landkreiſes Zeitz mit Bezug auf unſeren Be
richt über die letzte Kreistagsſitzung mitteilt, hat
er für ſeine Diernſtwohnung jährlich bisher
nicht 60 Mark, ſondern 1200 Mark bezahlt. Auf
Grund eines Miniſterialerlaſſes, der ſich auf alle
Landr tsdienſtwohnungen bezieht, beträgt die
Miete jetzt 540 Mark. Ein im Haushaltsplan
1929 des Kreiſes verzeichneter Mietseingang von
60 Mark bezieht ſich lediglich auf die Hausmanns
wohnung.

u. Blaoe
Hauptniederlage in Halle:

Brunnenzentrale G. m. b. H.,
Große Brauhausstraße 5/6. Tel. 296 69.

Schriften Kostenlos.
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Rennen im Regen
Trotzdem guter Sport und ausgezeichneter Beſuch

Halle, 2. Juni.
Der Sächſiſch- Thüringiſche Renn- und Pferde-

zuchtverein darf mit Recht ſtolz darauf ſein, daß
es ihm gelungen iſt, ſich in Halle und Umgegend
ſo viele Freunde zu erwerben. Ein Beweis dafür
war der ausgezeichnete Beſuch am Sonn-
tag, der noch erheblich ſtärker war als am erſten
Tage und ſicher bei günſtigem Wetter noch beſſer

weſen wäre. Gleich zu Beginn des Rennens
etzte leichter Regen ein, der zeitweiſe in einen
regelrechten Landregen ausartete. Aber das iſt
man ja in Halle an den erſten Renntagen ge-
wöhnt, man ließ ſich dadurch nicht ſtören, zumal
man ja in dem geräumigen Reſtaurant und auf
den Tribünen vor dem häßlichen Wetter Schutz
fand. Ueberall frohes Treiben, beſonders natür-
lich am Toto. Und ſchließlich ſorgten die ein-
zelnen Rennen mit den ſehr ſtarken Fel-
dern für eine ausgezeichnete Stimmung, wenn
auch die hohen Gewinnquoten des erſten Tages
nicht annähernd erreicht wurden. Aber Ueber-
raſchungen und heiße Endkämpfe gab es doch in
den meiſten Rennen und ſie geſtalteten auch dieſen
Tag erfolgreich.

Nun liegt die Rennbahn wieder ſtill und ver-
laſſen da und wartet auf die kommenden Er
eigniſſe der diesjährigen Saiſon. Die Renn-
leitung darf ihnen zuverſichtlich entgegenſehen.

AKkazienHürdenrennen

(2100 Mark, 3000 Meter)
Mit ſcharfem Tempo ſetzte ſich das Feld in Be-

wegung. Sofort übernahm die favoriſierte „Mar-
cheſa“ die Führung und gab ſie bis zum Ziel nicht
wieder auf. „Radio“ blieb etwas zurück, konnte
ſich aber in prächtigem Endlauf den zweiten Platz
erobern. Das ganze Feld kam faſt geſchloſſen an.

Das Ergebnis: 1. Hauptmann J. Bührers
„Marcheſa“ (Oertel), 2. Herrn P. Lehmanns
„Radio“ (Müſchen). Ferner liefen: Alexander
der Große, Maid. Toto: 16; Platz: 12, 15.

Preis der Waldrebe
(2100 Mark, 1400 Meter)

Gleich nach dem Start war „Kyon“ an der
Spitze. Bei nicht übermäßigem Tempo zog ſich
das Feld allmählich auseinander. Jm Finiſh holte
„Caprivi“ mächtig auf, ſo daß „Kyon“ nur ganz
knapp mit Halslänge Sieger blieb. Nach dem
Rengen ſollte das ſiegende Pferd dieſes Rennens
verſteigert werden. Der Beſitzer bot zunächſt 1000
Mark, doch dann blieb alles ſtumm „Kyon“
kehrte wieder in ihren Stall zurück.

Das Ergebnis: 1. Herrn G. Hackebeils „Kyon“
(Kaiſer), 2. Herrn W. Scharrs „Caprivi“ (Blume),
3. Leutnant Schwickerts „Blocksberg“ (A. Eberty).

erner liefen: Rottland, Coriolan, Lebenslauf.
oto: 47; Platz: 14, 12, 16.

Lindenblüten- Rennen

(2100 Mark, 1600 Meter.)
Das gut beſetzte Feld ging in ſcharfem Tempo

vom Start und war zunächſt geſchloſſen. Erſt im
Einlauf bildete ſich eine deutliche Spitzengruppe
mit „Trianon“, „Roſenherzog“, „Midgard“ und
„Gerald“. Jn einem fabelhaften Finiſh ſchlug
„Trianon“ kurz vorm Ziel „Roſenherzog“, der bis
dahin geführt hatte, knapp mit Halslänge.

Das Ergebnis: 1. Herren G. Klaus und J. B.
Kramers „Trianon“ (Müller), 2. Herrn W.
Mettes „Roſenherzog“ (Bruno Wenzel), 3. Dr. G.
Gerekes „Midgard“ (Göricke). Ferner liefen:
Gerald, Ping Pong, Range, Schlagbaum, Griſett-
chen, Der Nord. Toto: 52; Platz: 22, 35, 29.

Thuringia-Jagdrennen

(Ehrenpreis und 3200 Mark,
4000 Meter.)

„Siegberte“, die Favoritin, erobert ſich, obwohl
ſchlecht abgekommen, bald die Spitze. Jn mächtigem
Tempo hielt ſich das Feld dicht beieinander und
ging noch faſt gleichzeitig über die Grenzhecke. Da
brach „Werden“ leicht aus, noch ein zweites Mal
vor der Jasminhecke und verließ darauf, etwas
lahmend, die Bahn. Wieder führte „Siegberte“,
wurde aber im Endlauf von „Coeur d'Almen“
überholt und mit Länge einwandfrei geſchlagen.

Das Ergebnis: 1. Frau P. Perskes „Coeur
d'Almen“ (W, Frantzke), 2. Herrn G. Hackebeils
„Siegberte“ (Hauſer). Ferner liefen: Mumpitz,
Werden. Toto: 48; Platz: 19, 12.

Preis von Hohenthurm

(Ehrenpreis und 2100 Mark,
1000 Meter.)

Vom Start weg entwickelte ſich ein ſcharfes
Tempo. „Mika“ gelang es, ſich deutlich vom Feld
zu trennen; aber „Katuſchka“ holte gut auf, auch
„Vivat“ ſetzte ſcharf nach. „Hetmann“ enttäuſchte
als Favorit etwas. Ziemlich geſchloſſen kam das
Feld im Ziel an.

Das Ergebnis: 1. Herrn A. Wagners „Mika“
(Opazicti), 2. Herrn G. Ahrens „HKatuſchka“
(Höllein). Ferner liefen: Vivat, Velvet, Hetmann,
Servus. Toto: 43; Platz: 40, 41.

Jasmin-Jagdrennen
(2100 Mark, 3000 Meter.)

Wohl das ſpannendſte Rennen des Tages!
„Durſt“ war ſchon vor dem Start kaum zu
bändigen und lief nach dem Zeichen, was die
Rieme halten wollten, ſo daß auch die anderen
das gemächliche Tempo bald aufgaben. „Quelle“
holte dann aber gut auf und blieb dem un
geſtümen „Durſt“ dicht an den Ferſen, während
„Doktor Mabuſe“ und „Leander“ beträchtlich
zurückblieben. „Durſt“ konnte aber das mörderiſche
Tempo auf der langen Strecke nicht durchhalten,
drehte an der Saalehürde ſogar auszubrechen und
ließ dann das ganze Feld an ſich vorübergehen.

„Quelle“ wurde mit mehreren Längen Abſtand
ſicherer Sieger, hätte aber im Einlauf beinahe
ſeinen Reiter aus dem Sattel geworfen.

Das Ergebnis: 1. Herrn Florian Gehers
„Quelle“ (Müſchen), 2. Rittmeiſter E. Scholtz
„Doktor Mabuſe“ (Eperjeſſy). Ferner liefen:
Leander, Durſt. Toto: 14; Platz: 11, 13.

Preis von Wörbzig

(Ehrenpreis und 2100 Mark,
2100 Meter.)

Ein außerordentlich ſtarkes Feld verließ mit
ſchneidigem Tempo den Start. Allmählich zog es
ſich dann auseinander, vor allem blieben „Princeß

Die Blauroten

Friedel“ und „Odaig“ weit auf der Bahn zurück.
Jm Endlauf entwickelte ſich ein heißer Kampf
zwiſchen „Strug“, „La Piave“, „Alſterblümchen“
und „Tantor'“.

Das Ergebnis: 1. Herren P. Roſenthal und M.
Schönemanns „Alſterblümchen“ (Unruh),
2. Herrn A. weber-Nonnenhofs „Strug“ (Vincenz),
3. Herrn M. Perskes „La Piave“ (O. Müller).
Ferner liefen: Heidjer, Odaig, Ruhr, Floreſtan,
Harrald Kutas, Tantor, Princeß Friedel. Toto:
54; Platz: 21, 32, 25.

Die „Union“, die Vorprüfung für das Deutſche
Derby, die in Hoppegarten gelaufen wurde, gewann
etwas überraſchend Oppenheimers Graf Jſolani
unter Grabſch vor Walzertraum und Wilfried. Der
Toto zahlte 59 Sieg, 22 und 14 Platz. Jn der
Goldenen Peitſche gab es den erwarteten Sieg von
Oberwinter über Lupus und Markgraf. Nur dieſe
drei liefen. Infolge des regneriſchen Wetters war
der Beſuch leider nur ſchwach.

wieder in Front
Bilder vom Großſtaffellauf Merſeburg Halle

Solch Leben wie geſtern hat wohl die Strecke
Merſeburg-- Halle noch nie geſehen! Radrennen
und Großſtafellauf wickelten ſich zu gleicher Zeit,
nur in umgekehrter Richtung, zwiſchen den beiden
benachbarten Saaleſtädten ab. Darum ſind wohl
auch auf dieſer Strecke noch nie ſoviel Menſchen auf
den Beinen geweſen wie an dieſem erſten Juni-
Sonntag. Wenn auch im Lauf ſelbſt bedeutſame
Rekorde nicht fielen, der Zuſchauerrekord iſt
beſtimmt weit überboten Daß trotzdem alles ſo
reibungslos und ohne den geringſten Unfall ablief,
iſt neben der vorzüglichen Organiſation durch den
Athletik-Ausſchuß in erſter Linie der Merſeburger
und halleſchen Schutzpolizei zu danken, die dem
Abſperrungsdienſt größte Aufmerkſamkeit widmeten.
Der Verkehr wurde zwar nicht abgedroſſelt, ge
ſtaltete ſich aber ſo, daß man im Gegenſatz zu früher
immer das Gefühl der Sicherheit für die Läufer
hatte. Ausgezeichnet klappte auch die Arbeit im Ziel
am Riebeckplatz unter A ſt (98).

Am Start in Merſeburg herrſchte regſtes
Leben und Treiben: dichte Menſchenmauern bis
weit in die Halleſche Straße hinaus. Jmmer wieder
kommen Radrennfahrer. Es iſt bereits wenige
Minuten nach 10 Uhr. Eine ganz kurze Verkehrs
pauſe nutzt Hoffmann-Merſeburg, der Leiter
der Veranſtaltung, zu einem ſchnell vollzogenen
Start aus; 14 Läufer ſtürmen dahin. Drei be-
kannte 800-Meter-Läufer voran: Zſchüntzſch (96),
Roſt (99), Baars (98). Der Gaumeiſter Roſt
ſcheint prächtig in Form zu ſein; mit gutem Vor-
ſprung übergibt er den Stab an der Unterführung.
Als zweiter trifft überraſchenderweiſe ein Neuling,
Traxdorf, P. S. V. Merſeburg, ein, dann Baars
und erſt dann Zſchüntzſch. Daß 99 Merſeburg
noch eine Zeitlang die Spitze hatte, überraſchte all-
gemein, wie überhaupt die Merſeburger Gelbhoſen
wohl ſtille, aber intenſive Vorbereitungsarbeit ge-
leiſtet hatten. Bis vor die erſten Häuſer der Stadt
Halle lieferten ſie dem S. V. 98 ein faſt gleich
wertiges Rennen, ſo daß man mit Spannung das
Ende des Kampfes erwartete. Doch waren die
letzten 5 Läufer von 88 ſo ſtark, daß ſie zum Schluß
doch einen achtbaren Vorſprung herausholten.
Ueberraſchenderweiſe hatte der P. S. V. Halle, der
noch in Ammendorf gegen die Wer etwa 200 Meter
im Rückſtand lag, zum Schluß durch ſeine beſten
Läufer ſoviel aufgeholt, daß der Vorſprung nur
noch knapp 10 Meter betrug. Der ſichere Sieger
V. f. L. 96 lag ſchon vor Skopau etwa 200 Meter
vor S. V. 98, vergrößerte den Vorſprung bis zur
Saalebrücke auf 250 Meter, bis Ammendorf auf

mehr als 300 Meter; dann S. V. 98, 40 Meter
zurück S. V. 99, 250 Meter zurück P. S. V. Halle,
60 Meter dahinter P. S. V. Merſeburg, 100 Meter
weiter Nelſon. S. V. 98 iſt zwiſchen Ammendorf
und Roſengarten bis auf etwa 100 Meter an den
Sieger herangekommen. Doch nun ſetzt 96 ſeine
hervorragenden Sprinter ein, die allmählich
einen großen Vorſprung wie im Vorjahre heraus-
arbeiten. Jubelnd begrüßt, durchreißt der Schluß-

Trobdem iſt der Sieg der Gaſtgeber zahlenmäßig
Das Rückſpiel in Halle
tatſächliche Spielſtärke

viel zu hoch ausgeſallen
wird Aufſchint über die
beider Mannſchaften geben.

Der Karlsruher Fußball-Verein in Halle
Dem HFEC. Wacker iſt es gelungen, den ſtolze

Deutſchen Meiſter der Vorkriegszeit, Karlsruher
FußballVerein, für kommenden Sonnabend nach
Halle zu verpflichten. Der KFV., aus deſſen
ruhmreicher Vergangenheit die Namen Fuchs,
Hirſch, Förderer, Breunig hervorleuchten, ſpielt
auch jetzt wieder in Süddeutſchland eine große
Rolle. Jn ſeiner Eigenſchaft als diesjähriger
Badiſcher Meiſter erzielte er in der Süddeutſchen
Meiſterſchaft ganz hervorragende Reſultate. Man
muß dieſe Mannſchaft zur beſten deutſchen Klaſſe
rechnen und darf deshalb dem kommenden Spiele
mit größter Spannung entgegenſehen.
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Unentſchieden 1:1 (0:90) endete das Fußball
Länderſpiel zwiſchen Deutſchland und
Schottland im Deutſchen Stadion im Grune-
wald zu Berlin. Etwa 50 000 Zuſchauer wohnten
dem recht abwechſlungsreichen und intereſſanten
Spiel bei, das die Deutſchen hätten gewinnen
müſſen. Nach der unentſchieden 0:0 abgeſchloſſe-
nen erſten Spielhälfte brachte Ruch 4 Minuten
nach Wiederbeginn den erſten Treffer für Deutſch-
land nach einem prächtigen Alleingang an. Erſt
kurz vor Schluß des Spiels konnten die Schotten
durch ihren Mittelſtürmer, der einen Strafſtoß
durch Kopfball verwandelte, ausgleichen.

Turnen
68 Jahre Halleſcher Turn und Sportverein

Der älteſte und größte halleſche Turnverein
feierte in der „Saalſchloßbrauerei“ ſein Stiftungs-

läufer das Zielband.
Auch in der Jugend-, Knaben- und Damenklaſſe

ſiegte gemäß unſerer Vorausſage Blaurot. Nur
war im Frauenlauf der Vorſprung außer-
ordentlich knapp, weil 99 Merſeburg ihnen auf der
ganzen Strecke ebenbürtig war; kaum 2 Meter
trennten die gleichwertigen Rivalen. Vor den
übrigen Frauenmannſchaften trafen als Sieger im
Mädchenlauf die kleinen 9erinnen ein, damit Blau-
rots „Sieg auf der ganzen Linie“ etwas einſchrän-
kend. Die Knaben von 96 gewannen eine Bronze-
plaſtik endgültig, vor Wacker, Kayna und 98.

Vier Vereine durchliefen die Strecke unter
40 Minuten: 96, 98, 99 und P. S. V. Die Zeiten
der Herren ſind im allgemeinen etwas ſchlechter als
im Vorjahr, wohl eine Folge des leichten Gegen
windes und des kürzeren Trainings. Die Namen
der Siegermannſchaft lauten: Zſchüntzſch,
Löhr, Gabriel, Schneegaß, Holzkämper, Weber,
Otio, Bauer, Bornſchein, Storz, Witterſtätter,
Buriſch, Damm, Kloſtermann, Mühle, Wawerla,
Grünwald, Kühne, Stein, Jeſchke, Krauſe, Hoff
meier, Mandler, Wegner, Stabenow.

Die Siegerliſte
Herren A: 1. V. f. L. 96 87:47,1; 2. S. V. 98

39:12,5; 3. S. V. 99 39:37; 4. P. S. V. Halle
39:38,5.

Herren B: 1. P. S. V. Merſeburg 40:20,8.
Herren O: 1. Nelſon 40:47,7.
Herren 4,5 Kilometer: 1. Zſcherben (im Allein-

gang).
Jugend A: 1. V. f. L. 96 32:11,2; 2. P. S. V.

Halle; 3. S. V. 98.
Jugend B: 1. V. f. L. 96 II 34:36.
Knaben: 1. V. f. L. 96 11:53,8; 2. Wacker 12:35;

3. Kayna 12:50.
Frauen: 1. V. f. L. 96 8:47,8; 2. S. V. 99 8:48.
Mädchen: 1. S. V. 98 9:15.
Beſte Geſamtlaufzeit: V. f. L. 96 (Herren,
gend, Knaben und Damen) 1 Std. 30 Min. 59,9Jugen

Sek.; 2. S. V. 98.

Halle gegen Magdeburg 2:2 (0: 2)
Der große Sieg der Städte-Junioren 11 :0?

Das Fußballſtädteſpiel Halle gegen Mag-
deburg hatte nicht den erwareten Beſuch zu ver-
zeichnen. Die beiderſeitigen Leiſtungen waren
an ſich gut. Wenn der Jnnenſturm einiger-
laßen in Form geweſen wäre, dann hätte es zu
einem Siege über Magdeburg reichen müſſen, ſo
aber waren Meißner und Paulmann ſchlecht aufge-
legt. Die ſicherſten Torgelegenheiten wurden aus-
gelaſſen, Meißners Schüſſe gingen alle über die
Latte. Es war alſo der Läuferreihe vorbehalten,
die Tore zu treten. Jm Sturm konnte in erſter
Linie Schlag gefallen; ſeine Flanken kamen alle
gut herein, wurden aber vom Jnnenſturm nicht
verwertet. Die Vorlagen nach rechts waren meiſt
zu ſteil und daher für Gold nicht mehr erreich-
bar. Magdeburg hatte ſich vorgenommen, die
Niederlage von Weihnachten wieder wettzumachen.
Die Mannſchaft ging tüchtig aus ſich heraus, fand
aber keinen heftigen Widerſtand, da Schulz als
Mittelläufer einen ſchlechten Tag hatte; er
wechſelte dann auch ſpäter mit Brödel.

Bis zur Pauſe legen die Gäſte zwei Tor vor,
während Halle leer ausgeht. Nach dem Seiten-
wechſel drückt dann Halle au Ausgleich. Jn der
dritten Minute iſt es Brödel, der eine Flanke
von Schlag aufnimmt und zum 2:1 einſendet. Jn
der 33. Minute findet Paulmann das leere Tor
nicht und verſchenkt dadurch den Ausgleich. Jn
der 40. Minute kommt dann Halle wieder auf
Flanke von Schlug durch Schul z zum Ausgleichs-
tor. Heiſe und Thomas hatten zu dieſem Spiele
wegen Verletzung abſagen müſſen. Dem Spiel-
verlauf nach hätte Halle einen Sieg verdient.

Die Städtejunivren
von Halle und Magdeburg lieferten ſich ein großes
Spiel. Bis zur Pauſe vermochte Magdeburg noch
Widerſtand zu leiſten, das Spiel ſtand bereits
3:0. Dann aber war es mit den Kräften aus.
Halle ging nun voll aus ſich heraus und konnte
bis zum Schlußpfiff noch achtmal erfolgreich ſein.
Die Torſchützen waren: Acke (4), Lingesleben (4),
Sauer (2) und Schuſter (1). Die Junioren waren
in viel beſſerer Form als unſere Herren.

Am Sonnabend unterlag
V. f. L. 96 gegen V. f. L. Bitterfeld 1:4 (1:2).

Wenige Zuſchauer wohnten dieſem flotten Spiele
bei. Angenehm enttäuſchten die Gäſte, da ſie mit
Eifer ſpielten und techniſch gute Leiſtungen boten.
Die Gaſtgeber vermochten nicht zu befriedigen.
Vor allem P. Schmidt war wieder ſehr ſchwach.
Die Blauroten konnten froh ſein, daß die Nieder
lage nicht zahlenmäßig höher ausgefallen iſt. Bis
zur Pauſe lag Bitterfeld 2:1 in Führung und er
höhte dann in der 20. und 36. Minute der zweiten
Spielhälfte auf 4:1.

Jn dem Punkttreffen 98 gegen Ammendorf
3 2 wurden beiderſeits keine guten Leiſtungen
vollbracht. Das Spiel an ſich war ausgeglichen.
Erſt wenige Minuten vor Schluß gelang es den
Grünhoſen, den Sieg ſicherzuſtellen.

Wacker gegen Fortuna-Leipzig 1:7 (0:4).
Faſt unglaublich mutet die Niederlage von

Wacker in Leipzig an. Die Blauweißen begannen
in den erſten Minuten recht verheißungsvoll. Als
dann aber in der 6. und 8. Minute zwei Leicht-
ſinnstore durch den Halblinken und Halbrechten
fielen, wurde Wacker völlig kopflos. Jn der 24.
und 40. Minute war dann Leipzig noch zweimal
erfolgreich, wogegen Wacker leer ausging. Nach
der Pauſe ließ ſich Wacker abermals in der 4., 8.
und 12. Minute überraſchen, ſo daß Fortung 7:0
in Führung lag. Bräutigam ſpielte nun
linker Läufer, er ſowie die beiden Außenſtürmer
von Wacker waren die einzigen, die die Ruhe be
wahrten. Nachdem die drei Tore der zweiten
Hälfte gefallen waren, kam Wacker auf und war
nunmehr im Feldſpiel überlegen. Aber nur in
der 25. Minute der zweiten Spielhälfte war es
ihnen vergönnt, auf Flanke von Schlag durch
Hädicke das Ehrentor zu erzielen. Zuſammen
faſſend ſei geſagt, daß die Gaſtgeber mit einem
Elan ſpielten, der bewundernswert war. Jhre
Schnelligkeit, das ſchnelle Erfaſſen der Situation,
daß Rummel im Wackertor ganz ſchlecht aufge
legt war, verhalf ihnen zu dieſem hohen Siege.

feſt. Zahlreich waren die Mitglieder mit ihren
Angehörigen erſchienen und faſt alle halleſchen
Turnvereine hatten Vertreter entſandt. Auch der
Halleſche Ausſchuß für Leibesübungen ließ dem
HTSV. Glückwünſche überbringen. Nachdem das
Görlach Orcheſter einige Muſikſtücke zum Gehör
gebracht hatte, hielt der Vorſitzende des Vereins,
Herr Klinz, eine Begrüßungsanſprache. Er
ging kurz auf den Werdegang des HTSV. ein
und wies dann auf die Ziele des Vereins hin.
Körperliche und geiſtige Erziehung der Mitglieder
und Pflege des Gemeinſchaftsgeiſtes betreibe der
HTSV. ſeit vielen Jahren mit Erfolg.

Darauf führten 12 Turnſchweſtern in geſchmackvollen Koſtümen T uuiter vor, die
von den Zuſchauern mit allergrößtem Beifall auf
genommen wurden. Eine Riege von 8 Turnern
legte am Barren Zeugnis von der ernſten
Arbeit in der Männerturnabteilung ab. Fechter
und Fechterinnen in ihrer ſchmucken Kleidung ver-
mochten dann durch intereſſante Schaukämpfe alle
Zuſchauer in ihren Bann zu ziehen. Jn Florett,
Säbel und Degen waren einige wirklich gute
Leiſtungen zu ſehen.

Einige Turner wurden nun für jahrzehnte-lange treue Mitarbeit mit Die a
net. So hat der Männerturnwart Willi Kum-
mer dem Verein 25 Jahre, Turnbruder Max
Wernicke 40 Jahre angehört. Turnbruder
Reinhol Mützſching wurde zum Ehrenober-
turnwart ernannt. Auch zwei Turnſchweſtern
wurden für lange NMietgliedſchaft geehrt. Ein
Potpourri aus deutſchen Turn und Wander-
liedern leitete zum Feſtball über.

cmpfsport
Dempſey und Tunney als Richter

Der HearſtPreſſe iſt der am 27. Juni im
YankeeStadion zu New Hork ſtattfindende Bor-
kampf zwiſchen Max Schmeling und
Paolino anſcheinend für den wohltätigen
Zweck der Sache noch nicht Senſation genug, denn
es wird jetzt angekündigt, daß Jack Dempſey und
Gene Tunney bei der Veranſtaltung, deren Rein
gewinn bekanntlich dem New Horker Milchfond
zugute kommt, als Punktrichter amtieren
werden. Jack Dempſeh ſoll bereits ſein Einver-
ſtändnis erklärt haben und auch von Tunney
hofft man, daß er ſich zur Verfügung ſtellen wird,
falls ihn nicht dringende Angelegenheiten in
Europa zurückhalten.

Kurze Sportnachrichten
Der 1. Tag der Jnternationalen Motorboet-

Regatta auf dem Templiner See brachte als Sen
ſation das Erſcheinen des engliſchen Weltrekord
mannes Sir Segrave mit ſeinem Rennboot
„Miß England“. Die Höchſtgeſchwindigkeit, die e
in der Klaſſe der unbeſchränkten Rennboote er
reichte, betrug 116 kKm, der Stundendurchſchnitt

a re a In 109 Kkm. Auch in de
un ränkten Kielbootklaſſe ſiegte S i„Miß Alacraty“. ſe hege Searave m
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Lützſchena--Leipzig, die traditionelle Leipzige
GroßStaffel, gewann im Hauptlauf über i
meter für 30 Läufer wieder V. f. V. Leipzig i
29:28,8 vor A. S. C. Leipzig, Leipziger B. E. u. a

Potsdam--Verlin, Deutſchlands größter Staffel
lauf, der in dieſem Jahr zum 22. Male durchgeführ
wurde, brachte dem S. E. Charlottenburg den er
warteten Sieg in 57:44,9 für die 25 Kilometer lang
Strecke vor dem Deutſchen S. C. 58:21,1, der Polize
59:37,8, Teutonia, Berliner S. C., Zehlendorf un
Brandenburg.

x

Einen mitteldeutſchen Handballſieg gab es i
Hagen, wo Mitteldeutſchland vor 5000 Zuſchauer
eine weſtdeutſche Repräſentativelf 7:4 ſchlug.

x

Einen Budapeſter Waſſerballſieg gab es
Leipzig, wo Poſeidon von den Ungarn mit 12:
(5 0) beſiegt wurde.

Am kommenden Sonnabend

er Karlsruner Fubball Vere

in Halle!!
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Handel
Wochenbericht vom Zuckermarkt

Am Verbrauchszuckermarkt iſt einkleine Belebung feſtzuſtellen. Die ſtärker n
Gang befindliche Beerenernte machte ſich durch
beſſere Abforderungen und durch etwas regere
Bedarfsfrage bemerkbar. Die Raffinerien
hatten deshalb vereinzelt beſſere Umſätze. Auch
die Weißzuckerfabriken hatten mehrfach
beſſeres Geſchäft. Die Zweithand, deren Beſtände
ſehr ſtark gelichtet ſind, kam als Abgeber nur für
eigene Marken in Frage. Jn neuer Ernte ruhte
jedweder Verkehr. Am Rohzuckermarktzeſchränkte ſich der Verkehr auf 1200 Zentner
mitteldeutſche prompte Ware, die von einer Kan
disfabrik aufgenommen wurde. Seit Donnerstag
jeigt der Handel für ſchleſiſche Ware be-
ſonderes Intereſſe infolge der geſtiegenen Werte
für Ausfuhrſcheine. Für neue Ernte lag erſt
händiges Angebot nicht vor, und nur die zweite
Hand bot oberſchleſiſche Ware an, ohne Abnehmer
zu finden. Für Melaſſe hat die Frage ſich
in keiner Weiſe gebeſſert. Jn neuer Ernte kam
es nur zu einigen Umſätzen. Die ſchleſiſchen
Fabriken beharren auf ihren zu hohen Forde
rungen und konnten deshalb irgend ein Geſchäft
nicht buchen. Jn Ausfuhrſcheinen war das
Geſchäft anfangs ſehr mäßig. Die am 28. Mai
beſchloſſene Erhöhung der Ausfuhrmenge um
2 v. H. hatte eine rege Nachfrage zur Folge, und
die Werte ſtiegen ſchnell an. An den deutſchen
Terminmärkten iſt die Mai-Liquidation in aller
Ruhe beendet worden und das Intereſſe für die
laufende Ernte mehr als ſchwach.

Da jetzt wieder größere Mengen Weiß
zucker ab Hamburg nach Rußland verladen

en
verbilligung der Kgrarſtoffe um faſt 3

Die auf den Stichtag des 29. Mai berechnete
Großhandelsindexziffer des Statiſtiſchen Reichs
amtes iſt mit 134,2 gegenüber der Vorwoche
(135,6) um 1,0 v. H. geſunken. Von den Haupt
gruppen iſt die Jndexziffer für Agrarſtoffe um
2,9 v. H. auf 122,3 (126,0) und die Jndexziffer für
Kolonialwaren um 0,9 v. H. auf 123,6 (124,7)
zurückgegangen. Die Jndexgziffer für induſtrielle
Rohſtoffe und Halbwaren hat mit 131,2 (131,3)
leicht nachgegeben, während diejenige für indu
ſtrielle Fertigwaren mit 157,6 unverändert war.
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werden, iſt mit einem Andienungsdruck nicht zurechnen, es ſei denn, daß von anderen her
Ware zu dieſem Zweck nach Europa gelegt wird.
Nach den neueſten Nachrichten von Java ſoll
die jetzige Ernte einen glänzenden Verlauf
nehmen. New York litt wieder unter ſtarkem
Angebot von Kuba, und es kam zu ſtärkeren
Preisrückgängen. Die letzten Nachrichten
von London lauten ſchwach.

Die Jahresverſammlung der Zucker
induſtrie

Der Verein der deutſchen Zuckerinduſtrie hiin Dresden ſeine diesjährige e
lung ab. Der Präſident von Maehrich
Puſchkow (Schleſien), leitete die Verhandlungen
mit einer kurzen Anſprache ein. Miniſterialrat
SchuſterBerlin überbrachte die Grüße des Reichs
miniſters für Ernährung und Landwirtſchaft, des
Reichsminiſters der Finanzen und des Landes-
finangamtes Sachſen. Er wies darauf hin, daß
die Aktion des Völkerbundes, eine internationale
Regelung der Weltzuckerkriſe herbeizuführen, kein
poſitives Ergebnis gehabt habe.

Der Jahresbericht des Vereinsdirek-toriums erwähnt u. a. die Propagandamaßna L
zur Hebung des Zuckerverbrauches.
zeichnet weiter die Stellungnahme des Vereins zur
Frage des Steuernotprogramms und des Steuer
vereinheitlichungsgeſetzes, das die notwendige
Kapitalbildung außerordentlich erſchwere und die
Rentabilität der einzelnen Betriebe faſt unmöglich
mache. Zur Zuckerſteuer, die im Berichtsjahr un
verändert geblieben iſt, nimmt der Bericht Bezug
auf die Etatsrede des Reichsfinanzminiſters im
März, in der der Miniſter erklärte, daß er aus
dem jetzigen Steuerſyſtem lieber die Zuckerſteuer
verſchwinden ſehen, als vor einer Erhöhung der
Bierſteuer zurückſchrecken würde. Aus dieſen Wor
ten des Miniſters gehe hervor, daß das Reichs
finanzminiſterium einer Beſeitigung dieſer Steuer
nicht unfreundlich gegenüberſtehe; dadurch könnte
eine Hebung des Zuckerverbrauchs und damit eine
Verminderung der für die rübenbauende Land-
wirtſchaft mit großen Verluſten verbundenen
Zuckerausfuhr herbeigeführt werden. In ausführ
licher Weiſe beſchäftigt ſich der Bericht auch mit
den Handelsverträgen und erörtert dann eingehend

die Frage des Zuckerzolls.
9 Der Jahresbericht des Jnſtituts für
Zuckerinduſtrie gibt ein auſchauliches Bild
der enormen wiſſenſchaftlichen Arbeit in der analy
tiſchen, chemiſchen, techniſchen, elektrochemiſchen,
phyſikaliſchen ſowie in der Forſchungsabteilung, in
der Verſuchsfabrik, in der Bibliothek und im
t

n ſeinem Vortrag über die Lage der Zuckerinduſtrie in techniſcher Beziehung ergänzte rer

tor D. O. SpenglerWerlin die Ausführungen
des Jahresberichtes. Hierauf folgte der bereits
mitgeteilte Vortrag des Direktors Dr. phil. Dr.
Ing. e. h. E. Preißler Berlin über die Wirt
ſchaftslage der deutſchen Zuckerinduſtrie. Den Ab
ſchluß der Verhandlungen bildete ein Vortrag
„Das Weltbild der Gegenwart“, in dem Profeſſor
Dr. Hans Leyſegang Leipzig ſeine Zuhörer in die
Geheimniſſe des Kosmos einzuführen verſuchte.

Merſeburger Ueberlandbahnen A.-G., Ammen-
dorf. Der vorliegende r a für1928 eichnet bei 1810 594 Rm. Betriebsein
nahmen i. V. 1 780 014 Rm.) und 1 274 883 Rm.

Jm Stadtverordnetenſitzungsſaal des Rathauſes
zu Halle eröffnete Bauingenieur E. Linges-
leben, Halle, die Hauptverſammlung der Gruppe
SachſenAnhalt Thüringen des Reichsverbandes
induſtrieller Bauunternehmungen, begrüßte die
zahlreichen Gäſte und ſtreifte mit einigen ein-
leitenden Worten die Lage in der Bauinduſtrie im
Zuſammenhang mit den Reſtriktionsmaßnahmen
der Reichsbank, deren Einwirkungen auf die Gruppe
ſich noch nicht überſehen ließen. Doch ſei kein
Grund zum Peſſimismus vorhanden.

Nach der Begrüßung durch Stadtbaurat Prof.
Heilmann, der die Gruppe in den Mauern
Halles willkommen hieß, ſprach Syndikus Dr.
Stoffel über die wirtſchafts- und ſozial-
politiſchen Notwendigkeiten, die ſich aus dem
Saiſoncharakter der Bauinduſtrie ergeben. Be-
ſonders iſt es eine Frage, deren Löſung im Jnter-
eſſe aller am Bau intereſſierten Stellen liegt:

die Beſeitigung der Saiſon-Schwankungen.
Dieſe kurzwelligen Schwankungen muß man aber
von den langwelligen Konjunkturſchwankungen
ſcheiden, die ſich innerhalb der Bauinduſtrie aber
keineswegs mit denen der übrigen Jnduſtrien
decken. Zur Zeit der Hochkonjunktur verfügt die
Bauinduſtrie über keinen guten Beſchäftigungs-
gang, dieſer wächſt vielmehr gerade beim Ab
flau en der Konjunktur. Dieſe Erſcheinung hängt
mit dem Geldmarkt zuſammen, denn in Zeiten
ſchwächerer Konjunktur ſind langfriſtige Anlagen
weit beliebter. Heute allerdings iſt der Hochbau
von dem Geldmarkt durch die Tätigkeit der öffent-
lichen Hand viel unabhängiger als früher. Wirken
c alſo ſchon keine Saiſonfaktoren, ſo kann ſich

o

das Gebaren der öffentlichen Hand

allerdings auch in einer Verſchärfung derSaiſonſchwankungen auswirken, Amt be ruck-

artiger Auftragserteilung nach der Haushalts-
genehmigung erſt im ſpäten Frühjahr.

Können nun die Konjunkturſchwankungen be
ſeitigt oder gemildert werden Alle Beſtrebungen
und Maßnahmen dieſer Art müſſen aber beſchränkt
bleiben auf die behördliche Tätigkeit, denn der Jn-
duſtriebau wird ſich den Bautermin nicht vor-
ſchreiben laſſen. Bei der Durchführung der Be-
ſtrebungen werden ſich aber trotzdem noch
Schwierigkeiten ergeben, denn z. B. eine Zurück-
ſtellung notwendiger Bauten bis zur Zeit der De
preſſion iſt unrationell.

Anders liegen die Dinge bei den bisher üblichen
Notſtandsarbeiten, wenn ſie auch im Hin-
blick auf

die Reinigung des Arleitsmarktes

zur Milderung der Kriſenzeit notwendig ſind.
Die Bauinduſtrie ſelbſt hat auch verſucht, die

konjunkturellen Unterſchiede zu beſeitigen durch die
Rationaliſierungsbeſtrebungen. Die
Baugzeit der einzelnen Objekte wird verkürzt
und damit der Bau verbilligt, wenn auch der
Erſatz der Menſchenkraft durch Maſchinen be-

Betriebsausgaben (1 121 828 Rm.) nach 2380 000
(300 000) Rm. Zuweiſung an die Erneuerungs-
rücklage einen Reingewinn von 210 499 Rm.
gegenüber 228 492 Rm. i. V. Hieraus kommen
laut Hauptverſammlungsbeſchluß auf 1710 000
Reichsmark Stammaktien ſowie 390 000 Rm. be
rechtigte Vorzugsaktien wieder 8 Proz. Divi-
dende zur Verteilung. Nach dem Vorſtands-
bericht wurde die im Vorjahr erzielte Betriebs-
ſteigerung um etwa 25 Proz. im Berichtsjahr
nicht erreicht. Die Geſamtbeförderung
von 7 085 685 Perſonen blieb um 1,5 Proz. hinter
der des Vorjahres zurück. Die Fahrleiſtungen
erfuhren, in Rechnungswagenkilometern ausge-
drückt, mit 1556 115 Rwkm. eine Erhöhung um
3,8 Proz. als Folge der Erweiterung des Fahr-
planes.

Jduna, Allgemeine Verſicherungs-Aktiengeſell-
ſchaft. Jn Berlin hat die Bilanzſitzung der Geſell-
ſchaft ſtattgefunden. Die Geſellſchaft hat ſich
weiter zufriedenſtellend entwickelt und ihre
Prämieneinnahme von 6,7 Millionen im Jahre
1927 auf 7,8 Millionen Mark im Jahre 1988 ge
ſteigert. Der Ueberſchuß von 115 224,70 Mark ſoll
zur weiteren Stärkung der Geſellſchaft auf neue
Rechnung vorgetragen werden.

Sprengſtoffdividenden im Farbenkonzern. Die
Verwaltung der Dynamit A.G. vorm. Alfred
Nobel Co., Hamburg, in Köln ſchlägt der auf den
3. Juni 1929 nach Hamburg einberufenen Haupt-
verſammlung entſprechend dem mit der J. G.
Farbeninduſtrie A.G. beſtehenden Vertragsverhält-
nis eine Dividende von 6 Prozent vor. Ebenſo
ſchlagen die Rheiniſch-Weſtfäliſchen
Sprengſtoff A.G. Köln und die Siege-
ner Dynamitfabrik in Köln der auf den
25. Juni 1929 einberufenen Hauptverſammlung
entſprechend dem mit der J. G. Farbeninduſtrie
A.G. beſtehenden Vertragsverhältnis Dividenden
von je 4,8 Prozent vor.

J. G. Farbeninduſtrie-Standard Oil. Der
Jahresbericht der Standard Oil Co. of New Jerſey,
die bekanntlich auf gewiſſen, beiderſeitigen Jnter-
eſſen berührenden Gebieten mit der J. G. Farben-
induſtrie A.G. zuſammenarbeitet, weiſt für 1928
ein Bruttoeinkommen von 1303 Mill. Dollar aus
gegen 1257 Mill. Dollar 1927. Der Reingewinn iſt
von 40,4 Mill. Dollar auf 108,5 Mill. Dollar ge
ſtiegen. Zu den Abmachungen mit der J. G.
Farbeninduſtrie wird bemerkt, daß mit dem deut
ſchen Kongzern ein Patent- und Arbeitsabkommen
abgeſchloſſen worden ſei, das ſich auf neue Me-
thoden der Petroleumproduktion und Raffinerie
begieht.

Das Wirtſchaftsprogramm
der Bauinduſtrie

Tagung der Gruppe Sachſen-Anhalt-Thüringen
des Reichsverbandes induſtrieller Bauunternehmungen

ſchränkt und die Bauinduſtrie abhängig vom
Wetter iſt.Jſt demnach die Beſeitigung der Konjunktur-
ſchwankungen ſehr ſchwierig, ſo zeigt ſich um ſo
deutlicher, daß das Hauptaugenmerk auf die Be
ſeitigung der Saiſonſchwankungen zu lenken iſt.
Eine gleichmäßige

Regulierung der Begebung von Hauszins-
ſteuerhypotheken

kann zweifellos die Saiſoneinflüſſe mildern, auch
muß die Forderung erhoben werden, daß gewiſſe
Bauarbeiten, die ohne Nachteil in der kalten
Jahreszeit ausgeführt werden können, wirklich in
dieſe verlegt werden. Weiterhin hat die Bau-
induſtrie die Forderung erhoben, für die Monate
April bis November

die neunſtündige Arbeitszeit

einzuführen. Dieſe Regulierung der Arbeitszeit
in der Bauinduſtrie entſpricht der Eigenart dieſer
Induſtrie und paßt ſich nur dem in den übrigen
Jnduſtriezweigen üblichen Achtſtundentag an.

Die Gewerkſchaften haben ſich dagegen ausge-
ſprochen, denn ſie fürchten, daß eine Verlänge-
rung der Sommerarbeitszeit zu einer Ver
minderung der Belegſchaftsziffer und damit
zu einer Belaſtung des Arbeitsmarktes führt.

Dieſe Bedenken ſind jedoch hinfällig, da Fach-
arbeitermangel herſcht. Durch die Arbeitsregulie-
rung wird gleichzeitig Facharbeitermangel in der
Hochſaiſon und Ueberſchuß zu anderer Zeit aus-
geglichen.

Die Streckung der Aufträge
durch kürzere Arbeitszeit ſchafft tatſächlich aber
auch nicht die Möglichkeit, mehr Leute einzu
ſtellen, denn die Zahl der Arbeitskräfte auf den
einzelnen Bauſtellen iſt aus techniſchen Gründen
genau begrenzt.

Es iſt daher die Genehmigung der Sommer-
arbeitszeit eines der wirkſamſten Mittel
zur Milderung der Saiſonſchwankungen. Der
Redner ging dann noch auf die Wirkung dieſes
Mittels hinſichtlich der Arbeitsloſenver-
ſicherung ein. Die Lohnfeſtſetzung erfolgt ſchon
mit Rückſicht auf die Winterarbeitsloſigkeit. Beides,
höhere Löhne und trotzdem volle Verſicherungs-
leiſtung, iſt aber nicht miteinander zu vereinbaren.

Schließlich iſt auch die Akkordarbeit als
Mittel zur Milderung der Saiſonſchwankung anzu-
ſehen, weil ſie die Möglichkeit gibt, höhere geldliche
Bezüge der Bauarbeiter zu erreichen.

Sodann ſprach Oberregierungsbaurat Voß
über das Verhältnis zwiſchen Bauherrn und Unter
nehmer, das durch den VBauvertrag geregelt iſt. Er
beleuchtete vor allem die neue Verdingungs-
ordnung und erwähnte die Bildung eines
Reichsverdingungsausſchuſſes.

Zuletzt referierte noch Regierungsbaumeiſter
a. D. Dr. Petry Oberkaſſel, an Hand zahlreicher
Lichtbilder. über die Leiſtungen der deutſchen
Betoninduſtrie.Alle drei Vorträge wurden mit lebhaftem Bei-
fall aufgenommen.

Die Konſunktur Ende Mai
Neue Schwierigkeiten in Sicht?

Das Jnſtitut für Konjunktur-forſchung kommt in ſeinem ſoeben erſcheinen
den neueſten Vierteljahresbericht zu folgenden
Feſtſtellungen über die konjunkturelle Lage:

Auf der Güterſeite der Wirtſchaft ſind im
ganzen ausgeſprochen konjunkturelle Veränderun-
gen nicht feſtzuſtellen. Die Auftragsein-
gänge zeigen teilweiſe ſinkende Tendenz;
die Rohſtoffeindeckung blieb aber im allge
meinen konjunkturmäßig unverändert. Die in
duſtrielle Produktion hat ihren Stand
durchſchnittlich behauptet. Die Beſchäftigung
iſt vorwiegend in den Saiſonberufen (Bauge-
werbe, Landwirtſchaft) während der letzten Mo-
nate beträchtlich geſtiegen. Freilich haben die
Rückwirkungen der Ausſperrung Ende 1928 und
der Kälteperiode 1929 die an ſich beſtehenden Ten-
denzen zur konjunkturellen Abſchwächung vielfach
überdeckt. Dabei treten auf der Geldſeite ſtarke
Spannungen hervor: Am Geldmarkt iſt die kon
junkturelle Erleichterung, die ſich im Herbſt vorigen
Jahres anbahnte, im Zuſammenhang mit der
internationalen Geldmarktverſteifung und unter
dem Einfluß politiſcher Faktoren einer erneu-
ten Anſpannung gewichen. Die Reichsbank
war infolge der ſtarken Gold und Deviſenabzüge
genötigt, zum Schutz ihrer Deckungsbeſtände den
Reichsbankdiskont am 25. April auf 728 v. H. zu
erhöhen und ſeit Anfang Mai Kredit-
reſtriktionen vorzunehmen. Jm Zuſammen-
hang hiermit hat ſich der Kursrückgang von
Aktien und feſtverzinslichen Papieren ver-
ſchärft. Seit Anfang Mai ſind auch die reagiblen
Rohſtoffpreiſe wieder ſtark geſunken.

Anſpannung des Geldmarktes, ſinkende Effek-
tenkurſe und Preisrückgänge auf dem Warenmarkt
kennzeichnen demnach die Lage, die vorerſt keine
Beſſerung, ſondern eher eine Zungahme der Schwie-
rigkeiten erwarten läßt.

Kein Streik der mitteldeutſchen Gemeinde

arbeiter

Der Mitteldeutſche Arbeitgeberver-
band der Kreiſe und Gemeinden hat den ge-
fällten Schiedsſpruch für die Gemeinde-
arbeiter ſowie für die kommunalen Straßenbahner

Flaufe auf dem Kartoffelmarkt
Scharfe Preisrückgänge im Mai

Der Kartoffelmarkt im April ſchloß in ziemlich
feſter Stimmung. Die Preiſe für Saatkartoffeln
hatten ſich in den ganzen April hindurch auf der
gleichen Höhe halten können und zogen ſogar in
den letzten Wochen des April an. Obwohl ſich beim
Durchſortieren der Kartoffelbeſtände herauesſtellte,
daß die Befürchtungen über Verluſte durch Froſt-
ſchäden ſtark übertrieben waren, wurde gleichwohl
das größere Angebot leicht vom Markte aufge-
nommen, da viele Käufer erſt im letzten Augenblick
an die Deckung ihres Saatbeſtandes herangingen.
Es traten dieſes Frühjahr verhältnismäßig viel
Nachzügler in Erſcheinung, die noch ihren Bedarf
decken mußten, ſo daß dieſe Nachfrage genügte, um
die Preiſe zu halten. Gewiſſe zur Saat vorzugs-
weiſe begehrten Sorten waren ſogar völlig ge-
räumt. Es beſtätigt ſich in dieſem Jahre die Er
ſcheinung, daß der Saatkartoffelmarkt jedes Jahr
gewiſſe Modeſorten bevorzugt, die dann nicht
im genügenden Umfange vorhanden ſind. Dieſe
Jahr herrſchte infolge der lebhaften Umſätze, die
in Fabrikkartoffeln getätigt worden waren, be
ſonders Nachfrage in hochprozentigen Sorten, die
ſich gleichzeitig als Speiſekartoffeln eigneten. Stark
gefragt waren Parnaſſa, Wohltmann, Lützolv uſw.
Vernachläſſigt waren dieſes Jahr in ungewöhn-
licher Weiſe die gelbfleiſchigen Sorten. Anfang
Mai machte ſich bereits eine Abſchwächung der
Stimmung fühlbar, die ſich beſonders auf dem
Saatkartoffelmarkt auswirkte. Die für die Ent-
wicklung des Grünfutters Mitte Mai gürſtige
Witterung im Verein mit der Nachgiebigkeit der
Preiſe für Futtermittel drückte dann weiterhin auf
die Stimmung. Obwohl das Angebot in inländi-
ſchen Kartoffeln gering war, mußten die Preiſe
zum Teil erheblich nachgeben. Die Verwertung
der Kartoffeln im eigenen Wirtſchaftsbetriebe des
Erzeugers zu Futterzwecken, ſowie eine gewiſſe
Aufnahmefähigkeit des Marktes für Fabrik
kartoffeln verhinderte jedoch vorläufig einen er-
heblichen Preisſturz.

In der letzten Woche des Mai aber fielen
die Preiſe ganz rapide und waren zum
Teil um 50 Prozent niedriger als die Aprilpreiſe.
Das Speiſekartoffelgeſchäft war vollkommen um-
ſatzlos geworden. Der Verſand brachte den Ver
käufern viel Aerger. Die im Mai regelmäßig nicht
mehr einwandsefreie Beſchaffenheit der Kartoffel-
knollen gab vielen Käufern Gelegenheit auf
Grund von Beanſtandungen die Preiſe beliebig zu
drücken, ſo daß die Bahnhöfe mit beanſtandeten
Kartoffelwagen häufig gefüllt waren.

Der Fabrikkartoffelmarkt hielt ſich in der erſten
Maiwoche noch auf der Höhe der Aprilpreiſe. Jn
den erſten Maiwochen waren Fabrikkartoffeln noch
geſucht. Die Stimmung ſchlug jedoch Mitte Mai
vollkommen um, und in der letzten Maihälfte
waren Fabrikkartoffeln auch zu weſentlich er-
mäßigten Preiſen nicht mehr unterzubringen. S
Der Schluß des Berichtsmonats zeigte auf der
ganzen Linie eine ausgeſprochen flaue Tendenz.

Der Abſchluß der Grube Leopold

Jn der ordentlichen Hauptver-ſammlung, in der 12 798 380 Stammaktien
mit 91417 Stimmen und 125 000 Vorzugs-
gktien mit 6250 Stimmen vertreten waren, be
mängelte ein Aktionär die ſpäte Vorlage des
Geſchäftsberichtes, und daß der Bericht an Kürze
alle ſeine Vorgänger überträfe, ſo daß man den
Eindruck gewänne, daß die Geſellſchaft ihre
Aktionäre bewußt vor den Kopf ſtoßen wolle. Die
Lückenhaftigkeit des Berichtes ſei gerade-
zu unerhört. Er ſtelle den Antrag, die ordent-
liche Hauptverſammlung zu vertagen und
erkläre, daß er ſeine Vorhaltungen in der Haupt-
verſammlung wegen unzulänglicher Publizität
dem Juſtizminiſter einreichen werde.

Der Vertagungsantrag wurde mit ſämtlichen
Stimmen gegen die 148 Stimmen des Aktionärs,
der Proteſt zu Protokoll gab, abgelehnt. Ein
weiterer Antrag auf Erhöhung der Divi-
dende von 4 auf 5 Prozent wurde mit ſämt-
lichen Stimmen gegen 56 Stimmen bei 148
Stimmenthaltungen ebenfalls abgelehnt.

Der Geſchäftsbericht ſowie die Bilanz wurden
ebenfalls gegen 148 Stimmen des Aktionärs und
ebenſo die Entlaſtung von Vorſtand und Aufſichts-
rat und die Wiederwahl desſelben genehmigt.
Ueber das laufende Geſchäftsjahr führte der Vor-
ſtand noch aus, daß auf dem Franzkohlen-
werk in Gerlebogk, das ſchon ſeit längerer
Zeit infolge der beſonders ſchwierigen Tiefbau-
verhältniſſe mit größerem Verluſt arbeitete, der
Betrieb der Brikettfabrik Anfang Januar und die
Förderung Ende März eingeſtellt worden
iſt. Die Grundſtücke ſowie die Maſchinen ſollen
zum Verkauf kommen. Jn der Schwelerei
Edderitz iſt durch die Aufſtellung eines großen
Röhrenkeſſels mit moderner Koksfeuerung eine
zweckmäßige Verwertung des Kokſes und eine
Verbeſſerung des Geſamtbetriebes erzielt worden.
Mit der Abgabe von Reingas an die Deutſche
Continental-Gasgeſellſchaft iſt nach Ferkigſtellung
der Gaswäſche in der vorigen Woche begonnen
worden. Die Rentabilität der Schwel-
anlage wird zurzeit leider durch die ſehr ge
ſunkenen Preiſe der Endprodukte beeinträchtigt.
Seit dem 1. Januar 1929 führt die Geſellſchaft
den Abraumbetrieb auf Grube „Leopold“ bei
Holzweißig ganz in eigener Regie.

Die Produktion und der Abſatz aller Werke in
den erſten fünf Monaten dieſes Jahres, ab-
geſehen von den Ziegeleien, in denen
Produktion und Abſatz unter der lang andauern-
den Kälte zu leiden hatten, ſind beſſer als im
Vorjahr.

Mitteldeutſchlands angenommen.

Hauptverſammlungen im. Gerling Konzern.
Die in der Jntereſſengemeinſchaft des Gerling-
Konzerns zuſammengeſchloſſenen Geſellſchaften
verteilen laut Beſchluß der Hauptverſamm-
lung eine Aktionärdividende von wieder 12 Proz.
Die Gerling Lebensverſicherungs-
A.G. verteilt ebenfalls 12 Prozent Dividende. Die
Friedrich Wilhelm Lebensverſiche-
rung s-A.-G. verteilt laut Beſchluß der Hauptver-
ſammlung 10 Prozent (i. V. 8 Prozent) Dividende.
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Magdeburger Börſe
13. 6. 31. 6. 3. 6.

Darmst. u. National- 265.0 263.5
bank

Aagdeb. Feuer-Vers. a äteingutfabr. Colditz 101 0 100.5
MAagdev. Straßenb. 67. 66. 50
Magdeb. Allg. Gas 68. T

Skohs., Ldsch. Pkädbr.
45

Magdeb, Berg. Akt. Bank für Landw. 45. 46.
Masch. Buckau 121.0 120. OLandkredit-Bank 92. 92.
R. Wolt 121.0 120.0) Mansfeld 130.0
Chemn. Fbr. Buckau. 99. Burbach 206.0 206.0
Fahlberg., IAst Co. 88. Winkelhausen 92. 92.Magdeb. Aihlenw. T7I. 73. Brünner lö. 17.65 Dieeb. Zuekerbk. er 26. 26.Anl. 16.7517. Getreidekreditbank

Leipziger Börſe

8. 6. 1. 6. 3.6. 1. 6.Ades 126.2 124. 2Piano Zimm. 62. 33.
Leipz. r B. 121.5 119.0Leipz. Spitzen 129.0129.0

B. 188.0 Leipz. Trico 147.0147.0Altenbg. Lanäkr. 112.6 113.0Leipz. Wolle 107.5107.5
Oassel Jate --Limritz Steine 120.0120.0Chemn. Spinne 65.60] 6. Lindner 44. 43. 60
Ohromo Najork 119.0 116. o Mansfeld 185.0 132.0
Cröllwitz 169.0 169. O Mittw. Baumw. Sp. 141.0145.0
Dermatoid 74.50 74. h0Mittw. Baumw.-Web. .--67.Därkelä 48. 48. Nordd. Wolle 158.6161.2
Etrold u, Kiebl Peniger 5. 44. 60Falkenstein 114.0 118. Emil Pinkau 118.5110.0
Färb. Glauchau 99. 90. Pittler
Faradit 41.--41. PrestoKammg. Gautsch -Rauchw. Walther 71. 7 lGera Jute 300.0 300.0] Riquet 24.0121.0
Germanſa Ohemn. ositzer Zucker 52.--2.Glaux. Zucker 87. 86. Sachs. Werk 107.0106.9
Zimmermann Halle 24- 24. Schneider 112.0 112.0Halle Zucker 65 65. Sechönherr 95. 95.
Hartmann Chemn. 9.75 9.67Schuh Salzer 308.0300.0
Hohburger Quarz 140.5140. 61Sondermann 170,6170.5
Kirchner I 80. Stöhr 145.5140 0Köbke ö3 63. Thür. Gas 143.5141.5Köllwann 44. 64. Thür. Wolle 142.0189.0
Körbisd, Zucker 93 96. -Tränkner 30. 25.
Lanäkr. Kulkw. 87.2687. 25Wotan
Teipr. Baumwoillo 154.0 164. 0Zittau M. V 61. 61.
Leipr. Kammgarn -Prehlitz A. 150.0 160.0
Aalzfabr. SchKeuältal

Leipzig, 3. Juni. (Freiverkehr.) Hanſa
88, Kammgarn Silberſtr. 10735, Ley Arn-

ſtadt 27, Plantector Apag 16, Polack Gummi 126,
Bank 125, Wolf Buckau Zörbig Bankenden eumud

Berliner DeviſenKurſe

T hische Auszahlungen, Bank-] 3,. 6. 1. 6.
Dentschland, Reicheb. Disk. 7 Diskt. Geld Gold
Benos Alres 1 Papier-Peso 1.756 1.766
K 1 kann. Dollar 4.166 4.168Japan 1 Yen 5.48 1.843 1.865Konstantinopel 1 türk. Pfund s 1.987 2.018
London 1 Lstr. 5 20.8329 20.32New VTork 1 Dollar 5 4.190 4.191Rio de Janeiro 1 Milreis h 0.495 0.497x 1 Gold-Peso S 4.066 4.066Aws räun 100 Gulden S 168.27 168.87
Athen 100 Drachmen 10 5.426 5.435
Brussel 100 Belga 4 68.22 68.29Budapest 100 Pengö 8 73.03 732.93Bukareet 100 Lei 2.486 2.487Danzig 100 Gulden 6 81.21 81.24Helsingfors 100 finn 7 10.6528 10.63
Italien 100 Lire 7 21.93 21.94Jugoslawien 100 Dinar 6 7.36 7.36Kopenbagen 100 Kronen 5 111.61 111.63
Lissabon 100 Escudos 6 18.73 18.78Oslo 100 Kronen 5 111.63 111.65Paris 100 Franken 5 16.38 16.88Prag 100 Kronen 5 12.41 12.41Schweiz 100 Franken 80.66 80.68Bulgarien 100 Leva 703027 30629
Spanien 100 Peseten 5 68.59 68.85Stockholm 100 Kronen 4 112.01 112.08
Oesterreich abgest, 100 Schilling 7 68.83 658.83

Berliner Börſe
Berlin, 3. Juni.

Die Börſe eröffnete heute allgemein feſt und
lebhaft. Die faſt völlige Einigung in Paris, deren
deutlicher internationaler Widerhall in der Steige-
rung der deutſchen und franzöſiſchen Fondskurſe in
Newyork zum Ausdruck kam, regte nicht nur die
internationale Spekulation, ſondern auch die Pro
vinz- und die Bankenkundſchaft ſtärker an. Die
Erleichterung am heimiſchen Geldmarkt und die
Hoffnung, daß auch am internationalen Geldmarkt

gleichfalls bald eine völlige Entſpannung eintreten
wird, ſtimmten günſtig. Auch die Meldung von
dem beſſeren Zeichnungseingang der neuen Reichs
anleihe wurde befriedigend aufgenommen. Die Be
anſpruchung des Geldmarktes durch die Einzahlung
auf die neue Reichsanleihe, die Kreditbedürfniſſe
des Reiches ſowie die Quartalsvorbereitungen
wurden heute weniger hoch eingeſchätzt, zumal, da
eine größere Anzahl günſtiger Geldofferten von
Auslandsſeiten vorliegen ſollten. Jm Vordergrund
ſtanden wieder die führenden Spezialwerte, wie
Farben, Polyphon und Siemens, ſowie Reichs
bankanteile. Auch Schiffahrtswerte waren ſtärker
gefragt.

Am Geldmarkt machte die Entſpannung
Fortſchritte. Tagesgeld war mit 8--1028, Monats
geld mit 10 bis 11 Prozent zu haben.

Am internationalen Deviſenmarkt
waren die letzten Uſancen kaum verändert. Man
nannte Kabel-Mark 4,19,50, Kabel-London 4,84,92
und London-Mark 20,34,2.

Getreide und Produkte
Berlin, 3. Juni. Trotz des für die weitere Ent

wicklung der Ernte geradezu idealen Wetters ſetzte
heute zu Börſenbeginn eine Hauſſebewegung ein.
Das Ausland hat ſeine Offerten nur ziemlich un-
weſentlich erhöht, das ehlgeſchäft bietet auch
weiterhin kaum irgendwelche Anregung. Man
glaubt die Befeſtigung der Herbſtſichten auf die er
wartete Zollerhöhung oder ſonſtige Hilfsmaß
nahmen der Regierung zurückführen zu müſſen.
Das Anziehen der Julinotierungen wird mit der
geringen Abgabeneigung der Landwirtſchaft in Zu
ſammenhang gebracht. Das inländiſche Brot
getreideangebot iſt ſehr gering geworden, die
Forderungen ſind höher gehalten, die Nachfrage iſt
jedoch keineswegs dringlich zu nennen. Das Mehl-
geſchäft iſt vorläufig noch recht ſtill, erhöhte Forde
rungen der Mühlen ſind nicht durchzuholen. Hafer
ziemlich knapp offeriert und reger gefragt. Gerſte
ſtill.

Berlin, 3. Juni 3. 6. 1. 6.Für 1000 kg
Weizen, märk. 203.00--204.00 201.00--202.00

do. Mai u 212do. Juli 220. 214.00--216.09
Sommergerste 2Wintergerste S 176.00 180.00Roggen, miärk. 176.00--179.00 176 00--177.00

0. al a undo. Juli 192 650--198.00 188. 50 189. 50
do. September 200.00 201. 00 196.00--196. 60

Hafer, märk. 171.00--181.00 170.00 180.00

do. Mai edo. Juli 179.25 180.00 176.00--176. 25
do, September 183.60--184.00 180. 00--180. 25

Mais loko Berl. 7do. V e Hbg. n unKartoffeln

rote und gelbe 1.90 2.40 Sweiße, 1 Ztr. aFür 100 kg
Weizenmehl 23.09 27. 50 23.00-27. 50
Roggenmehl 24.00--26. 59 23. 90 26.60
Weizenkleie 11.60Roggenkleie 11.60 aRaps, 1000 kg

Leinsaat SViktoriaerbsen 41.00-—48. 00 41.00--48. 00
Speiseerbsen 28.00 34.00 28.00 34.00
Futtererbsen 21.00 23.00 21.00 23.00Peluschken 26.00——26. 60 25.90 26.00Ackerbohnen 22.00-—24.00 22.00--24.00
Wicken 28.00 30.00 27.00 80.00Lupinen, blau 17.50 18. 50 17.50-—-18. 60do. golb 23.00--265.00 23.00 26. 00
Seradella, neu 60. 00--64. 00 60.00 614. 00
Rapskuchen 18.50 18.60 18. 50 18. 60
Leinkuchen 21.20--21.60 21.20 21.60Trockenschnitzel 12.00 12.10 12.00 12. 10
Sojaschrot 18.20 19.00 18. 20--19.00Kartoffelflocken 15.40-—-15.70 165. 40--16.80

Zucker

Magdeburg, 3. Juni. (Weißzucker.) Preis
für Weißzucker einſchließlich Sack und Verbrauchs-
ſteuer für 50 Kilogramm brutto für netto ab
Fabrikverladeſtelle Magdeburg und Umgebung bei
Mengen von mindeſtens 200 Zentnern. Gemahlene
Melis bei prompter Lieferung innerhalb

10 Tagen 24,50, Juni 24,50, 25,12 15,25. Ten
denz: ruhig.

Magdeburg, 3. Juni. (Rohzucker) per Netto
zentner ohne Sack: a) Mitteldeutſchland
Erſtprodukt, Baſis 88 Prozent Rendement
Nachprodukt, Baſis 75 Prozent Rendement
b) Schleſien Erſtprodukt, Baſis 88 Prozent
Rendement Nachprodukt, Baſis 75 Proz.
Rendement Tendenz: ruhig.

Magdeburg, 3. Juni. (Weißzucker.) Termin
preiſe inkl. Sack: Juni 9,40--9,30; Juli 9,65 bis
9,55; Auguſt 9,75-—-9,70; September 9,80--9,75;
Oktober 9,95-9,90; November 9,95-—9,90; Dezem
ber 10,05--10,00; Januar--März 10,20--10,10.
Tendenz: matt:

Metalle
Berliner Notierungen. Preise ab Lager in Deutschland f. 100 Kilo

3. 6. 1. 6.Elektrolytkupfer 170.60Orig. Hütten-Rohbzink i. wo e
fr. Verkehr

Remelt. Platten-Zink
Orig. Hütten-Alumin, j.

B. W. od. Dr. 190 199Gr. H. Alumin. in
Walzdraht od. Plattk.

999 194 194Reinnickel (98 bis 9975) 350 350
Antimon 72 77 72--74Silber in arren ca,

900 fein für 1 kg 72.25—74.00 72.765 74. 50

Vieh
Leipzig, 3. Juni. Auftrieb: 932 Rinder, davon 122 Och-

sen, 381 Bullen, 64 Färsen, 366 Kilhe, 413 Kälber, 944 Schafe.
1810 Schweine, zusammen 4099 Tiere. Auberdem von
Fleischern direkt zugeführt: 19 Rinder, 11 Kaälber, 18 Schafe,
432 Schweine

Es wurden folgende Lebendgewichtspreise notiert.

3. 6. 30. 65. 3. 6 5.
Oehsen 1.168--601 Iärsen 3.2.5267 Kuilber I.3. 2. 78--82] 73--824. 3.70--77] 70--77Bullen 1. 53—656 4. 60--69 60 69J. 7 48--52 Schafe 1.

u 2. 66 68 64 68Kühe 1.69-—-63 48-—62 3. 58 66 62 63
9. 32-—89 32--39 Schweine 1. 72--73 70 72
4. 24--31] 24 27 2. 74--75 73--74
5. 3.74--76 72 74Färsen 1. 658--60 4.73--765 70--712.40--47 5. 70 72] 68 69

Die Arbeitslage
in Mitteldeutſchland

Der Maſſenbedarf an Saiſonarbeitern war nach
dem Bericht des Landesarbeitsamts Mittel-
deutſchland bereits bis Anfang Mai in dieſem
Bezirk gedeckt. Jm Monat Mai hat der Rück-
gang der Arbeitsloſigkeit ſich weſentlich verlang-
ſamt. Jn der letzten Mai-Woche verringerte ſich
die Zahl der Arbeitſuchenden nur noch um 7586
auf 118 577. Jn einzelnen Arbeitsamtsbezirken iſt
bereits ein Stillſtand der Bewegung am
Arbeitsmarkt eingetreten. Die Entſpannung am
Arbeitsmarkt iſt in der letzten MaiWoche faſt aus
ſchließlich auf dem land wirtſchaftlichen
Arbeitsmarkt und dem Baumarkt zu ver-
zeichnen. Der ind uſtrielle Arbeitsmarkt iſt
weiter angeſpannt, was in erſter Linie auf die zu
nehmende Kapitalknappheit zurückzuführen iſt. Jn-
folge der unüberſichtlichen Verhältniſſe bewegen ſich
auch die Arbeitsloſenziffern nach wie vor nicht
un weſentlich über dem Stand der gleichen
Zeit des Vorjahres.

846 neue Konkurſe im Mai. Nach Mitteilungen
des Statiſtiſchen Reichsamtes wurden im Monat
Mai durch den Reichsangzeiger 8446 neue Kon-
kurſe ohne die wegen Maſſemangels abge-
lehnten Anträge auf Konkurseröffnung und 454
eröffnete Vergleichsverfahren bekannt gegeben. Die
entſprechenden Zahlen für den Vormonat ſtellen
ſich auf 885 und 464.

Markenkartoffeln
in der Provinz Sachſen

Der Markenkartoffel-Verband für die Provin
Sachſen hat in dieſem Frühjahr ſeine Arbeiten
aufgenommen und beabſichtigt, im Herbſt bereits
große Mengen von Markenkartoffeln in den Haupt
verbraucher Gebieten abzuſetzen. Es iſt die Haupt-
aufgabe des Verbandes, durch intenſive Propa-ganda die Abſatzmöglichkeiten für Marten
kartoffeln zu ſteigern und in den Zeiten der Hoch-
konjunktur für eine Ableitung der Ware in die

u r Sorge zu tragen.Da das Ausland infolge beſſerer Aufmachu
und beſſerer in der Lage
namentlich in den Jnduſtriegebieten des Weſtens
ſchwere Konkurrenz auf dem Kartoffelmarkt zu
machen, ſind die Beſtrebungen des Marken-
kartoffel Verbandes darauf gerichtet, eine er ſt
klaſſige Ware zu produzieren und in guter
Aufmachung zu liefern, um dem Ausland wirkſam
Konkurrenz machen zu können.

Durch die Mitglieder des Verbandes weraus dieſem Grunde nur einige wenige re
ſt immte Sorten angebaut, welche als Spoiſe-
kartoffeln in Frage kommen. Da verſchiedene
Abſatzgebiete des Oſtens und Weſtens beliefert
werden ſollen, iſt der Abſatz weißer, roter und
gelber Kartoffeln vorgeſehen.

Die NMarkenkartoffelbeſtände werden ähnliwie die Feldbeſtände bei der Sagen dderkengyr

durch Sachverſtändige beſichtigt. Die verladenen
Markenkartoffeln werden durch beſonders inſtru
ierte Sachverſtändige geprüft, und wenn ſie den
Beſtimmungen genügen, mit der Kontroll
m arke der Landwirtſchaftskammer verſehen.

Für die Wirtſchaften, welche Sagatgut an-bauen, erſcheint es ſehr zweckmäßig, Wlkeich,

zeitig Kartoffeln für den MarkenkartoffelVer-
band herzurichten, da ſie die großen Knollen aus
dem Saatgut ausſortieren können und durch die
einmalige Anerkennung der Beſtände eine Begut-
ins der Kartoffeln auf dem Felde überflüſſig

Die Geſchäftsführung des Verbandes liegt vor-läufig bei der Landnirtſchaftetammer
für die ſie Sachſen, welche bereit iſt, auf
e Intereſſenten nähere Angaben zukommen

en.

Gebrüder Schorn, Jena. Die ordentliche Hauptverſammlung genehmigte den Abſchluß V

ſchäftsjahr 1928, der weder Gewinn noch
Verluſt ausweiſt. Es iſt alſo der vorjährige
Gewinnvortrag in Höhe von 58 816 Rm. im Be-
richtsjahre aufgezehrt worden. Der Geſchäftsgang
im laufenden Jahre ſei erheblich beſſer geweſen,
als im gleichen Zeitraum des Vorjahres, jedoch
machte ſich in den letzten Wochen ein ſcharfer
Rückgang bemerkbar, ſo daß die Zukunftsaus-
ſichten noch ungewiß ſeien.

Aus dem Konzern der J. G. Farben JnduſtrieA.G. Das Conſolidierte Vagakehledeegere
Caroline bei Offleben (Magdeburg) ſchlägt
für das Geſchäftsjahr 1928 9 Prozent Divi-
dende vor gegen 12 Prozent im Vorjahre. Die
Dörſtewitz-Rattmannsdorfer Braun-
kohleninduſtrie Geſellſchaft zu Rattmannsdorf
ſchlägt, wie im Vorjahre, 12 Prozent Divi-
dende vor. Die Zuckerfabrik Körbisdorf
Akt.Geſ. bleibt wieder dividendenlos.

Vereinigte Eſchebach'ſche Werke A. G. in
T resden. Die Geſellſchaft läßt für das Geſchäfts-
jahr 1928 die Dividende auf die Stammaktien
ausfallen, da der Reingewinn nach Ab-
ſchreibungen in Höhe von 0,15 (0,185) Mill.
r r Vortrag (0,244) Mill.zurückgegangen iſt. Neu vorgetra104 884 (23 742) A. gewagen werde
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Eigene Funkmeldung. Berliner Börse vom 3, Juni 1929.,

3. 6. 1. 6. 3. 6. 1. 6.
Ohne Gewähr für Hörfehler

—mmwmz- l I.8. 6. 1. 6. 8. 6. 1. 3. 6. 1. 6. 8, 6. 1. 6. 3. 6.Fostverzinsl. Werte Barmer Bankv. 129.0 128. b Busch Opt. 129.5 180.0 Felt.-Guilleaume 146.5 144.0 Lahmeyer Co. 1783.0 173.5 Pongs Spinn,.Ablösungssehuld 1 b1.20 61. Berliner Handelsges. 220.0] 221.2 Byk Gulden 69. 68.75 Fraust. Zucker Laurahütte 72.60 70. h re Ferl. 52.25
Ablezung Nendoaits 1220 1080 Commers -Privatdank, 187.0 184.5 Freund Magen 225 Teipz. Riobeex 149.0 1408 Preugengrube Iioo ar Zleh i65 Reicheanl. 1927 87.60 87.60 Darmstädt. National 271.0 267.0 Calmon Asb. 32.25 35 Friodrichshall 177.0 175.2 Leipz. Immob. 112.6 112.5 I r et 33.837 88.2
z e 1535 Snten Loth 6750 54.60 Fröbein Zueker 655.50 53.- paar S 575 Bathgeber Vgg. Leon er7 5 2 obersee o. Piano .75 62.50 t65 Doutscher Zucker 17.-- 16.90 Disconto-Command. 1665.5 168.5 e S u r S Eisen Leonh. Braun 162.0 150.5 3 r Zuck, rin10 1ageh. Oir. Roggen 986 9.70 Dresäner Bank I. ehe 857 Selbenk. B-.- 140.0 1365 Leopoiägrudo 67. 66.50 Rhein r res o. do. 8. 780 Gothaer Grundered. 133.5 133.5) do. Gelsenk. 74 l 74. Sermanl- 135.0 182.0 Lindes Eis. 1730 1720 40. iextr d. s e W105 Pr. Otr. Ba. Gla. 101.9 1020 Halle Bankverein 120.0 118.51 do. Wre. Alb. (64. 6226 f. el. Vnt. 280.0 287.51 Lindetröm 570, o 875.0) o. Stahl 160 137.5 non ch aS. 76 A.do. 492. 2790 3390) Mitt. Oroaitbank 182.0 181.0 Chems. Spinn. n r Le h 43.26 45.25 R. W 5 23 ulen vielA. o. ig.) 7 73. er GShromo Na o e ist 87. 8485 TLingner Wre. r. V. 7 n 2543 92152 Le vero. Kom. 1926 90125 90.25 Loetorr. Oredit i San hen 142 l Le Tee J 124.0 121.5 Union Gioberel 9.87 9.54 Preub, Kali 6.80 6.853 Reichsbank 321.5 820.7 Gonecord. Spinn 87. Greppiner W. 95. 95. Lorenz 166.5 166.0 Ries Preng. o T Varziner Pa 1o. Roggen 9.251 9.501 Wiener Bankverein 15.- 13. Don Cronteeh, l M ruschw. Toxt. 5160 Tudenseb. M. 50.- 60.- Antan 25999 148.5) Ver. h. ord-i. 31.5 1214
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Das tanzende Wien
Die ſchöne, alte Kaiſerſtadt huldigt Strauß

w.

Das Berliner Deutſche Theater wird aus ſeinemdie Rede geweſen. Meine Alte ſchwört Stein und
reichen Fundus die Koſtüme beiſtellen, in der
Hauptſache die gleichen, die auch ſeinerzeit bei der
Newyorker „Danton“ Aufführung unter Reinhardt
Verwendung gefunden haben. Vorläufig ſind fünf
Aufführungen geplant und dieſes größte The-

Bein, daß die andere recht behält, und ich glaube
es jetzt auch. Alſo habe ich mein letztes Geld zu-
ſammengekratzt, das Los 43 571 gekauft und warte
auf den Reichtum.“

Eine Woche lang war ich verreiſt und
meinen alten Freund nicht. Als ich dann wieder

Provin irt e r W dem Aber c nArbeiten gter e en Wunr vom r zum erſtenmal meine Schuhe ſeiner Bürſte an-t bereits Zum 30. Male jährt ſich am 3. Juni ſtärkſte Wirkung finden. Es ſind ſchon über hun- tauſend Zuſchauer faſſen konnen. M. lvertraute, war er wortkarg und ſchien nieder-
n Haupt 1020 der Todestag des jüngeren Johann dert Gruppen angemeldet, und ihre Zahl iſt noch geſchlagen. „Nanu“, wunderte ich mich, „An-
e Haupt Strauß, d den „W zig immer im Wachſen und wird ſich bis zum Abſchluß wärter auf das große Los und dann ſo traurig?

auß, den man den „Walgzerkönig“ ge r ſchwi 5 ſ;e Propa nannt hat aller Vorarbeiten ſicherlich noch verdoppeln. Er ſchwieg und widmete ſich ganz meinen Schuhen.
Marken- t Die Muſik, zu der dieſer Feſtzug durch die Dann unterbrach er plötzlich ſeine Arbeit undder Hoch- Feſtzre in tie Im Vorjahr iſt es Schubert geweſen, den man Straßen Wiens tangzen wird, wird nicht allein m em s u auf n laufen Sie mir a Lo
gen. jert hat, noch ein Jahr früher der Genius durch die mitmarſchierenden Muſikkapellen beſorgt zwangig War Pie net al Wegen d
fmachung wig van Beethovens, und heuer gilt das große werden, ſondern auch durch Rieſenlautſprecher, die Skizze von Georg Wagener. Aber, Mann, Sie gewinnen do ch deu chſt das
iſt, ung Pener Feſt dieſes Sommers vor allem dem un den ganzen Weg entlang aufgeſtellt werden. Für Seit zwanzig Jahren ſchon gehörte ihm der große Los.“ „Dann iſt es zu ſpät. Jch glaube
Weſtens lichen StraußWalzer. Es ſind nämlich die rund dreitauſend Tänzer, die den Feſtzug be Platz an der Ecke der Schildergaſſe und der Herzog auch nicht mehr an das große Los. Kaufen Sie

arkt zu J,ig Jahre her, ſeit Johann Strauß gleiten, hat man überdies eine eigene Tanzmuſik ſtraße. Er war mit dem Sipo dort ebenſo gut es mir doch ab.“ „Aber, mein Lieber, wenn Sie
Marken- 4 geſchaffen, die auf Schallplatten feſtgehalten wird, ie einſt mit dem „Blauen“. Nur ſeine ſelbſt nicht an die Prophezeiung der Frau mit demtorben iſt, d eben La d wie ee erſt ter seſtor der neben Lanner die ge um dann durch G hone und durch das greund wie ernjt r Kaffeeſatz glauben, wie ſoll ich ihr da vertrauenut lichen Altwiener Walger geſchaffen hat, und dan rammophone h das Kunden bereiteten ihm Kummer. Außerdem ks Ei,l Ä Radio übertragen zu werden. Die Kompoſitionen s, als ich mir wieder bei ihm die ußerdem können Sie nicht von mir verlangen,wirkſam Nißig Jahre, ſeit ſein genialer Sohn, der ſtammen von den führenden Meiſtern. Krenek s Eines wg ſch ütlete er mir ſein Herz aus: daß ich am 23. des Monats noch zwanzig Mark

öpfer der „Fledermaus“ und der ſchwungvoll en der H Stiefel putzen ließ, ſchüttete er n Herz aus habe, um mir ein Los zu kaufen. Vehalten Siewerder d binret z und Max Brand, die Komponiſten der Opern „Ach, wiſſen Sie, früher war das beſſer mit uns. e doch.“ Er ſchüttelte den Kopf „Jch muß es
ige be und hinreißendſten Walzertänge, für immer „Jonny ſpielt auf“ und „Maſchiniſt Hopkins“, Damals trugen die jungen Leute alle blaue An herkaufen.“ Er iat mir leid, doch konnte ch ihn
poife- Augen geſchloſſen hat. In der Wiederkehr dieſer haben die tanzbaren Märſche beigeſteuert, von züge und gingen mit ihren Mädchen auf dem Wall nicht helfen und ließ ihn mit ſeinen Sorgen allein
ſchiedene ppenktage findet man, wenn man will, immerhin Fogieren r u Dieſe ber m u Erſt ein halbes Jahr ſpäter ſtand ich zum

8 x t e 9Wrliefer n einen Anlaß, ſich dieſer Muſik zu erinnern atte Lneend Arbrit. Heute aber haben ſie ent erſtenmal wieder an der Ecke der Schildergaſſe und
ter und J die alljährlichen Wiener Feſtwochen zunächſt weder dieſe plumpen, kurzen Dinger an, deren der Herzogſtraße. Doch der Platz dort war leer.

nal auf den Dreivierteltakt einzuſtellen. Man Namen ich mir nie merken kann, oder helle Hoſen Kurz danach ging der Wachtmeiſter neben mirten alſo den Einheimiſchen ebenſo wie den vielen und Schuhe, auf denen der Staub ruhig ſitzen die Schildergaſſe hinunter: „Daß der Alte ein Los
nung Wien der Donauſtadt, heuer das tangende Wien darf, weil man ihn nachher im Kino doch nicht gekauft hatte, iſt Jhnen wohl bekannt. Hat er es
rladenen 4 e ſieht.“ Sorgenvoll wiegte er den grauen Kopf Jhnen angeboten? Schade, daß Sie es nichtinſtru ühren. Jn ganz großem Format und in faſt zum Takt ſeiner Bürſte. kauften. Wiſſen Sie, warum er unbedingt Geldn e du Frimenſionalen Naßen. Ein paar Wochen ſpäter war er bedrückter als Vaben mußte lein h M8 ein Schwindelmanöver in einer Woche die Unter-nSt e. „Nanu, wo fehlt's?“ „Ach, Herr, meinent a n in e wäre n e ſes Langen haben 9 ntlaßfen, weil in der Fabrik ren r r r r h Poſe

n- z r ihn in. Nun ſitzt er zu e, n er die 19 Mark nicht ſofori ten der Hauptſtadt, der nahezu hunderttauſend keine Arbeit mehr für ihn iſt. Nun ſitzt er zu rü Hag er her nicht mil dasgleich ura 2 ptf Dw W erttauſ Se ſt Fran und dret Kindern und ſoll ſie Zurückgab. Das konnte er aber nicht. weil dasffelVer pardratmeter umfaßt, wird am 8. Juni die große S Geld ſchon l r ige MVer- t i z ſie ihm auf denr Arbeitsamt )eld ſchon längſt in fünf hungrige Magen ge-len aus außHuldigungsfeier ſtattfinden. Die Wiener von dem füttern, was ab iſt d wandert war. Da lief er zum Alten: Gib mirurch die per werden in den Vormittagesſtunden den An San den r er die 19 Mark, oder ſie ſperren mich ein!“ Dere Begut- a machen, die Walzerlieder des unſterblichen ne en bringt den beſten e Sllefelpuyer halte noch es paar 9rchen in de
herflüfſig Aiters ſingen und dann werden alle Kinder dumme Gedanken. er Taſche: „Junge, was haſt du gemacht! J pflüſſig ttſchulen der Stadt den Beweis erbringen, daß nicht lange dauern. Sicher bekommt er bald wies dis das Geld nicht geden. Sang iel n es
iegt vor a e Tangkunſt fortlebt und auch e V im r 7 t rege iel Los ein: Ich werde es verkaufen Morgen ſonſt

er den Kleinſten und Jüngſten viel hoffnungs wirklich? Ach, Herr ich glaube es nicht recht. du das Geld haben. ean n Nachwuchs birgt. Das eigentliche große Kurz danach putzte er mir die Schuhe mit g J haben.
ne zfeſt im Zeichen Johann Strauß' wird aber forſcherem Schwung. „Nun,“ fragte ich, „Jhr ſte De en v er eraxien8 e a c v en M terkt es mußte. Sie haben es nicht genommen, ich hattam Nachmittag ſtattfinden. Auf neun Tanz- Sohn hat wohl Arbeit bekommen Man mer nuß nicht g ich hatteien, die zuſammen bei dreitauſend Quadrat- an Jhrem Bürſtenſtrich, daß Sie eine Sorge los kein Geld. Da kam ſpät am Abend noch ein

ter Tanzfläche aufweiſen, werden die großen ſind.“ „Nein, das nicht. Er feiert noch immer. rm er muß ein Ausländer geweſen ſein, und
ner Tanzſchulen ihre Kunſt zeigen. Das Aber ich bin leichtſinnig geworden und unter die ließ ſich die Stiefel putzen. Der kaufte das Lose Haupt ine r bei nd der Alte rannte gleich zu f Jdas Ge. jener Opernballett mit ſeinen lotänze- Bittner und Gößling ſtammen die Walßzer- Lotterbuben gegangen. Jch habe mir bei der n u.. e ranme gleich zu einem Jungen in

2 nen und Koryphäen, die Hellerauer, die lodi d G ich ſtädt iſt der Schö t Lotterie ein ganzes Los genommen.“ Er lachte die Erftſtraße. Es war zu ſpät. Die Polizei
n noch melodien und Granichſtädten iſt der Schöpfer S in e hatte ihn ſchon geholt.orjährige in dem alten kaiſerlichen Luſtſchloß Laxenburg nes melodiſchen Glockenchorals, bei dem ſechzi über den Witz, den er gemacht zu haben glaubte, ſchon geh
im We Wien ihr Quartier aufgeſchlagen haben, die erſchied timmte Glock w. ar e dung und ich lächelle als alter Kunde rückſichtsvoll Der Alte ſaß am anderen Tage zuſammen-
äftsgang üler und Schülerinnen der Wieſenthal und r hieden abgeſ immte Glocken zur Verwendung wieder. Da wurde er geſprächig: „Ja, ſehen Sie, gebrochen auf ſeinem Schemel dort an der Ecke.
geweſen Bodenwieſer, die Meiſterklaſſen der kommen. Selbſtverſtändlich, daß ſich auch die be die Sache war ſo. Meine Frau trifft kürzlich eine Ich fragte ihn, was ihm fehlte. Da erzählte er

jedoch ademie für darſtellende Kunſt deutendſten Mitglieder der Wiener Künſtlerſchaft VBekannte, die ſie ſeit einem Jahr nicht geſehen mir die Geſchichte mit ſeinem Jungen: Wacht-
harfer er der Leitung von Leo Dubois, Grete Groß für dieſen tanzenden Feſtzug zur Verfügung hat. Die beiden fragen hin und her: „Wie geht's, meiſter, jetzt kann das Los nicht mehr gewinnen.
nftsaus Und ſchließlich wird auch das Publikum zu ſtellen. Von ihnen ſind die Koſtümentwürfe und wie ſicht's?“ Schlecht', ſagt meine Alte, der Ich müßte ſonſt verrückt werden!“

em Recht kommen und auf den verſchiedenen ſie werden auch die vielen Feſtwagen ausſtatten. Junge hat keine Arbeit und ſitzt nun da mit der Er iſt verrückt geworden, denn das große Los
Induſtri zparketts ſeinen Straußwalzer tanzen können. Frau und den drei Würmern. Wenn ich nur fiel auf die Nummer 43571.

Natürlich wird auch ſonſt in dieſen Wiener wüßte, wie lange das dauern ſolll Oh', meint Der Beſitzer, der Ausländer, hat ſi hert s v ußle, nge vo i De S der, ſich aber nichtPlan t er weewr don en Ausſchnitt geſtwochen ſehr viel zu ſchauen und zu hören ſein. die andere, das können wir bald erfahren. Kaufen gemeldet. Eines Tages verſchwand der Alte: Ich
t dem ſaveche en m e Serenaden auf dem Joſefsplatz, der ſchon im Vor Sie ſich ein viertel Pfund guten Vohnenkaffee. muß den Mann finden, der das große Los hat.

re Die T c Biger Du jahr bei der SchubertFeier einmal in einen Dann kochen wir bei Jhnen zu Hauſe eine Taſſe, Seine Frau hat den Wahnſinnigen nicht halten

x T t c m 5 z n t n r. u d 4Braun Peif von Labeohn grrangiert. Man vat ſich rieſigen Konzertſaal umgewandelt worden iſt, die r aue n rerteg! Wig nee, r Duwen- ſuchen wir Je ber ihn und den
annsdorf en Meiſter der rhythmiſchen Kunſt aus Berlin Feſtaufführungen der Wiener Staatsoper und der Haushalt nart In nd echt ver Thderen einen ein mit dem großen Los, der nichts davon

8 m 4 e z hal 43 u bDivi Fſchrieben, aber er iſt in der Donauſtadt raſch verſchiedenen Privatbühnen und als beſondere unten Kaffee Und was meinen Sie, was nun
isdorf Fuiſch geworden und nun ſchon ſeit Monaten Attraktion ſchließlich „Dantons Tod“ in der Regie Feſchieht? Die andere trinkt den Kaffee, ſtiert in

Werk, um mehr als dreitauſend Wiener von Max Reinhardt im großen Arkadenhof des den Satz hinein, macht Augen wie ein Mondkalb W a Sj hG. in e r a i r zu be Rathauſes. Paul Hartmann wird die Titelrolle und ſagt: Es ſchimmert gelb in der Taſſe, der rum plagen 8
eſchäfts- fern. teuer erbe in einem ſyjelen und unter den etwa vierzig Soliſten ſind Kaffeeſatz wird zu Goldſtaub, ſpielen Sie in der mit stumpfen Messern und Scheren
makt ßen Feſtzug zuſammenfaſſen und dieſer Zug g 8 i w. c. Antterie Sie werden das gryße Los gewinnen. im Haushaltaktien Da wie das bisher üblich war, einfach als die beſten Namen der deutſchen Schauſpielkunſt Le eine Vier eine Tr grne S. ar Dyſ, elde miach Ab- e ch etr Jſtr die Maſſen ſind vier Jch ſehe eine Vier, eine Drei, eine Fünf und das Schleifen ist ja so billig!Mill. es Schauſtück durch die Straßen geführt wer- vertreten. Für die Maſſenſzenen ſind vierhundert echt eines alter Mannes Das lann nur Jhr A gMill. I ſondern im lebendigem Rhhthmus Sinn und Komparſen engagiert und ſchon dieſe große Zahl R r in ter un de ar es
werde. rrünglichkeit jeder einzelnen Grupp der Mitwirkemden läht einen Sching zu auf die Rann in Hängen S in An an e hieift kwerden rungen er. inzelnen uppe aus der Mitwirkenden läßt einen Schluß zu auf die und nehmen Sie das Los.“ Dann trinkt die SoN e ranner!

ten. Der Feſtzug ſo wirklich tanzen und in ungeheuren Dimenſionen der Freilichtbühne, die Frau zum Lohn die ganze Kanne guten Kaffee Geiststr. 53 b. Leipziger Str. 66
Bewegung und Mimik aller Teilnehmer ſeine eine Breite von über fünfzig Metern aufweiſt. aus und geht. Vom Jungen iſt gar nicht mehr

örkfehler München fahren und den Brief beſorgen werde. Morgen, wenn die Sonne ſchien, würden ſie wahr ein wenig beruhigt. Wie Kamp hatte auch ſie
m n Sicher hat er geſagt „unſer Herr Erk?ner“, wie ſcheinlich über ihre Vefürchtungen lachen. alle Möglichkeiten erwogen und war zu dem Er-

6. 1.6 man ſich kaufmänniſch ausdrückt. Und inzwiſchen Erſt gegen Morgen ſchloß Kamp endlich die gebnis gelangt, daß man noch warten müßte. Daß
54.75 50.59 an bon Walther Harie Stelle oder kriege ich ſie nicht? Und weiß noch gar Deutlich, mit allein Einzelheiten, ſah er folgenden hatte, brauchte nicht unter allen Umſtänden be-
3 a Deuiſche Rechte bei Th. Knaur Nachf., nicht n Altert Grunde ſeiner Seele ſchon um Vergang im Wachtraum: unruhigend zu ſein. Vielleicht hatte er in Ham-
143.1 142 Berlin W 50 ſein Leben gittert. Ein Eiſenbahnabteil zweiter Klaſſe. Jn ihm burg gleich ſehr viel zu tun. Es konnte ſein daßort So konnte es geweſen ſein. Kamp dachte noch ein gutgekleideter Herr. Kamp weiß, es iſt der er erſt ſpät am Sonntag eine Karte geſchrieben

iIsö. Fortſetzung.) einmal über das Auftreten des Fremden nach. wirkliche Direktor Erkner. Er iſt allein in dem und ſie erſt am Montag vormittag eingeſteckt
hatte. Dann war ſie kaum vor Dienstag mittag

Dieſer Brief war jedenfalls nicht gefälſcht wor-
u. Aber war es nicht viel ſchlimmer, wenn er

t war? Mußte er denn nicht geradezu Werneu-
n mit Gewalt entwendet worden ſein? Unter

endeinem Druck war er anſcheinend nicht ge
rieben. Kamp las ihn noch einmal Wort für

45 rt durch. Wenn dieſer Brief Werneuchen abge
133.0 ßt worden wäre, hätte er ſicher irgendwie ver-
e ht, zwiſchen den Zeilen etwas durchblicken zu
2370 ſen. Nichts davon war in dem Brief enthalten.
83. e Werneuchen dieſen Brief ſchrieb, ahnte er
82 hts von der Gefahr, in der er vielleicht ſchwebte.

hatte Angſt, vielleicht eine raſende Angſt, daß
75.87 7270. die Stellung nicht erhalten würde, aber keine
u Moſt um ſein Leben.
213.0 Hier machten Kamps Gedanken wieder halt.
20.12 rneuchen hatte alſo doch Angſt gehabt? Natür-

j hatte er in ſeiner Lage Angſt gehabt. Dennr endeine innere Stimme mußte ihn doch warnen!
181.5 s ſtand feſt: er hatte Angſt gehabt, aber er hatte

ſe Angſt, die er gewiß deutlich in ſich ſpürte,z ch gedeutet. Er dachte, daß er ſich um die An
35.0 lung ängſtigte, und dabei ängſtigte er ſich ſchon,

e es zu wiſſen, um ſein Leben.74.7 Ganz deutlich 8273 der Student die Szene
117.0 ſich zu r erneuchen ſitzt mit dem angeb
180.2 hen Direktor dieſer Hamburger Firma in einem

nkelcafe und verhandelt mit ihm. Oder viel
Fſcht auch in keinem Winkelcafé, ſondern in einem
hachtbaren Lokal. Es macht dem Direktor, der
ürlich nicht mehr Direktor iſt als etwa Benſch,
aß, den nervöſen Herrn vor ſich mit der ausge-riebenen Stelle zu quälen. Halb ſagt er ſie ihn

de macht er Ausflüchte. Und dakei ſteht
außen ſchon der Mörder, und der „Direktor“

1266 b es. Werneuchen ſchreibt ſeinen Brief. Der
4200 462Pirektor“ nimmt ihn und verſpricht, daß morgen

üh ein anderer „Direktor“, namens Erkner, nach

Konnte das wirklich ein Direktor Erkner ſein?
Oder konnte es Benſch ſein? Beides war möglich,
wenn man ſich nicht auf den „Direktor“ verſteifte.
Ein leitender Direktor war der Mann natürlich
nicht, vielleicht aber ein Packaufſeher der Firma?
Kamp merkte, daß er hier ins Uferloſe geriet.
Vielleicht waren dieſer Erkner und Benſch eine
und dieſelbe Perſon?
„Packaufſeher“ ein, daß Benſch unter dem Namen
Erkner bei der Firma angeſtellt ſein konnte. Tüch-
tig war er ja, vielleicht hatte er ſich zu einer höheren
Stellung emporgearbeitet und wurde ſogar Direktor
genannt. Der Zufall ſpielte oft ſonderbar. Wer-
neuchen dachte, daß ein Herr Erkner ſeinen Brief
beſorgen wird, und dabei iſt es Benſch, den er
natürlich nicht zu Geſicht bekommt, und der ſich ſehr
wohl vor einer Begegnung mit Werneuchen hütete,
wenn er ihn erkannt haben ſollte. Das alles war
natürlich möglich. Aber was war hier ſchließlich
nicht möglich? Man mußte einfach abwarten, ob
er oder Elma am nächſten Tag einen Brief von
Ernſt Alexander aus Hamburg erhalten würde.

Auch die Zeit rechnete Kamp genau nach.
Allerſpäteſtens am Samstag mußte Werneuchen von
Regensburg nach Hamburg gefahren ſein. Man
konnte annehmen, daß er ſpäteſtens am Sonntag
ſeine Hamburger Adreſſe mitteilte. Späteſtens am
Montag mit der zweiten Poſt mußte Elma oder
Kamp Nachricht haben. Vielleicht klärte ſich morgen
mittag alles ganz harmlos auf. Vielleicht hatte er
ſogar die Anſtellung erhalten, der Prozeß lief zu
Ende, er konnte Elma heiraten, und alles war gui
Vielleicht war es ein ganz unſinniger Gedanke, daß
jener Unbekannte durchaus Benſch ſein ſollte. Als
ob man nicht auf jeder Straße in München vier
oder fünf ſolcher Geſtalten traf, die dabei ganz
harmloſe Leute waren. Außerdem war es abends,
wo alle Dinge ſchlimmer ausſehen. Am nächſten

Es fiel ihm bei dem Wort

Abteil. Da kommt während der Fahrt Benſch
herein. Der Direktor iſt erſtaunt, befremdet, er-
ſchrocken, als die unheimliche Geſtalt vor ihm
Platz nimmt. Er verſucht krampfhaft ſeine
Zeitung weiterzuleſen, muß aber Venſch be-
obachten, der nun aufſteht und ſich an der Venti-
lation über dem Kopf des Direktors zu ſchaffen
macht. Es iſt für dieſen eine peinliche Lage. Das
Verhalten des Mannes kann durchaus harmlos
ſein, er kann ihm aber ebenſogut plötzlich von
oben den Schädel einſchlagen.

Auf einmal fällt Benſch den Direktor an,
ſtürzt ſich auf ihn. Kurzer Ringkampf, der Direk-
tor röchelt. Benſch wirft ihn der Länge nach auf
die Bank, drückt ihm die Kehle ein, raubt ihm die
Taſchen aus, ſteckt Werneuchens Brief zu ſich und
verſchwindet durch die Tür.

Ganz deutlich ſah Kamp im Halbſchlaf die
Szene vor ſich. Er machte die Augen auf.

Draußen ſchien die Sonne, die Vögel zwit-
ſcherten in den Bäumen. Er lag in Schweiß ge
badet. Er hatte wohl nur geträumt, aber es
wollte ihm im Augenblick ſcheinen, als hätte der
Traum ihm die Wahrheit offenbart. Gewiß, er
konnte es geweſen ſein: irgendein Verbrecher
es brauchte ja nicht gerade dieſer Benſch zu ſein

hatte den wirklichen Direktor Erkner über-
fallen, ihm Werneuchens Brief abgenommen und
ſich die fünftauſend Mark geholt.

Aber Kamp war in dieſem
müde, den vielfachen Möglichkeiten noch weiter
nachzugehen. Der Kopf ſchmerzte ihn. Er fiel

in tiefen Schlaf. 4Gegen Mittag weckte ihn das Telephon. Elma
fragte an, ob er Nachricht erhalten habe. Doch
auch mit der zweiten Poſt, die bereits dalag, war

Augenblick zu

nichts gekemmen. Elma hatte ſich gegen geſtern

in München. Wenn allerdings morgen nichts an
käme, ſollte Kamp unverzüglich mit dem Rechts-
anwalt die weiteren Schritte beſprechen. Nötigen-
falls mußte man dann die Polizei benachrichtigen,
was allerdings der Rechtsanwalt wohl am zweck-
mäßigſten tun würde.
Da Elmas Mutter ins Zimmer trat, brachen
ſie das Geſpräch ab und verabredeten nur kurz,

aß jeder den anderen anrufen ſolbte, ſobald er
etwas erfuhr.

Kamp ſah die Poſt noch einmal genauer durch.
Sie enthielt nichts, was ihm Aufſchluß geben
konnte. Auguſte brachte das Mittageſſen herein.
Er konnte nur wenig zu ſich nehmen. Es erſchien
ihm unerträglich, den ganzen Tag und vielleicht
auch noch den nächſten abzuwarten, ehe er etwas
unternahm. Vielleicht benachrichtigte man am
beſten doch ſofort die Polizei. Aber wie lächerlich
war es, wenn mergen eine Karte kam und ſich
alles harmlos aufklärte!

Er durchflog noch einmal die Poſt der letzten
Tage und behielt ſchließlich die Vorladung des
Finanzamts in der Hand. Ob er hier vielleicht
das eine Ende des Fadens erfaßt hatte? Natür-
licht brauchte dieſe Vorladung nichts, aber nuch
gar nichts mit der Angelegenheit zu tun haben.
Jmmerhin war dieſes Zuſammentreffen ſo merk
würdig, daß ein Detektiv wohl zunächſt einmal
feſtgeſtellt haben würde, was hier eigentlich vor-
lag. Nur zur Sicherheit und um feſtzuſtellen, daß
die Fährte hier nicht weiterlief. Schaden konnte es
jedenfalls nichts, wenn er dieſen Herrn Berdelow
in Firma Berdelow K Hahn aufſuchte. Wenn
Kamp ſchon ſchon etwas tun wollte und das
wollte er dann konnte er nur Herrn Berdelow
aufſuchen

(Fortſetzung folgt.)
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50 Tote im Erdbebengebiet
London, 2. Juni.

Die letzten aus Buenos Aires eingegangenen
Meldungen über das Erdbeben ſprechen von fünfzig
Toten, die Zahl der Verletzten beträgt 200. Jn
Villa Auel wurden 15 Perſonen getötet und 60 ver-
letzt, in La s Malvinas 18 bzw. 40. Jn Las
Malvinas dauerten die Erdſtöße Stunden an.
Eine größere Anzahl von Dörfern und Städten in
der Provinz Mendoza wurde gleichfalls voll-
kommen zerſtört.

Dreiſter Bankraub in Berlin
Berlin, 2. Juni.

Am Sonnabend wurde ein dreiſter Diebſtahl in
der Depoſitenkaſſe G. der Deutſchen Bank in der
Königſtraße verübt. Eine Bande von drei Ver
brechern ſtahl dem Kaſſenboten einer Berliner
Firma beim Nachzählen des eben erhaltenen Geldes
auf überaus raffinierte Weiſe eine Summe von
1500 Mark. Die drei Banditen, die beobachtet wor-
den waren, eilten ſo ſchnell wie möglich mit dem
erbeuteten Gelde aus dem Kaſſenraum auf die
Straße, wurden aber von Bankbeamten und
Kriminalpoliziſten ver folgt. Sie ſchwangen ſich
auf eine vorüberfahrende Straßenbahn, die in der
Richtung nach dem Rathaus unterwegs war. Auf
dem Platz am Rathaus gelang es den Beamten,
zwei der Banditen von der Straßenbahn herunter-
zuholen, während der dritte inzwiſchen ent-
kommen war.

Körper ohne Gliedmaßen
Berlin, 2. Juni.

Ein ſchauriger Leichenfund wurde am
Havelufer in Schildhorn gemacht. Spaziergänger
fanden am Rande des Waſſers einen weiblichen
Körper, dem Kopf, Beine und Arme fehlten. Da
zweifellos ein Verbrechen vorliegt, wurde die
Mordkommiſſion alarmiert.

Der nächſte Gzeanflug erſt 19307
Berlin, 2. Juni.

gemeldet wird, war Hauptmann Köhl
ebenfalls einige Stunden mit Fitzmaurice zu-
ſammen. Die beiden Flieger erklärten, daß ihr
Plan, den Ozean erneut zu überfliegen, in dieſem
Jahre kaum mehr zur Verwirklichung kommen
wird. Damit iſt aber das Vorhaben der beiden
Flieger Jeinesfalls als geſcheitert zu betrachten.
Sie beſaſſen ſich vielmehr auch weiterhin ſehr
intenſiv mit der Ausarbeitung ihrer Pläne, doch
wollen ſie die im Gange befindlichen Verſuche
des Tankens in der Luft noch fortſetzen
und zu einem befriedigenden Ergebnis führen,
bevor ſie das große Wagnis nochmals unter-
nehmen. Sie beabſichtigen, den neuen Flug
keinesfalls wieder mit ſchwer belaſteten Ma
ſchinen zu verſuchen, ſondern ihren Brennſtoff-
rorrat unbedingt ünterwegs zu ergänzen. Unter
dieſen Umſtänden iſt es wahrſcheinlich daß der
neue Transatlantikflug erſt im kommenden
Frühjahr ſtattfindet.

Wie

Filmleute im
Die Teilnehmer einer deutſchen Expedition

in der Arktis vermißſßt
Berlin, 3. Juni.

Der „Lokal-Anzeiger“ gibt eine Meldung der
„Aftenpoſten“ aus Spitzbergen wieder, wonach
während der Aufnahme eines durch eine deutſche
Geſellſchaft gedrehten Eismeerfilmes eine Schlitten-
expedition über das Packeis gezogen iſt.
Die Führung lag in den Händen des Deutſchen
Hugo Lehner. Ein plötzlich auftretender
Schneeſturm verhinderte die Expedition, zurück
zukehren. Von Bord des Walfiſchfängers „Hobby“
wurden drei Hilfsexpeditionen ausge-
ſandt, die aber ſämtlich unverrichteter Dinge zurück
kehrten. Bei den von den Vermißten beabſichtigten
Aufnahmen handelt es ſich um den Film „Der
Ruf des Nordens“, in dem der aus dem Film
„Der Kampf ums Matterhorn“ bekannte Alpiniſt
Louis Tränker die Hauptrolle ſpielt.

Dazu wird weiter berichtet: Am Sonntag, dem
26. Mai, begab ſich eine Gruppe der Expedition
unter Leitung des Skiläufers Hugo Lehner auf
eine Schlittenexpedition nach dem Packeis. Die
Expedition geriet anſcheinend in einen inzwiſchen
ausgebrochenen Schneeſturm und kehrte am
Montag nicht zurück, wie urſprünglich geplant war.
Von dem Expeditionsſchiff „Hobby“ wurden darauf
eine und in den nächſten Tagen zwei weitere Such-
expeditionen ausgeſandt, die aber ſämtlich unver-
richteter Dinge zurückkehren mußten. Man nimmt
an, daß Lehner die Richtung der „Hobby“ verloren
hat, glaubt aber, daß er ſich als tüchtiger Skiläufer
in Sicherheit gebracht hat.

Nach einer Meldung aus Oslo ſoll der ver
ſchwundene Deutſche Lehner von der deutſchen
Filmexpedition gefunden worden ſein. Die
beiden anderen Mitglieder der Expedition konnten
bisher noch nicht gerettet werden

Wieder zwei polniſche Dörfer
niedergebrannt

Warſchau, 2. Juni.
Dieſer Tage ſind bei Lemberg und Lublin

wieder zwei Dörfer mit insgeſamt 279 Ge
bäuden niedergebrannt.

Das Alkoholverbot
in Mexiko

London, 2. Juni.
Der mexikaniſche Präſident Portes Gil hat

nach Meldungen aus Mexiko nunmehr die Pläne
für die Trockenlegung Mexikos ausgearbeitet. Ein
beſonderer Antialkoholausſchuß wird in
Verbindung mit der Regierung diei i Maßnahmenfür die Beſchränkung der Herſtellung und des Ver

Schneeſturm

kaufs von Whisky und anderen hochprozentigen
Likören feſtlegen. Die weitere Einfuhr ſolcher
Liköre nach Mexiko ſoll unterbunden und die Zahl
der Schankſtätten vermindert werden. Alle
Kabaretts ſollen al Weaglahe werden. Die
umfangreichen Liſten für Maßnahmen zur Ver-
wirklichung dieſes Zieles weiſen u. a. auch ein
Ausſchank- und Verkaufsverbot von Alkohol an
Frauen und Minderjährige auf.

In Paris ſtreiken die Briefträger

Paris, 2. Juni.
Dieſer Tage traten 1440 Briefträger wegen Ein

behaltung der Kleiderzulage in den Streik, wo-
durch die Briefzuſtellung eine dreiſtündige Verzöge
rung erlitt. Falls ſie nicht in den nächſten Tagen
eine genügende Zuſage oder das bindende Ver
ſprechen einer ſolchen erhalten haben, werden die
Pariſer Briefträger in den Generalſtreik treten.

Wie verlautet, wird die Regierung die Brief-
träger einen Monat unter Gehaltseinbehaltung ihres
Dienſtes entheben. Es werden die notwendigen
Maßnahmen ergriffen werden, um die Poſtbeſtel
lung während dieſer Zeit zu ſichern.

Die böſen Zigeunerkinder
Pilſen, 1. Juni.

Als der Knecht Janſky in ein Dorf bei
Pilſen fuhr, wurde er auf dem Wege von
Zigeunerkindern angebettelt, die von ihm Geld und
Zigaretten verlangten. Sie bedrängten ihn, der
auf dem Kutſcherſitz eines mit Stroh vollgeladenen
Wagens ſaß, derart, daß er ſich ſchließlich nur mit
Hilfe der Peitſche ihrer erwehrte. Er ver
ſetzte den beſonders Zudringlichen einige Hiebe mit
der Peitſche und fuhr davon. Etwa 200 Meter
weiter ſpürte er plötzlich beizenden Rauch und ſah
zu ſeinem Entſetzen, daß die Strohladung des
Wagens brannte. Mit Mühe gelang es ihm, die
immer wilder werdenden Pferde auszuſpannen. Er
konnte es aber nicht verhindern, daß das eine
Pferd bereits Brandwunden erlitt. An ein
Löſchen des Brandes war nicht zu denken. Von
dem Wagen blieb ein kleiner Haufen Eiſenbeſtand-
teile übrig. Der Schaden beträgt über 5000 Kronen,
Die brandſtiftenden Zigeunerkinder hatten natürlich
inzwiſchen bereits das Weite geſucht und konnten
bisher nicht ermittelt werden.

Sieben Tote bei einem Verkehrsunglück
Bei einem Zuſammenſtoß zwiſchen einem

Eiſenbahnzug und einem Automobil an einer
Ueberführung wurden in der Nähe von Buenos
Aires ſieben Perſonen, darunter drei Kinder, ge

Großfeuer in Veukölln
Berlin, 3. Juni.

Jn der Automaten und Maſchinenfabrik Max
Sielaff A.G. in der ZiegraStraße 2 in Neu,
kö!n brach am Montag kurz nach Mitternacht ein
Großfeuer aus. Die Feuerwehr verſucht,
unter großen Anſtrengungen, das Feuer einzn,
dämmen. Erſt nach etwa ſechs Stunden konnte da

Feuer als gelöſcht gelten. Der Schaden iſt no
nicht zu überſehen.

„Unmoraliſch, aber nicht
ſtrafbar“

Berlin, 2. Juni.
In der am Sonnabend fortgeſetzten Verhand

lung gegen Hugo Stinnes und Genoſſe
erklärte Staatsanwalt Berliner einige Zei
tungen hätten behauptet, Eugen Hirſch habe ſein
Belaſtungen gegen Stinnes und Genoſſen zurüegenommen. n der Tat habe er aber nur durg
ſeinen Verteidiger dieſe Belaſtungen in beſtimmte
Punkten eingeſchränkt. Juſtizrat Sananini
der Verteidiger des abweſenden e Euget
Hirſch, beſtätigte das im weſentlichen und fügt hi
zu, Eugen Hirſch habe abſchließend die ganze An
leihetransaktion als eine zwar unmoraliſche
aber nicht ſtrafbare Jnflationsſchie
bung darxgeſtellt.
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Für 750 000 Mark lungen a

kö te t.

Beyrich Greve,II II Delekuvbür 0 Halle (Saale)
Gegründet 1888 Anhaltter Str. 99 Fernruf 221 44

Auskünfte über Vermögens-, Familien- und Privatverhältnisse aut
alle Orte diskret und zuverlässig.

e Beobachtungen und Ermittlungen aller Art.
2 Suche für bald oder ſpäter eine

Stellenangebote Stütze
Wort 5 Pf. Fettdruckzeile 15 Pf bei der Hausfrau für alle Arbeit.
Voreinſendung der Gebühren (auch in Bedingung (Futtermann
Briefmarken) oder durch Poſtnachnahme. Gute Stellung bei vollem Familienma anſchluß. Fr. Emma Hiller, Ober-

Langenau, Görlitz-Land.

Suche zum 15. Juni oder J. Juli
junges Mädchen,

nicht unter 18 Jahren, als

Melken
vorhanden).

Porzellan-Manufaktur u. En-
groshandlung in Glas, Porzellan
und Steingut ſucht beſtens einge-
führten branchekundigen repräſen-

tablen S Fran Gutsbeſitzer Weife, Naundorf beie en en Reideburg, Bez. Halle a. S.
ösu günſtigen Bedingungen zu en-
gagieren.

Suche für ſofort oder zum 15. Juni
kinderliebes, tüchtiges

junges Mädchen
z Erlernung des landw. Haushalts bei

amilienanſchluß und etwas Taſchengeld.
Frau Gutsbeſitzer M. Heſſe, anbei Teutſchenthal. o Wansleben

Die Stellung iſt ange-
nehm, ſelbſtändig und wird außer
Gehalt auch Proviſion und Reiſe
ſpeſenvergütung gewährt. Bewerber
nicht unter 30 Jahren, die auf
Lebensſtellung reflektieren, belieben
Angebote mit Lebenslauf, Zeugnis-
abſchriften, Lichtbild und Gehalts-anſprüchen einzureichen an: Suche

r r 9 Haus-ritſche raun G. m. b. H. S a mäin Großbothen. aufs Land. Frieda dchen
werbsmäßige Stellenvermittlerin, Große
Ulrichſtraße 63.

Sauberes, fleißiges
Einen ledigen

Geſchirrführer,
der mit allen landw. Arbeiten vertraut
iſt, ſucht Schmidt, Bräunrode.

Suche zu ſofort tüchtigen

Bäckergeſellen
für Landbäckerei. Otto Eittze, Bäcker
meiſter, Minsleben b. Wernigerode a. H.

Suche einen

für Küche und Haus, über 20 Jahre,
zum 15. Juni geſucht. Naundorf
Halle, Merſeburger Str. 170.

Suche für bald ſauberes, ehrliches

Hausmädchen,
etwa 18 Jahre alt. Rittergut Großörner

SKnecht bei Hettſtedt (Südharz).
oder Wirtſchaftsgehilfen, nicht unter 19 Suche zum 1. Juli ein nicht zu
Jahren. Karl Schul ze, Dautzſchen bei iunges

3Torgau. Stubenmädchenür Neehauſen im Mansfelder Seekreis.Marthahaus Halle d. S. Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche erbeten

Evangel. Mädchen-Bildungs- Anſtalt b ler xtte Humbert, Dammendorf
ſucht zum 1. Juli

gehidele Heern n
Wort 5 Pf., Fettdruckzeile 15 bveie 7 e J W v An r per Geühren in

rziehung jg. en. Briefmarken) oder durn geugnihe helle Tan die Vorſitzende, eburger Straße 44. ſie wogte Jüngerer
Für Fleiſchereihaushalt wird ſauberes Friſeurgehilfe

Mäd en ſucht Stellung. Willy Börner, Eisleben,
geſucht. Frau Wally Kermeß, Krieb Ha hnegaſe 5.
bei Meuſelwitz. itzſch 2 Fuge

Suche ſofort oder zu baldi Junger nationalgeſinnterein ſauberes z gem Antritt
junges Mädchen,

uu 11 Friſteg, Führerſchein 2 u. 3b. tt vFleiſcherei,Lelepges W r Haue,

Junger, chrlicher Tiſchlergehilfe ſucht

Stellung
bei ſofortigem Antritt. Angebote ſind
an Herbert Gotthardt, Schmerkendorf 69
(Bez. Halle), zu richten.

r JJüng. Bautiſchler
ſucht baldigſt Stellung. Gotthard Bleul,
Jauer (Schleſien), Blücherſtraße 18.

Geprüfte
W hKindergärtnerin

III. Klaſſe mit guten Zeugniſſen und
Nähkennntniſſen ſucht ſofort oder ſpäter
Stellung, auch auswärts. Offerten unter
P. C. 2984 an die Geſchäftsſtelle dieſer
Zeitung.

Mädchen, 23 Jahre alt, mit Näh und
Plättkenntniſſen ſucht zum 15. Juni od.
1. Juli Stellung, am liebſten als

Stubenmädchen
Elfriede Kuhnert, Crumpa, Poſt Lützken
dorf, Kreis Merſeburg.

16jähr. Mädel,
kinderlieb, mit etwas Nähkenntniſſen
ſucht Stellung bei Kindern, auch aus
wärts. Offerten unter P. B. 2983 an
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Junge geb. Dame
(Kindergärtnerin) ſucht Beſchäftigung für

nachmittags u. abends. Angebote unter
O. 3. 2981 an die Geſchäftsſtelle dieſer
Zeitung erbeten.

Heirat I
22jähriger Kaufmann wünſcht Be

kanntſchaft mit hübſchem modernen Mäd-
chen zw. gemeinſamer Spaziergänge und

Heirat.
Diskretion zugeſichert und verlangt. Off.
möglichſt mit Bild, unter O. P. 2974

an die Eeſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Fräulein, 28 Jahre alt, von aus
wärts, evgl., 1,68 m groß, brünett, an
genehme Erſcheinung, aus guter Familie,
im Haushalt und Schneidern erfahren,
möchte Herrn in ſicherer Poſition zwecks

Heirat
kennenlernen. Gute Wäſche und Möbel
ausſteuer, evtl. 4000 Vermögen vor-
handen. Zuſchriften mit Angabe näherer
Verhältniſſe erbeten unter O. T. 2977
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Geb. 32jährige Dame, evgl., gute Er
ſcheinung, wünſcht Bekanntſchaft mit geb.
Herrn in ſicherer Stellung zwecks

Heirat.
Wohnung vorhanden. Zuſchriften unter
O. U. 2978 an die Geſchäftsſtelle dieſer
Zeitung erbeten.

Mietgeſuche

Z. Zimmer
Wohnung

mit Zubehör (möglichſt Bad) im O
Biete große 4Zimmer- Wohnung mit
reichlichem Zubehör in Marienſtraße. An
gebote unter O. S. 2976 an die Ge-
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Wir ſuchen für einen unſerer Herren
in ſchöner Lage Halles eine

hesehlagnahmeireie

BI
Abſtand wird bezahlt.

Gebr. Hartmann, Ammendorf.

Bermietungen

Wort 5 Pf., Fettdruckzeile 15 Pf. bei
Voreinſendung der Gebühren (auch in
Briefmarken) oder durch Poſtnachnahme.

2--xmDZWu--

rn a T

Zu vermieten
großer Laden zwei Schaufenfter, neue
Ladeneinrichtung, Ladenſtube, Küche,
Lebensmittel bevorzugt, auch als Filiale.
Wilh. König, Bad Düben (Mulde).

Bahn oder Riebeckplatznähe ſofort gut
möbliertes

Zimmer
zu vermieten. Maybachſtraße 2, II, links.

Möbl. Zimmer
zu vermieten. Streiberſtraße 21, I, links.

Möbl. Zimmerzu vermieten. Mühlweg 23, I.
Gut möbliertes

Zimmer
ſofort zu vermieten. Meckelſtraße 23, I, l.

Sauberes

möbl. Zimmer,
elektr. Licht, ſofort zu vermieten.

Steinweg G. III.Jn Bahnnähe gut möbliertes

Zimmer
ſofort zu vermieten.

Halberſtädter Straße 4, I, r.
Nehrere beſchlagnahmefreie

Wohnungen
zu vermieten. Franke, NMarienſtr. 1.

Kaufgeſuche

Wort d Pf. 22 Jehe de dar eng h Reklameſchild,

wurde das „Bildnis eines jungen Mädchens“ von Jdem italieniſchen Meiſter Domenico Ghirlan- re
daj'o (1449-—-1494) aus der Pariſer Kunſtſamm fie

lung Spiridon verkauft. Der „M
ung die

belm-Unif. fragenzu Stahl mittlere Perſon. tigen Wun

Fettdruchzeile 15 Pf. bei Südſtraße 48,1 Tr. men woll
ſen, die n

a 1,803 Eiſen, 35 RM. ſie den weEiſerne, ſchwarz lackierte Merceedes- Sachve:
Bettſtelle Schreibmaſchine, a (7).

ohne Matratze zu kaufen ucht. Off. ſehr gut erhalten, ſaubere Schriſt,
unter P. A. 2982 an die Geſch. d. Ztg. pertaufen. Halle, Wilhelmſtraße Al,

e präuu Fernruf 293 21.Aus Gebr. Küche u kaufen Hanauer Die erneut
iſch, ofa U. vgeſucht Angebote unter O. V. 2979 an Höhenſonne anderſetzun

die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.
Aus Privathand kauft gute eiſerne

Bettſtelle
Rentnerin. Angebote unter O. O. 2973
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Mühlweg 11. Fernruf 21822.

(Gleichſtrom), in Privat ſehr wenig gevbrorche, für 125 zu verk. H. Clage

Moderne Küche,
ſpottbillig für 150 zu verkaufen.

ich nach eng
Einigung d

h zu gef ä

up Pohl, Niemeyerſtraße 17.u kaufen penwagen 1, 1.1 Einige gebrauchte

J MotorräderVerkäufe zu verkaufen. Halle, Dieskauer Str. Dran

Wort 5 Pf. r vet 2 Vor e en UrauffülVoreinſendung der Gebühren (au a en Die Fördert me.e r e billig zu verkaufen. Ed. Keil, Döll acht doch im
n Bauplätz e Saaälkreis). en. lim z rängen, bevmit Kiesunterlage verkauft Kurt Gerſte 16/45 Mercedes, t haben.

witz, Schkortlebhen Nr. 29. abnehmbare Limuſine, für Mietsfuhre len nicht zt 6 ill 93 weſe d Pras l bier Migerverſteuert. 2500Ländliche Vi a, uns z geſtattet. Angebot Der Auto
ſtück 24 Morgen groß, direkt am Bahn-
hof, geeignet für n Geſchäft, zu ver-
kaufen. An der Bahnſtrecke Hannover
Berlin Näheres Döllnitz, Re-

traße

dieſer Zeitung erbeten.

Motorrad,
Eckgrundſtück

mit Kolonialwaren,
Einleg.-Geſchäft, reichlich Nebengelaß,

ftige Käufer werden beantwortet.
Offerten unter P. D. 2985 an die Ge-
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Gut möbl. Zimmer
zum 1. Junl frei Lehmann,Sternſtraße 8, III r

pachtgefuche

Suche zu pachten: Gärtnerei, Guts
garten, Plantage oder geeignetes

Grundſtück,
evtl. mit Vorkaufsrecht. Angebole an
Filiale Schwerz Nr. 28, Poſt Niemberg.

Gutsverpachtung
Nähe Gera, Landwirtſchaft v. 2650 Morgen
auf 9 Jahre bei zeitgemäßem Pachtpreis
mit ſämtlichem Jnventar zu verpachten.
Zur Uebernahme 30--35 000 RM. nötig.
Grundſtücksverwertung Gera,

Enzianſtraße (Landbundhaus).

75 bis 200 Mark.
Acht ung!

Jn herrl. Jnduſtrieort
Bahnſtation Nähe Städte), habe
beziehbares, bypothekenfreies neues

Wohnhaus
mit etwa 425nahme, 10 Räume und Garten, Nebenge-
bäude, paſſend für Konfektionsgeſchäſft
od. Schneider, weil konkurrenzlos, auch Vermögen der

elleben.

ünſtig zu verkaufen.
leicherwieſen. Fernruf Nr. 30.
lieferwagen, heul Verteilung zu berückſichtigenden

Phänomen, 750 Kg Tragkraft, Muldenwagen, rungen und zur Beſchlu
nur zu Vorführungszwecken gefahren, weit Gläubiger über die nicht

(Saale), Bahnhofſtraße 3,

Hermann Wolter, der Gläubiger über die
vorm. Gebrüder Wolter,

Halle (Saale). Harz 6--7. Fernr. 21436. 221 59.
120 Quadratmeter gebrauchte

mer 45, beſtimmt.Bedachun
billig abzugeben. Dölau, Waldftraße 47. Dts Amtsgericht.

9 Zimmer, Stallung mit Remiſe, Grund unter O. N. 2972 an die Geſchäftsſtel

350 cem, JapMotor, 8 P. S., 3-Gon2 getriebe (Kette) für 350 zu verkaufen
Georgſtraße 10, part.

eignet ſich für Verkaufe ca. 10 Stück einjährige gedeck

3Zimmer-Wohnung, bei 15 000 An hts uza lung zu verkaufen. Nur kapital- Zuc 4 e
(Landschweinrasse) schwarz-weib.

Die Tiere gehen täglich auf Weide. Prei

Toüringens Haberland, Gutsbe
Grobwirsehlebenv rer piötzicau, Babnsls

jährlicher Mietsein ws verſchiedenen Zeitungen
dem Konkursverſahren über de

a Frau Anna
illi inhaberin der Ffür penſionierten Beamten, billig und Langheinrich, Alleini der SJofef Kahn, Ebert Co., Chemiſche Fabrit r

nahme der Schiußrechnung des Vera
ters, zur Erhebung von Einwend
gegen das Schlußverzeichnis der

unge
ei d
Forde

aſſung dkleherbmn

unter Preis zu verkaufen. Alleinvertreter: Vermögensſtücke ſowie tm

S VerAuslagen und die Gewährung einergütung an die Mitglieder ves Gläubige
ausſchuſſes der Schlußtermin an

Juli 1929, 954 Uhr, vor dem An
gericht hierſelbſt, Preußenring 13,

ng de

in

Halle (Saale), den 30. Mai 1929

ler nach zr
in literariſe
h an. Her
die des All
tduktiver M
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z noch nid
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Halleſche Zeitung. Montag, 3. Juni.
ta. Im die belgiſch
brik Max m e e e
2 in Neu,

rnacht et Der Druck der alliier
verſucht,

er einzu, Paris, 8. Juni.r da des Schickſal der Sachverſtändigenkonfe-
R vird nach wie vor von der Regelung der

ſchen Mark-Frage abhängig gemacht.
icht er Haltung der deutſchen wie der belgi

Sachverſtändigen iſt im Laufe des Sonn

Juni. d keine Aenderung eingetreten. Die
Verhand uer berichten über eine bedeutſame Unter

S v ung, die Außenminiſter Streſemann
habe ſein
en zurüg

gerlin mit dem belgiſchen Geſandten führte,

aber nur den völligen Gegenſatz zwi
den beiderſeitigen Anſchauungen klarer

ortreten ließ. Streſemann ſoll ſich be
fügt hut erklärt haben, nach dem Abſchluß der

Er a ſer Verhandlungen über den Young Plan
n s ſchien den Belgiern neue Verhandlungen aufzu

jen. Der belgiſche Geſandte habe darauf
nden, die Mark-Frage vor dem Abſchluß
Sachverſtändigenkonferenz in Paris zu

der „Petit Pariſien“ berichtet, daß
helgiſche Sachverſtändige Gut t am Sonn-
mit dem Konferenzvorſitzenden Young

je Unterhaltungen geführt habe, deren Jn-
den deutſchen Sachverſtändigen mitgeteilt

den ſei. Am Sonntag abend haben die
chen Sachverſtändigen lange gearbeitet.
Blatt glaubt, daß der Montag für die
g in dem einen oder anderen Sinne von
derer Bedeutung ſein werde. Der

ſche Standpunkt werde vor allem durch
Franzoſen und Jtaliener kräftig unter
zt, während andere Sachverſtändige der
inung ſeien, man könne

eine Zwiſchenlöſung

art verſuchen, daß man ſofort mit den Ver-
lungen in der MarkFrage beginne, den
ſlußbericht der Sachverſtändigenkonferenz
t unterzeichne, ohne ein Ende dieſer Ver-
dlungen abzuwarten, ſelbſt wenn hierdurch
Schlußbericht einen großen Teil ſeines

rtes verlieren würde.

jens“ von
hirlan-
inſtſamm

Unif.
ung die Abſicht habe, Montag Dr. Schacht
fragen, ob die deutſche Regierung dem ein-

rſon. haltigen Wunſch der Sachverſtändigen nach-
men wolle oder nicht, um eine Frage zu

ild, Nin, die weder vertagt noch ver
RM. ſie den werden könne, ohne die Endregelung

Sachverſtändigenkonferenz zu gefähr-
chine, n (7).

Schrift, z

krofſe London, 3. Juni.
Die erneut in den Vordergrund getretene Aus

ne anderſetzung über die belgiſchen Forderungen iſt
r wenig Mich nach engliſchen Berichten aus Paris geeignet,

Der „Matin“ will wiſſen, daß Owen

Mark Forderung
ten Sachverſtändigen
Morgans und der für Mittwoch angeſetzten Rückkehr
HOwen Houngs nach Amerika wird, wie der Pariſer
„Times“Korreſpondent berichtet, das Schluß-
abkommen durch die franzöſiſche und zu einem ge
ringen Grade durch die italieniſche Unterſtützung
der belgiſchen Forderung

ernſtlich gefährdet oder erheblich verzögert

werden. Verſchiedene der Gläubigerabordnungen,
unter ihnen die engliſche, beſtritten jedenfalls auf
das entſchiedenſte die belgiſche Behauptung, daß
Belgien eine Zuſicherung gegeben worden ſei, dem
Schlußbericht nur bei gleichzeitiger Regelung der
belgiſchen Sonderforderungen zu unterzeichnen.

Der Korreſpondent gibt dann eine eingehende
Schilderung der bisherigen Verhandlungen über die
belgiſchen Sonderforderungen ſeit dem 21. Mai und
kommt zum Schluß auf die Beſprechungen Dr.
Streſemanns mit dem belgiſchen Geſandten
in Berlin am vergangenen Freitag zu ſprechen. Die
im Anſchluß an dieſe Ausſprache gemachte Mit-
teilung, daß die deutſche Regierung bereit ſei, einen
Vertreter für die Verhandlungen mit Belgien zu
ernennen, nachdem ein Notenaustauſch zwiſchen
den beiderſeitigen Regierungen ſtattgefunden habe,
werde auf alliierter Seite nicht einheitlich be-
urteilt. Verſchiedentlich werde die Anſicht vertreten,
daß Dr. Streſemann es nicht klargeſtellt habe, ob
dieſer

Vorſchlag zur Einleitung von Verhandlungen

vor oder erſt nach der Unterzeichnung des
Sachverſtändigenberichtes in Wirkſamkeit treten
ſolle. Die Belgier lehnten es daher ab, ihn als
ernſtes Angebot zu behandeln, die Deutſchen auf
der anderen Seite ſähen dieſen Vorſchlag als voll
kommen ausreichend an. Der „Times“-Be-
richterſtatter meint, daß die ſofortige Ernennung
eines deutſchen Vertreters für die kommenden Ver-
handlungen dazu führen würde, daß wahrſcheinlich
auch die engliſchen und die amerikaniſchen Sachver-
ſtändigen den deutſchen Vorſchlag unterſtützen und
als ausreichend bezeichnen würden. Auf deutſcher
Seite ſcheine man zu glauben, daß ein Abkommen
mit anderen Unterhändlern als den belgiſchen Mit
gliedern des Sachverſtändigenausſchuſſes weſentlich
leichter zu erzielen ſei.

Wie die franzöſiſche Preſſe droht
Paris, 3. Juni.

Jn den Verhandlungen der Sachverſtändigen
ſind im Laufe des Sonnabend nachmittag keine
neuen bedeutungsvollen Wendungen eingetreten.
Eine auffallende Verſchärfung hat der Stand-
punkt der franzöſiſchen Preſſe indeſſen in der Frage
der in Belgien zurückgelaſſenen Markbeträge er-
fahren. Ohne Ausnahme wird die Regelung der
Markangelegenheit als eine conditio sine qua non
für das Zuſtandekommen der Schlußeinigung be-
zeichnet. Den deutſchen Sachverſtändigen und der
deutſchen Regierung ſei dies mit allem Nach
druck mitgeteilt- worden. Die Blätter ſuchen da-
durch einen Druck auf Deutſchland auszuüben,
daß ſie darauf hinweiſen, die Verteilung der
deutſchen Leiſtungen unter den einzelnen Gläu-
bigerſtaaten ſei unter der Vorausſetzung er
folgt, daß die Markangelegenheit geregelt werde.

la Einigung der Sachverſtändigen in letzter Minute

iche, h zu gefährden,. Nach der Abreiſe Pierpont
rkaufen. z

ſtraße
2er „Anna Dittmar“

uer Str. Drama von Wilhelm Braun
nen- Uraufführung im Alten Theater, Leipzig

Die Förderung junger Talcnte durch das Theateril, Döll acht doch immer wieder recht erhebliche Schwierig

en. Es liegt. an den Talenten, weil ſie ſich vor
des ringen, bevor ſie ein gewiſſes Reifeſtadium er
Miſetgſetn icht haben. Es liegt am Theater, das ihre Ar-
c tarelle n en nicht zurückweiſt. Jn erheblich weniger Fällen
eis 2500 der Mißerfolg eine Schuld der Darſtellunveſchiſüſch Der Autor der „Anna Dittmar“ iſt dem
e ter nach zwar aus dem Schneider heraus; aber

in literariſches Gebaren mutet noch ſehr jugend-
h an. Herr Braun hat wohl gemeint, die Tra

S., die des Alltags geſchrieben zu haben, indem er in
an R erktver Methode Mord und Selbſtmord Affäre

re pree einem Großſtadthauſe illuſtrierte und ſeine Bild
ige zedech Wirren dramatiſch bewegte Das Stück iſt im An

le z noch nicht einmal ſchlecht (wenngleich r da
qt viel Eigenes zutage tritt), der Autor verſucht

rz-welb. fo in einem teilweiſe ganz gut nachempfundenen
Veide. Preuuralismus und in einer von Beleſenheit oder

a zeugenden Schreibmanier; dra-Gutsbe itiſch iſt die Handlung auch ſchön und
iu, Bahnen Höhepunkt geführt. Aber der uß iſt eine

I ce, die um ſo peinlicher wirkte, als ſelbſt eine ſo
P uorragende Künſtlerin wie Lina Carſtens
itungen Mit gegen das Gewäſch, das ſie zu reden, und den
über da ſinn, den ſie zu ſpielen hatte, ausrichten konnte.
ernkn In ein paar Worten, worum es ſich handelt:

rit in Hol ſtav Dittmar, braver Bürgersmann und Jn-
iſt zur Alateur, gerät in den Bann einer Lebedame. Nach
es verm elen vergeblichen Verſuchen Annas, der Frau, den

t S endet die Sache in Mordden Fordeend Gastod. Nach eigener J nimmt ſich
ſang n na das Leben, we'l ſie „einer Mutter Sohn“ zum
e Anhorn örder gemacht hat. Wenn ihr Autor folgerichtig

ug da gegangen wäre, hätte er ſie ſterben laſſen, ebenr en 9 ihr Glück und ihr Leben e en waren.
Gläubice Wie ſtirbt gleichſam an der falſchen Konſequenz.

ne plezede m Aber gibt es noch viele bei dieſer
g 13, In ppngelegenheit

es Publikum, obwohl im Anrecht, war ſehr
Abt. I Unrecht, als es auch den Autor herausklatſchte.

er Applaus kongzentrierte ſich zuletzt endlich doch

uf Lina Carſtens, Trägerin der Ti

rolle. Eine menſchlich-reife Leiſtung. Die Auffüh-
die unter Leitung von Hans Zeiſe-Gött

ſtand, war ſehr gut vorbereitet und arbeitete vor
allem mit ausgezeichneten Bühnenbildern Hugo
Steiner-Prag). Dr. Seh.

Künſtlerverein auf dem Pflug. Am Sonntag
vormittag wurde in der Galerie Neubert
eine Sonderausſtellung des Künſtlerveerins auf
dem Pflug eröffnet. Der Vorſitzende, Kunſtmaler

Buſſe, führte in ſeiner Eröffnungsanſprache aus,
daß der Pflug während ſeines 24jährigen Be-
ſtehens faſt jedes Jahr einmal, oft auch zweimal
Werke ſeiner Mitglieder der Oeffentlichkeit vor
führte. Nur in den beiden letzten Jahren war eine
Pauſe in der Auzsſtellungstätigkeit eingetreten,
weil die ſchwere wirtſchaftliche Lage die Mitglieder
nicht zur freien ſchöpferiſchen Arbeit kommen ließ.

Außerdem waren in einer Großſtadt von ſo kultu-
reller Bedeutung wie Halle keine geeigneten Aus-
ſtellungsräume vorhanden. Erſt der unter der
Leitung des Pflügers Architekt Strudel von der
Galerie Neubert vorgenommene Ausbau der
Räume ermöglichte es dem Pflug, wieder Werke
ſeiner Mitglieder der Oeffentlichkeit zugänglich zu
machen. Es iſt keine beſtimmte Richtung aus-
ſchlaggebend, im „Pflug“ finden ſich Vertreter der
verſchiedenſten Kunſtanſchauungen zuſammen und

der in ungefähr 30 Ausſtellungen gefeſtigte gute
Ruf und die alte Tradition geben die Gewähr, daß
jedermann etwas findet, woran er ſich erfreuen
kann. Die Ausſtellung iſt geöffnet von 9--18
und 16--18 Uhr. (Eijntritt frei.)
Gründung eines Städtebundtheaters im Harsz?
Wie verlautet, beabſichtigt der ehemalige Jnten-
dant der früheren Vaterländiſchen Bühnen in
Berlin, Artur Seifert, ein Städtebundtheater
mit dem Sitz in Ballenſtedt zu gründen. Zur Auf-
ührung gelangen ſollen Opern und Operetten.

ie weit die Verhandlungen fortgeſchritten ſind,
Titel l iſt noch nicht bekannt.

Würde dies nicht geſchehen, ſei alles in Frage
geſtellt.

Der „Petit Pariſien“ verweiſt auf die
Ausſprache des belgiſchen Miniſterpräſidenten
Jaſpar mit den beiden belgiſchen Sachverſtän
digen, nach der Owen Young Schacht und Kaſtl
empfangen und ihnen zweifellos die un umſtöß-
liche Entſcheidung Belgiens mitgeteilt
habe, ſich jeder Aufhebung des Dawesplanes zu
widerſetzen, ſo lange die Markfrage nicht gelöſt ſei.
Der „Petit Pariſien“ tritt dafür ein, die Mark
frage ſofort im techniſchen Rahmen der Pariſer
Konferenz zu löſen ſelbſt wenn die Be
ſprechungen nicht im „Hotel Georg ſtattfinden
würden da die Deutſchen nur mit Mühe ver

der Abordnungen die letzte Hand an den Schluß
bericht, der ein umfangreiches Schriftſtück von
120 Seiten darſtellen wird.

Der halbamtliche „Excelſior“ glaubt, daß
ein Beſuch des deutſchen Botſchafters von H oeſch
beim Kabinettschef im franzöſiſchen Außenmini-
ſterium ſowie die Unterredung des deutſchen Bot
ſchafters in Brüſſel mit dem belgiſchen Außen-
miniſter das Vorſpiel zu deutſchfrangöſiſch
belgiſchen Verhandlungen bildeten. Amtlich be-
ſtätige allerdings nichts dieſe Auslegung der Be
ſprechungen, die tatſächlich faſt täglich wiederholt
würden.

„Echo de Paris“ hebt hervor, daß allein die
bergen könnten, daß ſie in der Markangelegenheit
die politiſche Frage von Gupen und Ma lmedy
zu ſtellen ſuchen. Inzwiſchen legen die Sekretäre

Entſcheidung über

New York, 3. Juni.
Nach einer Meldung der „World“ aus

Paris wird dort in eingeweihten Kreiſen ver
traulich verſichert, daß Streſemann und

landräumung beſprechen werden. Das fran
zöſiſche Kabinett ſoll am letzten Montag
dieſe Angelegenheit wie auch alle Fragen, die
ſich aus der Kriegsentſchädigungsregelung er
geben, beraten haben. Amtliche franzöſiſche
Kreiſe ſollen auf dem Standpunkt ſtehen, daß
Frankreich ſich Zeit nehmen ſolle mit der
Entſcheidung dieſer Fragen, gleichzeitig aber
Deutſchland wiſſen laſſen ſolle, daß es grund
ſätzlich zu einer vorzeitigen Rheinlandräumung

bereit ſei. e
Geht Chamberlain nach Madrid?

London, 6. Juni.

Wie Reuter hört, ſprechen alle Anzeichen dafür,
daß Sir Auſten Chamberlain an der Tagung
des Völkerbundsrates in Madrid teilnehmen wird.
Wenn ſich das beſtätigen ſollte, werde der Außen
miniſter London wahrſcheinlich bereits am Diens
tag verlaſſen, da noch vor der Ratstagung der
Minderheitenbericht erörtert werden ſoll. Dieſe
Frage ſei die bedeutſamſte auf der nächſten Rats
ſitzung und, da Chamberlain in erſter Linie mit
ihrer Behandlung vertraut ſei, könne es nahezu
als ſicher angeſehen werden, daß er nach Madrid

gehe

Neues polniſches Gaſtſpiel
in Hppeln

Warſchau, 8. Juni.

Wie der „Expreß Poranny“ aus Kattowitz er
fährt, ſoll die Kattowitzer Operntruppe die Abſicht
haben, in nächſtgr Zeit ein neues Gaſtſpiel in
Oppeln zu geben. Dieſer ufer darauf zu
rückzuführen, daß Oberpräſident Dr. Lukaſchek
den polniſchen Schauſpielern völlige Sicher
heit garantiert habe.

c

An der Richtigkeit der polniſchen Meldung iſt
kaum begzweifeln, umſoweniger, als nach dem
bisherigen Verhalten der deutſchen Behörden ein
derartiges Kriechen vor Polen durchaus im
Bereich der Möglichkeit liegt. Das iſt ja ſo be
zeichnend für die Männer, die t die Ge
chicke des Deutſchen Reiches zu lenken verſuchen,a ſie einer Verbeugung vor dem Auslande nach

hinten den eigenen Volksgenoſſen einen Dritt
verſetzen. Es iſt alſo nicht genug, daß die deut
ſche Bevölkerung Oppelns ſchon einmal dur
die polniſche w. 11 brüskiert wurde.
Es iſt nicht genug, daß ſich die Erregung darüber
ſchon einmal die Grenzen überſchritt. Der
Oberpräſident von Oberſchleſien Dr. Lukaſ chek,
will anſcheinend nochmals die Erbitterung auf
peitſchen. Sind ſich denn die zuſtändigen
Behörden deſſen nicht bewußt, daß durch die Zu
laſſung von polniſchen Aufführungen in Oppeln
die Anſprüche Polens au Oberſchleſien und
darüber hinaus von ganz S leſien nicht nur
unterſtützt, ſondern ſogar gefördert werden? Jn
direkt wird damit dem Auslande gezeigt, daß in
Oppeln genug Polen vorhanden ſeien, denen
Erzeugniſſe ihrer „Kultur“ dargeboten werden
müßten. Die Abſtimmung in Oberſchleſien,
die das Gebiet als deutſches Land fraglos er
wieſen hat, wird damit wertlos gemacht. Auf
ſo Weiſe werden alle Bemühungen, das Land
dem Deutſchtum zu erhalten, zerſchlagen,
und allen denen, die im ſchweren Kampfe um die
Oſtmark ſtehen, wird damit in den Rücken ge
fallen.

Der Entwurf eines Polizeikoſten
geſetzes

Dem Preußiſchen Landtag iſt jetzt der Ent
wurf eines Polizeikoſtengeſetzes zugegangen. Der
Entwurf will die Umſtändlichkeiten und ungerechten
Auswirkungen des jetzigen Verfchrens dadurch
beſeitigen, daß ſämtliche Gemeinden mit verſtaat-
lichter Polizei zu den Koſten der geſamten

Briand in Madrid die Frage der Rhein

Verweigerung der belgiſchen Unterſchrift ge
nügen würde, um den Dawesplan auf unbe
ſtimmte Zeit in Kraft zu belaſſen.

Rheinlandräumung

in Madrid?
Frankreich angeblich zur vorzeitigen Räumung bereit

kommen an Gemeindebeiträgen entſprechenden
Geſamtbeiträge herangezogen werden, der auf die

einzelnen Gemeinden nach ne un
lüſſel verteilt wird. er raGeſetzentwurf abgelehnt und darauf

hingewieſen, daß eine Neuregelung der ſtaatlichen
Poligzeikoſten nicht ohne gleichzeitige Erleichterung
der Polizeikoſten für Gemeinden mit kommunaler
Polizeiverwaltung erfolgen könne. Das Staats
miniſterium in dieſem Gutachten nicht beige
treten und hält nach wie vor an der Vorlage feſt.
Mit der anderweitigen Veranlagung des Polizei
koſtenbeitrags der Gemeinden mit ſtaatlicher
Poligei habe der vielfach verlangte Polizeilaſten
ausgleich zugunſten der Gemeinden mit kommu
naler Polizei an ſich grundſätzlich nicht das Ge
ringſte zu tun. Dieſer Ausgleich werde zwar dom
Staatsminiſterium ebenfalls als notwendig an
erkannt. Man habe ihn jedoch in das vorliegende
Geſetz nicht hineinarbeiten wollen, zumal infolge
des Rückgangs der Wirtſchaftslage jede Belaſtung
ſich für die betreffenden Gemeinden beſonders
ſchwer auswirko.

de e gierang
GBerſin, A. Juni.

Der ſſeichspräfident hat auf das ihm von der
ſächſiſchen Staatsregierung ans Anlaß ver
Tauſendfahrfeier der Stadt Meißen tBegrüßungstelegramm wie folgt geantwortet:
die mir aus Anlaß der Tauſendjahrfeier der Burg
und Stadt Meißen übermittelten freundlichen
Grüße ſage ich Jhnen, Herr Miniſterpräſident, und
der ſächſiſchen Staatsregierung meinen auf

richtigen An neSachſen ſo bedeutſamenben ich der ruhm und ſchickſalsreichen Ven

gangenheit des Landes und wünſche ganzem
Herzen, daß ihm nach den ſchweren Kriegs und
Rachkriegsjahren nun eine Zukunft ruhiger und
friedlicher Weiterentwicklung beſchieden ſei,
die die Wunden der heilen und
die arbeitſames ſächſiſ edblkerung zu neuem
Aufſtieg und gu Wohlfahrt fahren möge

an die

friedhof
E eines Gedenkſteines für die im KriegeTee in der Schweiz anſäſſig geweſenen
Deutſchen ſtatt. Die deutſche Kolonie mit General

konſul Miniſterialdirektor Dr. Heilbronn an
ch der Spitze war zahlveich vertreten.

theol. Dr. Arnold Meyer von der
Univerſität hielt eine eindrucksvolle Gedenkrede, in
der er auch der Toten der anderen Länder
dachte, die ihr Leben während des
gegeben haben. Das Denkmal iſt ſchl aber
ſehr geſchmackvoll gehalten und hat auch den
kritiſch eingeſtellter Perſönlichkeiten gefunden. Di

ganze Gedenkfeier nahm einen überaus würdigen

Verlauf.

Herzog von Anhalt
läßt ſich ſcheiden

'allenſtedt, 1. Juni.
Wie verlautet, hat der Herzog von Anhalt

gegen ſeine Frau die Scheidungs?lage ein
reichen laſſen. Der Herzog iſt mit der früheren
Schauſpielerin Strickrodt verheiratet. Die
Herzogin hat an ihren Mann eine Forderung von
155 Millionen Mark geſtellt. Sie lebt bereits ſeit
mehreren Monaten von ihrem Mann ge trennt
in Bremen.

OHruck und Verlag von Otto Thiele
Redaktionelle Leitung: Dr. Hans-Karl Gſpann

Verantwortlich für Politik: Dr. Hans Karl Gſpann; für
Jokales und Provinz: Ludwig Rebe; für Fenilleton, Unter
altung und den allgemeinen Teil: Dr. Rudol Schroth;

Volkswirtſchaft t. V. Dr. Rudolf Schroth; für Sport:
V. rru r ſämtlich in Halle Keine perfön liche Adreſſfierungl Für den Anzeigenteil:Paul Kerſten, Halle. Für unverlangt eingehende Manu-

ſtaatlichen Polizei zu einem dem bisherigen Auf
ſtripte wird keine Gewähr übernommen, Rückſendung erfolg
nur, wenn Rückporto beigefügt iſt.
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Halleſche Zeitung. Montag, 3. Juni.

Berufstätige jungeStatt Kar ten. Dame, 23 Jahre alt,
aus gutem Hauſe,
ſucht per 1. 7. oder

Sonntagsjungen penſion
zeigen hocherfreut an m. Familienanſchl.

in Halle in gut-

rich Goldacker
und Frau Hanna heeue

geb. Stursberg. m
Rittergut Zzöberitz, den 2. Juni 1929. u

erla Münch.

Die glückliche Geburt eines strammen

Statt besonderer Anzeige.
Heute vormittag entschlief nach langem schweren

Leiden mein lieber Mann und treuer Kamerad, unser
herzensguter treusorgender Vater und Schwiegervater,
unser lieber Bruder, Schwager und Onkel

Alexander Hietschold
vrereidigter Bücherrevisor

im 54. Lebensjahre.
Halle a. S, den 2. Juni 1929.
Bernburger Straße 80.

In tiefer Trauer im Namen aller Hinterbliebenen:
Marie Hietschold geb. Naumann
Charlotte Mäller geb. Hietschold
Carl- Heinz Mäller, Hacienda el Porvenir

Estacion la Barranca
Costa Rica, C. A.

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 5. Juni,
nachm. 2 Uhr von der groben Kapelle des Gertrauden-
friedhofes aus statt. Kranzspenden nimmt die Beerdi-
gungsanstalt „Pietät“ (Max Burkel), Kleine Steinstr. 4
entgegen. Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.

e Wetten J Vater ländischer Frauenverein. HalleBeerdigung
ienstag nachm. 1425 Uhr von

e e e Die Schönheit und die Not vonaus. a o uGatrernrn Sücdtirol.Zzurilek Vortrag von Herrn Rechtsanwalt Dr. Hans Hirs ch

am Mittwoch, dem 5.

in der Loge zu

Facherzt für Ohren-, Nasen- und m
Halslelden Bornburgerstr. 3 Seit Jahren litt ich an einem ſehe

de

mit neuen Lichtbildern von unvergleichlicher Schönheit
zum Besten des Damenstiffes desDr. Elter Vaterländischen Fr

Fintritt RA. 1, (Ebepaare RM. 1,50 2usammen). Unsere Mitglieder werdenZuriick gebeten, mit ihren penbrtgen den Vortrag recht zablreioh zu besuchen.
Auch Nichtmitglieder sind freundlichst willkommenDr. B. Boleites Katten an der Abendkasse. Karten an der Abendkasse,

F r. 22080 Privat 227 12 enGeſichtsausſchlag h
zu gemeinſamen Wanderungen in die mit Sgupnenbild ung Riſſen und Anſchwellungen.

SCHAUBURG
Gr. Steinstr. 27/28. Fernruf 29832

Bis einschließlich Mittwoch

Der spannendste Kriminal-
film der Gegenwart!

lem laubfrosen

Der deutsche Grobfilm von rätsel-
haften Vorgängen und spannenden
Ereignissen nach einem Roman

von Edgar Wallace.

In den Hauptrollen:
Heinrieh George, Evelyn Holt,

Walter Riſla, Hans Junkermann
u. a.

Feehtsheratungen:

Eheſcheidungen. Alim, Straf- Gnad..
Miets-, Anfwert., Teſtaments, Arbeits
gerichts-, Sozial-Verſich., ſowie alle
Prozeßſachen. Wirtſchaftsfragen.

Beobachtungen, Ermittlungen, Auskünfte überall durch Krim.Kommiſſ. a. D.
und and. bew. Beamte.

Steuerberatungen, prakt. Buch führung,
Konkursverhütung (Vergleichsverfahren)
Gründungs-Verträge. 30 o

echt ro, Detektei,W. Hess. St hhVolkmannstr. Za. Tel. 23221.
Beſte Empfehlungen. Seit 1917.

auenvereins, Halle
uni 1929, abends 3 Uhr
den drei Degen“.

ſchmerzhaften gladitheater

Die Kreuzel-
schreiber

Natur und Kunſt geſucht (evtl. Heirat). zigen Zucer'sEr ſei von hoher und innerlicher Kultur e der en Bauornkomödie
(Akademller bevorzugt), epgl., geſund, das Leiden ſo gründlich beſeitigt, daß auch die natür An

Jahre. Strengſte Diskretion Ehren licherweiſe zu erwartenden Rüaſchläge dis heute ganz Anzengruber.
ſache. Anonyme Briefe unbeachtet. Bild ausgeblieben ſind. Bauamtmann J 4 Stck. 60
erwünſcht. Zuſchriften unter O. R. 2975 159eig), Mk. I. (25ig) und Mk. e h ſtärkſte Dienstagan die Geſchäfisſtelle dieſer Zeitung. orm). Dazu „guckooh Creme“ (s 85, 50, 75 und 20—-23 Uhr

e i üt a g Apotheken, Drogerien und Par Einerien erhält Maskenball
Oper von
G. Verdi.

GROSSE
1 15. un bis 5.

Willy Lutzse
Holie a. S.

Krukenborgsir. 7, Fernruf 2689 20

Gegründet 1907

Ueberführungen mit Geschirr
oder erstkl. Leichen-

überführungs Kraftwagen

von e 20 an. Alle e sind

Gesonders preiswerte

ORIENTREISE
16000 Tons grossen

e zt e: Triest Durazzo (Tirana)note Wönelanünopel- Smyrna Rhodos Cypern

Syrien-Palästina-A en
is inkl. vorzügl. VerpfiCorfu- Venedig. F reis fein z

ten über diese Reise durch Prospekt 83..
aueserdem Haupt Prospekt des regualären Dienstes:

TRiEST NEAPEL--500aMEBRIKA
mit s „Presidente Wilson“ a. 818 Martha Washington

TFRIEST MEAPEL-NEWV-VORK
t das luxuriöseste eingerichteten g.m h ſearia und „Säturnia“.

cOoSULICM-LiNIE Seriin W 8, Unter den Linden 20.

OMMER- Tt

Jan I. Nein
die ur komischen

Typen von denen
Halle

jetzt spricht.

Und ein lustiger
Spielplan, den

konferiert.

August mit dem

mit Passagierabteil,m, m m
Gesebösfisstells d. Doutsehen Begräbnis
erzieherungsveigä 8. G. „Osutsahe

erold“.

Wie oft kommt es vor, daß man

Hilfe bringt Karmelitergeist

Siegelmaorxen
rung

W

Caor hoeßh Norh Puhe find
Carmol tut wohl ührt aus

Allabenädlich
2 Possen 2

Einhei ts-O. 50 a te0 So0
1.00 preis 1.00

Tapezierardelten

ut und preiswert

Franz Geyer,
darf in keinem Hause fehlen. Gr. Brunnenſtr. 82

M
nachts irgend

welche Schmerzen leidet. Man wird von f-57277 S Zahnfleisch oder ein Kur-Hotel,
me, itreuz- oder Glederncmerzen quslen einen. Reſtaurant Cafe, in

errl. Bad Thüring.,CARMOI, Anzahlung
Ma ri in Apothek d 000,an Primg Hau,,Carmol- Fabrik n (Mark) Süd., 127, vergzinsl.,

Anzahlung 6000,

in Kleinſtadt 800 hl

h Stroh Erziehungsanſtalt ano Thiele und Realſchule, Jena. wenn
Halle (Saale e re h es tet Sefchäit g. Wedne.
h ehe u e re et en gegtenh e e e ehe ten Beneee

Aufforderung zur Zeichnung
auf 77 Anleihe des Deutschen Reiches von 1929 d

Wie bereits durch die Presse bekannt gegeben, wird die Zeigauf die obige Anleibe Sesenen, wird die Zoiehnungsfris
bis 2um S. Juni d. J. einsehließ lich

verlängert. Der Zahlungstermin für die erste Rate von 40 deren Falligkeit nac a
bisherigen Bestimmungen auf den 8. Juni d. J. festgesetzt war, ist auf den 12. Juni
verlegt worden. Die übrigen Zahlungstermine weitere 30 bis zum 5. Jui d. J.
restliche 30 bis zum 5. August d. J. bleiben unverändert. Jederzeitige Vollzahnn
sowie e v Raten sind nach wie vor zulässig. 3 mer Zeichnungspreis beträgt gemäß den früber 5 i Zeipedingungen veröffentlichten Zeichnungs

98
unter Verrechnung von Stückzinsen.

Die Anleibe ist befreit von

r rerder Erbse steuer, soweit es sich um vom Erblasse s iAnleihen bandelt, vom Erblasser selbstgezeichmet,
3, der Einkommensteuer bezüglich der Zinsen und sonsti Irträgniss9 Ein vom Kapitalertrag findet nicht glatt on Friesgnisw

Zeichnungen können außer bei der Reichsbank bei allen Banken, Bankiers, S
kassen und Kreditgenossenschaften angebracht werden. Im übrigen finden äie
dingungen der Zeichnungsaufforderung vom 17. Mai 1929 Anwendung. z

Berlin, den 81. Mai 1929.
Der Reichsminister der Finanzen.

Dr. Hilferding.
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Lauchstädter Brunnen
Zu Maustrinkkuren

Seit mehr als 200 Jahren geradezu hervbewährt und ärztlich e m pfon ren

Rheumatismus, Gieht,
Ischias,Blutarmut, Mattigkeit.
Wervosität.
Bestes Kurgetränk bei

Zucker und Nierenleiden,
Brunnenschriften und Heilberichte kostenlos vom
Brunnenversand der Heilquelle Bad Laudistädt,

Man hüte sich vor Nachahmungen und ver-
lange nur den echten Lauchstädter Mineral-

ittelpun
zupt nicht e
zialdemokro

ell dem K

infach dacht
or Wochen
mokratiſche

ntlaſtung d
hüſſen an
erden, daß
ärtig 8 Pr
erden ſolle

D brunnen aus der althistorischen Heilquelle.
Zu beziehen durch Apotheken, Drogerien und Mineralbrunnen Handlungen,

Hauptniederlage in Malle:
Rrunnenzentrale Halle (saa1 Dieſer VeHelmbold 5 Co. ne uf ſehr ſtLeipziger Straße 104. Fernsprecher 296 69. Leipziger Straße 104 Huch der Re

ſich den

iſterkolle

7 Rehrheit deWalhalla ne Verdingung env t en Di nach ſangDir. O. Kleinhanns. Tel. 28385. h e e Ausführung der G Agewander
Auch Sie werden Lachen in dem We arbeiten (einſchl. Holzarbeiten Ppidg

großen Revue- Erfolg s de b t Es iſt ſchRolf Roeder 4 a e Oberbeamtenwohnhäin Halle (Saale), Buddeſtt el wi

Schlage guf Fehlae el etEino Possen-Revue in 22 Bildern b Keichebahnan iel henels es me
2 e e (Savor wonnen Ka e ſegreiwi Pudpe rig iceenſter), ſoll in eiſenDarstollung von Klasse. vergeben werden. Die P un
Aitraktlonen von Woltruf. dingungsunterlagen liegen derſicherung
Gewöbnliche Preise ab 60 Pf. 77 Haue an g37 tion skri
Beutzen Sie des Vorverkaut. ſcgh 2, Zimmer 468, zur jſabinet

icht aus ünd können von J ſonders Zw
auch koſtenlos bezogen wer den Soziald

Hof er.Heute, Montag abend

G. D. A. Konzert
Morgen, Dienstag, abends 8 Ube

Konzert d. Alten Deutschen
unter gütiger Mitwirkung desSehteberehore Naite ev

intritt frei!
Bei ungünstiger Witterung im Saal.
Mittwoch nachmittags und abends

Die Angebote ſind unter de in dieſer F
den Lieferungsbedingungen
gegebenen Aufſchrift an das Recht be
genannte Büro einzureichen. J ſammenhan
Berdingungsiermin am 10. Zuni in Berlin

vormittags 11 Lhr ſchaftsbund
im Büro des ReichsbahnNeub anſtalt für
amts Halle Saale 2, Thielenſi faſſung der

10 M. Zimmer 269. rrorteroße Salmn bulh h Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. re
2 9 Hentſche Reicheba in vGarten Konzerte c reren bGöriach Orcheeter. Dächer i ihä Weuben W gcle ecn ilfe überh

fange von
menden V

Haben Sie Stoff nezum Anzug? Feinſte Maßanferti lehen. InGarantie fur guken Si a ſtändlich eß Hinebrandt chneidermeiſter, Es widerſPälIzerstr. 6G, II. wie es himit der eingetrag. auch bester Eraats daz Zuſchr
Sehutzmarto ar Strod P r r erLederjacken e cao ebraun, gute Qualitat, von 42 RM. an. e e Spezialtabrikkür

el. Zimmermann Co., Segen laden u. Innenaush StahlNalle, Orobo Viriehatrate 52. crinreune ZUoielpor runden g tah
W w e run e ren 30 tt. Jm RAuf Wunsch Zahlung ohbterung. enba Vwo rei Slegen). n verſammegruppen

allen Hoch

Modernes S aufgeromen Ter 4 r R ſtand ein0 und Warzen politiſcheSpelsezimmer V. beseitigt schnell, zicher und unblutig S r

echt Eiche Die SZu hne mit Rundkopfubr JZweizugtisch, 6 Poleteretuble r a r r Durchgar
ar 895 Bet Mechter, Gelz FührungLeben ne

Kukirol Verkaufsstellen: Drogerie Ballin jr., Leipziger Str. mehrDrogerie Ender, Ludwi ehe J ogee Reimb o es im 1
Co., Leipziger Str. 104; PDrogerie Max Ott, Steinweg Führv

Drogerie Schlüter Nachf., Große Steinstr. 609. Je
Front tr
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